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Sonnabend, 11. September 1937
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ug des politiſchen Führerkorps
Appell der Politiſchen Leiter vor Adolf Hiller Kächtliche Feierſtunde auf dem Zeppelinfeld

der Führer ſprach zu den deutſchen Frauen Weihe der erſten Polizeifahnen durch den Führer

Drahtibericht unseres nach Nürnberg entsandten Dr. Le.-Schriftleitungsmitglied

Rürnberg, 11. September. Nürnberg
ſand geſtern im Zeichen der Po litiſchen
Leiter, der großen politiſchen Organiſation
der Partei, die nach dem Willen des Führers
de weltanſchauliche Führung der
ſation übernommen hat. Bereits am ſpäten
Rahmittag rückten die Marſchblocks der Gaue
u Zeppelinwieſe. Diſzipliniert in
ſodatiſcher Haltung marſchierte das Politiſche
Läterkorps der Partei mit klingender Marſch
mit durch die Straßen der alten Reichsſtadt,
heglälet von unzähligen Menſchenmaſſen, die
inner wieder den Kämpfern des Führers
Amen zuwarfen und Erfriſchungen boten.

Als die Dämmerung über unſer herrliches
Rinberg niederging, waren auf der Jeppelin
wieſe 140 000 Politiſche Leiter aufmarſchiert,
u denen am Abend der Führer ſprach, um
ſinen Mitkämpfern die Parole für die
hunmende Zeit auszugeben. 140 000 lauſchten
ind waren im Bann der Worte des Mannes,
n ſich dieſe Männer verſchrieben haben.
20 000 Augen waren auf zwei Augen gerichtet

140 000 Herzen ſchlugen Adolf Hitler ent
gegen, den alten Treueſchwur erneuernd. Ganz
Nutſchland erlebte eine abendliche
Feierſtunde, die die opferreiche Arbeit des
iſt verkannten Politiſchen Leiters in den
Lordergrund rückte und ihn in den Brenn
P inkt des politiſchen Geſchehens
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Der Politiſche Leiter iſt der Träger des
national ſozialiſtiſchen Willens er iſt der
Lollſtrecker des völkiſchen Wollens des Führers

dieſe unumſtößliche Tatſache mußte auch
ſtern abend den ewigen Nörglern und
Ehwarzſehern zur Gewißheit werden.

Wieder war geſtern der Himmel über der
Reichsparteitag Stadt mit ſchweren Wolken

J

Aufn.: Scherl
die ersten vom Führer mit der Blutfahne

geweihten Polizeifahnen

bedeckt. Eine leichte Abkühlung machte ſich
bemerkbar, die nach den erſten heißen Tagen
als eine merkliche Erleichterung empfunden
wurde. Eine friſche Briſe war aufgekommen,
die den Fahnenwald, in den ſich des Reiches
Schatzkäſtlein gekleidet hat, in wallende und
wogende Bewegungen ſetzte.

Schon am frühen Morgen früher als
ſonſt waren die Menſchenmaſſen auf den
Beinen, um dem Anmarſch der Formationen
der deutſchen Polizei beizuwohnen, die
geſtern zum erſten Male vor dem Führer vor
beimarſchierten. Auf der Deutſchherren-
wieſe hatten die in ihren ſchmucken UAnifor
men prächtig anzuſehenden Poliziſten Auf
ſtellung genommen. Neben den Polizeipräſi
denten aller Großſtädte ſtanden die Blutordens
und Ehrenzeichenträger. Hier empfingen 23
Wenn der deutſchen Ordnungspolizei ihre

eihe durch den Führer. (Wir berichten an
anderer Stelle ausführlich über die
Fahnenweihe der deutſchen Polizei.)

Am geſtrigen Vormittag fand auch der
Parteikongreß ſeine Fortſetzung, auf dem
die Reichsleiter Amann, Darré und General
inſpektor Dr. Todt ſprachen. Mehrere Son
dertagungen füllten die Zeit bis zum
Appell der Politiſchen Leiter aus. W. a. fand
im großen herrlichen Rathausſaal die Preſſe
ſondertagung ſtatt, auf der neben den
Parteigenoſſen Dr. Dresler und Sünde r
mann auch unſer Reichspreſſechef Dr-
Dietrich das Wort ergriff.

Am frühen Nachmittag ballten ſich die
Maſſen vor der Luitpoldhalle. Die NS.
Frauenſchaft trat hier zu einer großen

erſte

Der Führer nimmt den Vorbeimarsch der Polizeiformationen vor dem „Deutschen Hof“
ab. Vor dem Wagen Reichsführer SS. Himmler- und General der Polizei Daluege

t er er auf der der Führerſelbſt das Wort ergriff, um wie in jedem
Jahre den deutſchen Frauen die Parole

für die Zukunft zu geben. (Wir berichten an
anderer Stelle ausführlich über die Rede
Adolf Hitlers.)

Führer- Appell unker dem Lichtdom
Adolf Hitſer sprach auf dem Zeppelin feld zu 140 000 Politischen leitern

Drahibericht unseres nach Nürnbergrentsandten Dr. Le.-Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 11. September. Während
der Führer noch in der Luitpoldhalle ſeine

von blutvollem Leben durchpulſten Worte an
die deutſchen Frauen richtete, während die
Sondertagungen der einzelnen Parteiämter
ihre Fortſetzung fanden, rückten bereits die
erſten Kolonnen der Politiſchen Leiter
mit ihren Fahnen durch die Straßen und Gaſſen
des alten Nürnbergs zur Zeppelinwieſe,
um hier die Parvleausgabe durch den
Führer zu empfangen.

Feldmarſchmäßig ausgerüſtet, ſoldatiſch aus
erichtet, marſchierte das Politiſche Führer
orps der Nation Gau auf Gau zum Appell

platz. Strichweiſe fielen Regenſchauer nieder
krotzdem waren die Straßen von Tauſenden

von Menſchen umſäumt, um dieſes kraftvolle
Bild ſoldatiſcher Einſatzbereitſchaft und völki
ſcher Willensſtärke zu bewundern.

Hier marſchiert der Kreisleiter vor
ſeinen Männern, dort ſteht in Reih und Glied
der Blockleiter der „kleine unſchein
bare Blockleiter“, der von ſatten Bürgern und
notoriſchen Beſſerwiſſern nie verſtanden wer
den wird, und der doch im organiſchen Aufbau
unſeres Volkskörpers eine ſo ungeheuer wich
tige und verantwortungsvolle Aufgabe zu
erfüllen hat, hier marſchiert er mit un
bändigem Stolz auf das, was der Führer

von ihm erwartet, hier marſchiert er im Be
wußtſein ſeiner volks politiſchen Miſ
ſion, hier marſchiert er in Erwartung deſſen,
was ſein Führer ihm zu ſagen hat.

Der Abend iſt hereingebrochen das alte
ewigjunge Nürnberg hat ſich in ein Lichter
meer verwandelt. Auf der Zeppelinwieſe ſtehen
140 000 Politiſche Leiter angetreten. Die Tri-
bünen ſind bis zum letzten Platz vollgepfropft.
Eine geſpannte Erwartung laſtet auf der

enge.
Der Wind wird ſtärker die Fahnenbündel

knattern in den Windwogen die Wolken
raſen am Himmel das ſchlechte Wetter eines
abendlichen politiſchen Appells.

Plötzlich blinken Scheinwerfer auf
ein überwältigender Licht dom, von 154
Flakſcheinwerfern gebildet reckt ſich in die
Wolken.

Von der Tribüne, die von zwei gewaltigen
Feuern flankiert iſt, bietet ſich ein überwälti
gendes Bild des Zeppelinfeldes. Vor unſeren

ugen ſtehen die 140 000 Männer der Poli-
tiſchen. Leiter mit ihren 32 000 Fahnen als
Willensträger der Nation. Noch
liegt die Mittelſtraße, durch die der Führer
ſchreiten wird, frei. Jetzt blitzen Lichter auf,
die die Tribüne und die rund um die Zep
pelinwieſe aufgeſtellten Fahnen in ein

magiſches Licht hüllen. Die ganze Wucht
dieſes Aufmarſchgeländes offenbart ſich in
dieſem Augenblick in ſeiner ganzen Wirkung.
Wie Säulen ſtehen jetzt die Marſchblocks der
Politiſchen Leiter ausgerichtet in geſpannter
Erwartung auf das Eintreffen des Führers.

Die Vertreter der Faſchiſtiſchen Par
tei Jtaliens, an der Spitze der Propa
gandaminiſter Alfieri, betreten jetzt das
Zeppelinfeld, ſtürmiſch begrüßt von den
Maſſen, die das weite Rund umſäumen. Die
Politiſchen- Leiter nehmen jetzt Front zum
Hauptdurchgang. Das Diplomatiſche
Korps, das auf Einladung des Führers in
Nürnberg weilt, iſt eingetroffen und nimmt
auf der Ehrentribüne Platz. Jetzt flammen die
Scheinwerfer am Haupteingang des Feldes auf.

Von außerhalb des Feldes brauſen Heil-
rufe und Hochrufe auf, die das Nahen des
Führers ankünden. Kommandos erſchallen. Jn
eiſerner Diſziplin und Ordnung ſtehen die poli
tiſchen Willensträger des Führers ausgerichtet.

Jetzt erſcheint der Führer! Ein Orkan
des Jubels brauſt auf, als Adolf Hitler, von
ſeinem Gefolge begleitet, die Zeppelinwieſe
betritt. Dr. Le y meldet dem Führer: „140 000
Politiſche Leiter zum Appell angetreten!“ Jn
dieſem Augenblick flammt ein gewaltiger
Lichtdom gen Himmel, der ſich zu einem



Quadrak ſchließk. Der Jubel wird ſtärker und
ſtärker. Der Führer tritt jetzt auf die Zeppelin
wieſe, Signale ertönen. Der Appell der Poli
tiſchen Leiter hat begonnen.

Langſam ſchreitet der Führer durch die
breite Mittelſtraße des Feldes auf die Haupt
tribüne zu. Jetzt hat er die Tribüne betreten.
Am Haupteingang des Feldes tauchen nun die
Blocks der Fahnen der Ppolitiſchen Leiter
auf. Wie ein blutiger Strahl ergießtſich der Fahnenblock in das breite Rund. Links
und rechts des Haupteinganges ergießen ſich
ebenfalls die Kolonnen der Fahnen in die auf
marſchierten Blocks der Politiſchen Leiter.

Gleich blutigroten Bändern durchziehen ſie das
von der braunen Uniform gekennzeichnete Feld.

Der Fahnenaufmarſch iſt beendet. Jm
gleißenden Licht leuchten die Spitzen der
Banner. Der geſamte Aufmarſchblock ſteht
nun als geſchloſſenes Ganzes vor dem Führer.
Es erſchallen Kommandos. Dr. Ley bringt
zum Beginn des Appells ein dreifaches Sieg
Heil als Gruß dem Führer entgegen. Fan
farenmärſche klingen auf und leiten die
nächtliche Feierſtunde ein. Reichsleiter Dr.
Ley gedenkt dann der Toten des Welt
krieges, der Toten der Bewegung und
der Opfer der deutſchen Arbeit.

Dann ſingen die Männer der Ordensburg?

„Was die tauſend Jahre harrten,
zwang der Führer in die Zeit.
Mit den Fahnen und Standarten,
zieht es draußen durch die Ewigkeit!“

Deutſchland aber muß leben, um der Toten
willen. Feierliche Klänge ſchwingen ſich in
den Lichtdom. Darauf ergriff Dr. Ley das
Wort und ſprach zu ſeinen Politiſchen Leitern.

Ungeheurer Jubel begleitet die Worte des
Reichsleiters Dr. Ley. Nun bittet Dr. Ley
den Führer, die Parole für die Politiſchen
Leiter auszugeben. Der Führer betritt die
Rednertribüne, umfubelt und umtoſt vom Bei-
fall der verſammelten Maſſe. Nun ſpricht der
Führer

Sofort hat er die Herzen der Hundert
tauſende gefangen, als er ſeiner Freude über
die Stunde des Wiederſehens Ausdruck
gibt, Faſt jeder Satz ſeiner Anſprache wird
von Heil-Rufen und jubelnder Zuſtimmung be
gleitet. Das Sieg-Heil auf das deutſche
Vaterland findet ein gewaltiges Echo. Die
Lieder der Nation klingen auf und werden be
geiſtert mitgeſungen. Als ſie verklungen ſind,
brandet erneut ein Sturm des Jubels und der
Verehrung zum Führer empor und geleitet ihn
weithin auf ſeinem Wege.

Jmmer wieder wird der Führer von dem
Beifall der Zehntauſende unterbrochen. Ein
ungeheurer Jübel brauſt auf, als der Führer
auf ſeine „Alte Garde zu ſprechen kommt.

„Deutſchland ger uns „Alten“. Dieſes
Wort ſchleüderte der Führer all denen ins Ge
cht, die heute noch glauben, das Heit auf
ieſer Erde käme aus einer anderen Welt.

Dann ſchloß der Führer ſeinen wuchtigen und
eindrucksvollen Appell an die Potitiſchen
Leiter. Die Lieder der Nation klingen auf.
Der Badenweiler Marſch brauſte über das
Feld, der Führer verließ das Zeppelinfeld,
umtoſt und umbrauſt vom Beifall der Zehn
tauſenden. t

Stohrer meldet ſich ab
Nürnberg, 11. September. Der Führer

empfing am Freitag in Nürnberg den neu
ernannten deutſchen Botſchafter bei
der ſpaniſchen Nationalregierung in Sala
manca, Dr. von Stohrer, zur Abmeldung
vor ſeiner Ausreiſe,

Adolf Hitler an die Vertreter der Stoctsouforität Vorbeimarsch cm Deufschen o

Nürnberg, 11. September. Den Auf-
takt der Veranſtaltungen des Freitag auf dem
Reichsparteitag der Arbeit bildete der Auf
marſch der deutſchen Polizei. Während
im vergangenen Jahre nur die Blutorden-
und Ehrenzeichenträger der Polizei
am Führer vorbeimarſchierten, nahmen in
dieſem Jahre 3000 Polizeioffiziere und mann
ſchaften, unter ihnen wiederum die 168 Blut
orden und Ehrenzeichenträger an dem Auf
marſch auf der Deutſchherrenwieſe teil.

Der Aufmarſchplatz, der ringsum mit den
Fahnen des Dritten Reiches geſchmückt war, bot
ein überaus feſtliches Bild, da Polizeioffiziere
und emannſchaften in ihren prächtigen Pa
radeuniformen angetreten waren. Unter
den zahlreichen Ehrengäſten, die zu dem Feſt
akt der Fahnenweihe erſchienen waren, be
fanden ſich auch Polizeioffiziere aus
Polen, Jtalten, China und Japan.

Kurz vor 9 Uhr traf der Führer unter
den ſtürmiſchen Heilrufen der vieltauſend
köpfigen Zuſchauer und den Klängen eines
Präſentiermarſches ein. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich Reichsinnenminiſter Dr. Frick
und Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei Himmler. Nachdem der Chef der
deutſchen Ordnungspolizei, General Da
luege, dem Führer Meldung erſtattet hatte,
ſchritt dieſer unter den Klängen des Deutſch
land und des Horſt-Weſſel-Liedes die an
getretenen Formationen ab.

Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei Himmler begab ſich ſodann zur
Rednertribüne und führte u. a. folgendes aus:
Mein Führer!, Kameraden! Jm vergangenen
Jahre, am Reichsparteitag 1936, marſchierten
zum erſten Male Angehörige der Polizei,
nämlich die Blutorden und Ehrenzeichen
träger der deutſchen Polizei, an Jhnen, mein
Führer, vorüber. Jn dieſem Jahre haben Sie,
mein Führer, erlaubt, daß außer den, Blut
orden und Ehrenzeichenkrägern 3000 Mann
der neuen einheitlich im Reich organiſierten
Polizei vor Jhnen antreten und vorbei
marſchieren dürfen

Die Stellung der Polizei iſt in keinem
Falle leicht. Der Polizeibeamte iſt Beamter

Zukunft zu erleichtern.

und trägt trotzdem ein ſoldatiſches
Kleid und hat im Jntereſſe der Staats
autorität, die er bis zum letzten Dorf ver
körpern ſoll, blanke und chußwaffen zu
tragen. Der Polizeibeamte trägt alſo ein
ſoldatiſches Kleid und trägt ſoldatiſche Waffen;
er iſt aber dabei ganz klar ſeiner Aufgabe
entſprechend nicht mit den Soldaten der
Wehrmacht gleichzuſtellen. Weiterhin erwartet
Volk und Bewegung mit Recht von uns, daß
wir fanatiſche Nationalſozialiſten
ſind.

Wir haben aber den Glauben, daß wir
unſer Ziel, die Liebe des Volkes und als
höchſtes Ziel Jhre Zufriedenheit, mein Führer,
zu gewinnen, erreichen werden, wenn wir als
Beamte pflichttreu, in unſerem Leben
ſoldatiſch gehorſam und in unſerer Welt
anſchauung nationalſozialiſtiſch ſind.

Mein Führer! Wir ſind uns der Ehre und
Auszeichnung bewußt, wenn wir ſchon an
dieſem Parteitag von Jhnen Fahnen und
am Sonntag eine Standarte verliehen be
kommen. Jch bitte Sie, mein Führer, die
Fahnen zu weihen.

Als der Reichsführer SS. geendet und der
Führer ihm mit herzlichen Worten für ſein
Treuegelöbnis gedankt hatte, ergriff der
Führer zur Weihe der 23 Fahnen für die
einzelnen Polizeiſtandorte das Wort:

Männer der deutſchen Polizei! Wie ſchwer
die Stellung des Polizeibeamten als des allen
ſichtbarſten Repräſentanten der Staatsauto
rität dem Volke gegenüber iſt, hat ihr Führer,
Parteigenoſſe Him mler, ſoeben umriſſen.

Jm Jahre 1933 hat der nationalſozialiſtiſche
Staat ſofort verſucht, Jhnen dieſe Stellung in

Mit der ausſchließ
lichen Beſchränkung Jhrer Wehr auf die
ſcharfe Waffe iſt jenes ſo verhaßte und
charakteriſtiſche Merkmal der Novemberzeit von
der Polizei fortgenommen worden. Wir waren
damals der Ueberzeugung, daß es möglich ſein
muß, die Autorität des Staates, die Erforder
niſſe der Gemeinſchaft den Volksgenoſſen gegen
über durchzuſetzen und wahrzünehmen auch
ohne ein ſo beſchämendes Attribut, wie es der
Gummiknüppel war.

Nach unſerer Auffaſſung gibt es nur zwei
Möglichkeiten: Entweder es genügt die
Autorität der Perſönlichkeit des

Die Diplomaten beim Führer
Einladung 20m Tee m Deufschen Hof“ in Nörnberg
Nürnberg. 11. September. Der Führer
S am Freitagnachmittag im großenSaal des Deutſchen s sfe s die in
Nürnberg anweſenden ausländiſchen
Miſſionschefs zum Tee. Bei dieſer Ge
legenheit gab der Führer in einer Anſprache
ſeiner und des deutſchen Volkes Befriedigung
und ſeinem Dank dafür Ausdruck, daß das
diplomatiſche Korps in ſo großer Zahl ſeiner
Einladung gefolgt ſei und für das große
Jntereſſe, das die Mitglieder des diplomatiſchen Korps den Veranſtaltungen des Reichs

parteitages entgegenbrachten.

Der Führer betonte, daß der Reichspartei
tag keine politiſche Parteiveranſtaltung,

ſondern ein nationales Feſt des ge
ſamten deutſchen Volkes ſei und als ſolches
gewertet werden müſſe.

Namens des diplomatiſchen Korps ſprach
als älteſter Miſſionschef der es irve Bot
ſchafter Françgois Poncet den Dank desbiplomatiſchen Korps für die ihm erwieſene
Gaſtfreundſchaft aus. Die
zahlreicher fremder Diplomaten in Nürnberg
lege Zeugnis ab für das ehrliche Bemühen
und den guten Willen der fremden
Völker, das Leben und Streben des Dritten
Reiches zu verſtehen und zu erfaſſen. SeinWunſch fe es, daß ſich die deutſche Volks
gemeinſchaft einmal zu einer Gemeinſchaft
der Völker erweitern möge.

Anweſenheit ſo

einzelnen, oder es iſt notwendig
Aukorität mit der ſchärfſten Waffe
zu verſchaffen. Anmöglich iſt es, die R
eines Volkes wie bei barbariſchen Wüſten
Steppenvölkern zu prügeln und es damit

entwürdigen. inHeute weiß jeder Deutſche, daß der Polhe
beamte genau ſo ein Repräſentant des nan
nalſozialiſtiſchen Staates und dann
nationalſogtaliſtiſchen Vollee
meinſchaft iſt wie irgendein anderer
treter dieſes Staates. Er weiß, daß de
Polizeibeamte jedem Volksgenoſſen
ebenſo als Freund gegenübertritt
irgendein anderer Träger der Autorität dine
Skaates. Er weiß aber auch, daß deshalb un
gerade deshalb dieſer Träger der Auto
des Staates entſchloſſen iſt, ihr unter allen
Umſtänden Geltung zu verſchaffen. Er weß
daß dann auch vor dem Aeußerſten und L
nicht zurückgeſchreckt werden würde.

Und umgekehrt weiß auch jeder Verdieſes Staates, daß aber auch hinter
die Autorität des Staates ſteht, e
er von ihr gedeckt wird in ſeinem Den
am Volk und an unſerer Volksgemeinſchaſt.

In Vollzug dieſes Willens, den deutſhe
Polizeibeamten ſeines früheren Charakters
entkleiden, erfolgte dann die neue Un
formierung der deutſchen Polizei; an
hier von dem Gedanken beherrſcht, dieſer Po
zei auch äußerlich ein Bild zu geben, das die
erſten, jedem ſofort ins Auge ſpringende
Staatsrepräſentanten würdig iſt.

Nun ſoll ein Schritt weiter gegang
werden. Die deutſche Polizei ſoll immer
lebendige Verbindung gebracht werde
mit der Bewegung, die politiſch d
heutige Deutſchland nicht nur repräſentien
ſondern darſtellt und führt. Zu dieſen
Zweck ſollen Sie die heutigen Fahnen
mir ſelbſt empfangen. Es ſoll damit ein ne
Akt der ſichtbaren Eingliederung der deuſſchePolizei in die große Front der marſchiert
und für die Nation kämpfenden deutſchen Voll
gemeinſchaft erfolgen.

Jch weiß, Sie werden dieſe Fahnen gen
ſo tragen, wie all die anderen Verbände, e
berufen ſind, mit ſtärkſter Kraft der Na
zu dienen!

Sie werden in dieſen Fahnen das Synh
ihrer Verbindung ſehen mit jenem deutſhe
Volk, das unter dieſer Fahne heute
neues Leben geſtaltet.

Sie werden dabei von zwei Leitgedanlt
beherrſcht ſein:

1. als Repräſentant des Staate
zugleich der beſte Freund d
Volkes zu ſein;

a als der Repräſentant dieſes Stach
der unerbittlichſte Vertreh
dieſer Volksgemeinſchaft gegenüber
verbrecheriſchen Elementen zu ſein
ſich an ihr verſündigen.

Es muß möglich ſein, und es iſt mögll
zwiſchen dieſen beiden Aufgaben eine V
gebung und eine Verbindung herzuſtellen,
ſt möglich, auf der einen Seite der wärmf

Freund jedes anſtändigen Deutſchen und al
der anderen der unerbittlichſte Gegner n
Feindes dieſes deutſchen Volkes und unſeter
deutſchen Volks gemeinſchaft zu ſein. Je ineht
der deutſche Polizeibeamte ſich ſelbſt in di

Aufgabe hineinlebt, um ſo mehr wird er nih
nur das Vertrauen, ſondern allmählith
auch ſteigend die Liebe des deutſchen Volles
erringen.

(Fortſetzung ſiehe 3. Seite Hauptblatt)

Schulreform wirkt ſich gus
Günſtigere Lage der Studienaſſeſſoren

Jm Frühjahr dieſes Jahres hat der Reichs
erziehungsminiſter durch einen Erlaß den
Uebergang zur höheren Schule nach drei-
jähriger Grundſchulzeit neu geregelt. Die Mög-
lichkeit dieſes Ueberganges beſtand ſeit dem
Jahre 1925. Während jedoch bisher ein vor
zeitiger Aebergang nur „im Einzelfalle“ bei
„beſonderer Leiſtungsfähigkeit“ des Schülers
möglich war, hat der neue Erlaß eine Aus
weitung vorgenommen und beſtimmt, daß
körperlich und geiſtig gut entwickelte Schüler
und Schülerinnen bei guten Klaſſenleiſtungen
nach drei Grundſchuljahren zur weiterführen
den Schule übergehen könnten. Jn der Er
wartung, daß von dieſer Möglichkeit in Zu
kunft ſtärker Gebrauch gemacht werden würde,
wurde in den neuen Richtlinien für die erſten
vier Grundſchuljahre eine Neuaufteilung des
Stoffes vorgenommen, ſo daß jetzt bereits im
dritten Grundſchuljahr ein Teil des Stoffes
behandelt wird, der frühere für das vierte
Grundſchuljahr Vorſchrift war.

Da der neue Erlaß erſt kurz vor Schluß des
Schuljahres 1936/37 veröffentlicht wurde, war
kaum anzunehmen, daß er bereits Oſtern 1937
ſtarke Auswirkungen zeitigen würde. Wider
Erwarten iſt aber die Zahl der Uebergänge
ur höheren Schule durch die „Dreijährigen“ärter beeinflußt worden. Wenn man die

Zahlen, die der „Wegweiſer durch das höhere
chulweſen des Deutſchen Reiches“ über den

dreijährigen Grundſchulbeſuch verdffentlicht,
ſo waren von den 45 923 Sextanern und Sexta
nerinnen nur 272 „Dreijährige“, d. h. 0,59 v. H.
Jhr Anteil betrug 1928 noch 3,3 v. H. Jetzt hat
Oberſtudienrat Dr. Simon bei einer Unter
ſuchung der diesjährigen Sextaner und Sexta
nerinnen einen ſtärkeren Zugung der Schüler
und Schülerinnen mit dreifähriger Grund
ſchulzeit feſtgeſtellt. Jn der „Monatsſchrift für
höhere Schulen“ teilt er mit, daß die Geſamt-
zahl der Sextaner und Sextanerinnen zu
Oſtern 1937 bei den Knaben um 3915 oder

12,5 v. H., bei den Mädchen um 2214 oder
14,1 v. H. zugenommen habe. Wie Dr. Simon
ſchreibt, könne es keinem Zweifel unterliegen,
daß die erhebliche Zahl der Sextaner ünd
Sextanerinnen zum großen Teil auf den Er
laß des Reichserziehungsminiſters vom 2. 2.
1937 zurückzuführen ſei. Der Anteil der „Drei
jährigen“ beträgt nach den Unterſuchungen Dr.
Simons jetzt bei den Knaben 5,7 v. H. Und bei
den Mädchen ſogar 6,3 v. H. Ob die Zunahme
der Sextaner jedoch im ganzen von Dauer iſt,
ſei ungewiß. Jedenfalls werde man abwarten
müſſen, ſo heißt es, ob die vielfach geäußerte
Anſicht, bei dem vorzeitigen Uebergang zahl
reicher Grundſchüler auf die höheren Schulen
werde die Zahl der Sextaner und Sextane
rinnen im nächſten Jahr um ſo geringer ſein,
zutreffe.

Eine ähnliche Unterſuchung hat Dr. Simon
für die Aufbauſchulen vorgenommen. Be
kanntlich wurden durch die Einführung der
Schulreform Oſtern 1937 in dieſen Schulen die
Schüler mit ſiebenjähriger Volksſchulzeit auf
genommen. Dadurch haben die Aufbauſchulen
einen neuen Auftrieb erhalten. Bereits 1936
ſtieg die Aufnahme bei den Knabenſchulen
allein um 14,4 v. H. Oſtern 1937 hat ſie ſich
nach Dr. Simon bei den Knaben um 52,8 v. H.,
bei den Mädchen ſogar um 58,1 v. H. vermehrt.
Man müſſſe jedoch dabei bedenken, daß die Auf
nahme 1937 kein Normalfall ſei, da zwei Jahr-
änge aufgenommen wurden. Der Anteil der
chülerzahl der Aufbauſchulen an der Geſamt-

zahl der höheren Schulen beträgt bei den
Knaben jetzt 5,7 v. H. (13 863:249 161), bei den
Mädchen 1,7 v. H. (1746:104 706).

Jn dieſem Zuſammenhange unterſucht Dr.
Simon dann auch die Beſchäftigungs
lage der Studienaſſeſſoren. Die Ge
ſamtklaſſenzahl der höheren Knaben- und
Mädchenſchulen Preußens habe ſich von 13 153
auf 13 056, alſo um 97 verringert. Dieſer Ver
luſt an Klaſſen werde jedoch mehr als aufge
wogen durch den Mehrbedarf an Unterrichts
ſtunden, der ſich aus der Gabelung der Ober
ſtufe im Zuge der Schulreform ergebe So ſei
es zu erklären, daß ſich die anfänglichen Be
fürchtungen, die man hinſichtlich der Beſchäfti

S gnlage der Aſſeſſoren hegte, ſchon bald nach
ſtern 1937 als hinfällig erwieſen. Die Be

ſchäftigungslage ſei im Gegenteil beſſer als
im Vorjahre, und in gewiſſen Fachgruppen
reiche das Angebot kaum aus, um den
Unterrichtsbedarf zu decken, obwohl ſich die
Geſamtzahl der Aſſeſſoren durch teilweiſe Ein
reihung der bisherigen Aſſeſſoren der Liſte B,
die aufgehoben worden ſei, in die A-Liſte nicht
unweſentlich erhöht habe.

Die Entwicklung in der Beſchäftigungslage
des Nachwuchſes für das Lehramt an höheren
Schulen, die in der letzten Zeit von verſchie
denen Seiten als verhältnismäßig günſtig be

eichnet wurde, wird alſo durch dieſe UnterPchanger neu beſtätigt.

„Feſkundgebung der Artiſtit“

Ein Aufruf Dr. Rainer Schlöſſers
Am 17. September finden zum zweiten

Male im geſamten deutſchen Reichsgebiet in
allen artiſtiſch-künſtleriſchen Stätten die Feſt
kundgebungen deutſcher Artiſtik“
ſtatt. An dieſem Tag verzichten die Artiſten in
Deutſchland auf ihre Entlohnung und die Be
triebsführer auf ihre Einnahmen. Die ge
ſamten Einnahmen des Tages werden aus
ſchließlich dem Fonds der Altersverſorgung
der deutſchen Artiſtik zugeführt.

Der Präſident der Reichstheaterkammer,
Dr. Rainer Schlöſſer, exrläßt zu dieſem
Tag den folgenden Aufruf: „Jm Zeichen
der Volksgemeinſchaft und Kameradſchaft be
gehen die deutſchen Artiſten auch in dieſem
Jahre wieder eine Feſtveranſtaltung zugunſten
ihrer Altershilfe. Jm Namen aller Angehörigen
der Reichstheaterkammer. die mit den deut
ſchen Artiſten in der kulturpolitiſchen Front
des neuen Reiches ſtehen und zuſammen mit
allen anderen Ständen am Bau der deutſchen
Zukunft ſchaffen, wünſche ich dieſen Veranſtal
tungen vollen Erfolg. Möge de einzelne ſich
bewußt ſein, daß das Opfer, das er für ſeinen
Stand bringt, ein Opfer für das neue Deutſch
land und ſeinen Führer iſt, dem wir bis zum
letzten Atemzug in Gefolgſchaftstreue dienen.“

„Triſtan und ſſolde

in Bayreuther Beſetzung
Stürmiſcher Beifall in Paris
Jnd der Reihe der Veranſtaltungen der

Deutſchen Kulturwoche in Paris ſtand n
Theater des Champs Elyſées die weit
WagnerOper „Triſtan und Jſolde al
dem Spielplan. Wie die früheren Vorſtellungen
fand dieſe Opernaufführung das unverminderte
Intereſſe des franzöſiſchen und des in Paris
weilenden ausländiſchen Publikums.Die Legende vom Liebestod von Tiiſtan
und Jſolde von den beſten deutſchen Kräften
und dem hervorragenden Orcheſter der Berliner
Staatsoper zu hören, und zwar in der unver
änderten Bayreuther Beſetzung und W
machung unter der muſikaliſchen Leitung e
Generalmuſikdirektor Elmen dorfeutete für die kunſtfreudige Pariſer G
ſchaft eine einmalige Gelegenheit. J n
führung geſtaltete ſich zu einem großen n
c Dirigenten und Spielleiter. Die eträfte und das Orcheſter wurden mit S
ſtarkem Beifall aufgenommen Die fel a
Theatergemeinde war von der Aufführung Att
geiſtert und gab ihren Dank nach e ahre
Ausdruck, der ſich am Schluß zu 93
Ovationen ſteigerte, als ſich le niften
direktor Karl Elmendorff mit den Solokr

auf der Bühne verabſchiedete. anVon deutſcher Seite waren wen ten
weſend der deutſche Botſchafter SrLinn
Welczeck. und Gräfin von Welczec el ſo
ſekretär Funk, Generalkommiſſar Ru Aſeile
wie der deutſche Generalkonſul in Ma
Bode, mit Gemahlin

Jn Tübingen hält vom 16. bis wer
ber die im Jahre 1925 in Halle fighe
gründete Geſellſchaft für Phy
Anthropologie ihre Tagung ne
Tübinger Tagung wird eine gehe Ge
änderung der Geſellſchaft in nennen
ſellſchaft für Raſſenforſchung“ vorge
werden.

der Führer weihte 23 Polizeifahnen J
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Keichspreſſekag im kommenden Winker
Hot Anköncligung Reichsministers Dr. Goebbels Kamercdlschaftsabend der Parteipresse
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Rüärnberg, 11. September. Auf demcueradſchaſtsavend, den, wie berichtet, am

donnerstagabend der Reichsleiter für die
zeſe der NSDAP. Amann in Nürnberg

Jeranſtaltete und zu dem die führenden
Ränner der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
eſtaltung eingeladen waren, erſchien im

heren Verlaufe des Abends Reichsminiſter
H. Goebbels mit dem ſtellvertretenden

reſſcchef der Rei sregierung, Miniſterialratelrtt, der Reichspreſſechef der NSDAP.,
Jr, Dietrich, mit ſeinem Stabosleiter
Ssündermann und der Hauptſchriftleiter
es „Völkiſchen Beobachter Reichsleiter
goſenberg, alle von Reichsleiter Amann
ind den Verſammelten herzlich bewillkommnet.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich dankte für
die Einladung zu dem Abend und beſonders
für die Verkündung der Stiftung eines Aus
hildungs und Unterſtützungsfonds für die
Gauverlage. Er drückte ſeine Ueberzeugun
aus daß dadurch die Bande der Kamerad cha
hoch mehr geſtärkt werden würden.

Auch Dr. Goebbels ergriff ſpäter das
Wort. Er wandte ſich mit herzlichen Worten
an die anweſenden Verleger und Schriftleiter:
Ich weiß“, ſagte er, „daß es das Schickſal all
her Männer iſt, die im öffentlichen Leben
witken, ein Aebermaß an Verantwortung und
Rühe an den Tagen zu haben, an denen ſich
das Volk im allgemeinen freut. Das gilt in
anz beſonders hervorragendem Maße auch für
ſ. Tätigkeit der Preſſe auf dem
Parteita g. Wenn die anderen mit großen
kindrücken erfüllt ſich nach Hauſe begeben,
dann müſſen Sie dieſe Eindrücke alle den vielen
Rillionen vermitteln, die ſie perſönlich nicht

Sonderdienst der NS.-Presse

erleben konnten. Deshalb kann ich mir vor
ſtellen, daß für Sie alle dieſer Abend ſo wirkt,
wie eine Oaſe in der Wüſte auf einen ein
ſamen Wanderer und ich halte es für einen
kücklichen Gedanken, die Anweſenheit ſo vieler
änner vom Bau in dieſer Stadt als Ge

legenheit zu benutzen, Sie in einem Kamerad
ſchaftsabend zuſammenzufaſſen.

Es iſt für einen Schriftleiter ein be
glückendes Gefühl, nicht nur bei dengroßen Feſten dabei geweſen zu ſein, ſondern
auch an den großen Erfolgen und
Siegen der Nation auf ſeine Weiſe und
an ſeiner Stelle beigetragen zu haben. Heute
kann der Schriftleiter nicht mehr zu der ver
lierenden Partei gehören, er wird, wenn die
Nation einen Erfolg hat, immer zur ge
winnenden gehören und auch einen Teildes Erfolges auf ſein gutes Konto ſchreiben

können.
Reichsminiſter Dr. Goebbels kündete

dann für den kommenden Winter die Veran
ſtaltung eines großen Reichspreſfſetages
in Berlin an, auf dem in einem Rahmen
alle die An beſprochen werden ſollen, die
die die Männer der deutſchen Preſſe beſchäf
tigen. Ich glaube, daß es gerade die Aufgabe
der Männer der Parteipreſſe iſt, eine
vorbildliche Kameradſchaft zu halten. Jch ſehe
daher in dem heutigen Abend eine Ouvertüre
dieſes kommenden Preſſetages und möchte
wünſchen, daß dieſer Abend nicht ein Ende,
ſondern der Anfang unſerer beginnenden
großen Kameradſchaft in der deutſchen
Preſſe ſei.“

„Wir müſſen“ ſo fuhr Reichsminiſter
Dr. Goebbels fort „beſtrebt ſein, den Stand

in ſeiner beruflichen und geſellſchaftlichen
S ne weiter zu heben, denn ein guter
Journaliſtenſtand, ge wandte und prak-
tiſch kluge Federn tun unſerem Vater
lande not. Gute Federn können, wie es Hanns
Johſt in ſeinem Thomas Paine darſtellt, nicht
nur ein Regiment, ſondern eine Armee wert
ſein. Wir müſſen dann aber auch dem Jour
naliſten in Staat, Partei und öffentlichem
Leben die Stellung einräumen, auf die er
Anſpruch erheben kann. Er ſoll nicht nur die
Pflicht eines öffentlichen Dienſtes tragen,
ſondern auch mit beſonderen Rechten aus
geſtattet werden. Erſt dann wird man den
ganzen Stand der Arbeiter an der deutſchen
Preſſe heben können, wenn alle trennenden
Grenzen überwunden ſind und man von einem
in ſich geeinten Stand der deutſchenZeitungsmänner ſprechen kann. Es iſt
mein innigſter und aufrichtigſter Wunſch, daß
ſich in der deutſchen Preſſe eine Kameradſchaft
der Arbeit entwickeln möge, die für unſer
Volk, für die Bewegung und die deutſche
Nation reichſte Früchte trägt.“

„Jch bin glücklich darüber, daß auch ich aus
Jhrem Stand hervorgegangen bin und Sie
können ſein, daß ich für JhreSorgen, die Nöte und alle Bedrängniſſe das
weithöchſte Verſtändnis habe. Jch möchte mich
auch in Zukunft auch in meinem jetzigen
Amte immer als in dieſem Sinne Jhnen
zugehörig fühlen.“

Die Ausführungen des Miniſters fanden
bei den Verſammelten reichſten Beifall und
Reichsleiter Amann faßte den Dank der An
weſenden mit Worten an Reichs
miniſter Dr. Goebbels zuſammen.

Generalappell der Politiſchen Leiker

inſeres Gaues vor ihrem Gauleiker

Drahtbericht unserer Reichspartertag-
Sonderschriftleitung

Rürnberg, 11. September. Jn den
geſtrigen Morgenſtunden waren die geſamten
Rarſchteilnehmer des Gaues HalleMer ſe
burg auf einer nahe der Schule gelegenen
Wieſe vor ihrem Gauleiter zum Appell
angetreten. Der Gauleiter überzeugte ſich von
det Ordnung und Diſziplin ſeiner Männer und
an Abend im Schein der Scheinwerfer und
des ge waltigen Lichtdomes marſchierten die
Nänner unſeres Gagues vor ihrem Führer auf.

der tzeichsſugendführer weihte

104 Bann und Jungbannfahnen
Feierſtunde im HJ.Lager Langwaſſer

Nürnberg, 14. September. Jn Gegen
wart ſämtlicher im HJ.Lager Langwaſſer
liegenden HJ.Einheiten, fand auf dem Fahnen
berg des Lagers die Weihe von 104 Bann
und Jungbannfahnen durch Reichsjugendführer
Valdur von Schirach ſtatt.

Hoch lodern die Flammen aus den Opfer
ſchalen, die das Ehrenmal des HJ.-Lagers mit
den Namen der 21 ermordeten Jungen der
Hitler Jugend flankieren. Auf der großen
Wieſe vor dem Fahnenhügel ſtehen Kopf an
Kopf die Jungen aus allen Gauen des Reiches.
Das Lied „Horcht auf Kamerad!“ ſchallt über
das weite Lager, als die eingeholten Bann
fahnen eingetragen werden. And während die
dungen „Volk ans Gewehr!“ anſtimmen, ent
rollen ſich die neuen Fahnen für die in dieſem
Jahr neu aufgeſtellten Banne.

Reichsjugendführer Baldur von Schi
rach wies in der Weiherede darauf hin, daß
n alle Zukunft die neuen Banner der deut
hen Jugend an den Reichsparteitagen in
mitten der Lagergemeinſchaft ihre Weihe durch
das Tuch erhalten ſollen, das einſt ein
Herbert Rorkus durch ſein Blut zum
erhabenſten Symbol gemacht habe.

Während der Reichsjugendführer jede
an einzeln mit der Herbert Norküs

ahne berührte und weihte, ſchallte über den
weiten Platz das gemeinſam geſungene Liedn laßt die Fahnen fliegen“. Mit einem

reifachen SiegHeil auf den Führer und ge
einſamen Lied „Vorwärts, vorwärts!“ wurde
ie Feierſtunde abgeſchloſſen.

Enkeignungen im Memelgebiet

Kowno, 11. September. Einen Tag vor
Zuſammentritt des Sejms hat die li
en Regierung ein Geſetz über

eitgehende Grundſtücksenteignungen im
emelgebiet für Zwecke des Heeres, des Ver

kehts uſw. ertaſſen

z 13 Grundſtücke der Stadt Memel und etwa
P deitere aus öffentlichem und privatem
a in der Nähe von Memel mit einer

a mtſräche von über 440 Hektar wurden
M gret, darunter das Gut Althof mit
0 Hektar, das Sägewerk J. E. Schmidt mit
Hektar und das Grundſtück des Memeler
glervereins.

VPorbeimarſch der
(Fortſetzung von 2. Seite Hauptblatt)
Es wird in ihm den Vertreter einer zwar

im einzelnen undankbaren, im geſamten aber
doch auch wieder herrlichen Aufgabe
ſehen, der Aufgabe, mitzuhelfen an der
Stärkung des Volkskörpers im Jnnern, an der
Reinigung dieſes Volkskörpers von den ſchäd
lichen, nicht zu ihm gehörenden Elementen
und vor allem an der würdigen Ver
kretung dieſes Volkskörpers auch nach
außen hin. Denn jeder, der vom Ausland in
das Reich kommt, ſtößt gleich als erſten Re
e n dieſes Reiches guf den Mann der

eutſchen Polizei. S
So gebe ich Jhnen heute Jhre Fahnen in

vem feſten Bewußtſein, daß Sie auch dadurch
immer mehr eingegliedert werden in jene
roße gemeinſame Marſchkolonne der deutſchenVoltsgemeinſchaft! Heil Polizei!

Wie aus einem Munde brauſte die Ant
wort der Männer der Polizei: „Heil mein
Führer!“ über den weiten Platz Sodann be

ab ſich der Führer in die Mitte des großen
ijerecks, wo die Fahnenabordnung Auf

tellung genommen hatte um die 23 neuen
ahnen zu weihen und ihrer Beſtimmung zu
bergeben.

Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei Himmler dankte dem Führer für die
Verleihung der Fahnen.

Mit klingendem Spiel marſchierten um
10 Uhr Spielmannszug und Muſikzug der
Schutzpolizei Berlin vor dem „Deu tſchen

Polizei am Führer
of“ auf; eine ſchnurgerade Linie bildeten

die roten Haarbuſche im Tſchako, als in vor
bildlicher Paradeſchwenkung Aufſtellung ge
nommen wurde. Zu gleicher Zeit erſchien,
ſtürmiſch von der Menge begrüßt, vor dem
Deutſchen Hof“ der Führer, begleitet vonKReichsinnenminiſter Dr. Frick und vom Chef
der deutſchen Polizei, Reichsführer SS.
Himmler. Hinter ihnen grüßte die Blut
fahne der Bewegung.

Der Chef der Ordnungspolizei, General der
Polizei Daluege, führte den Vorbeimarſch an und erſtattete dem Führer
Meldung. An der Spitze marſchierte der
Fahnenblock mit den vorher vom Führer
verliehenen 23 Fahnen. Dann f. eine
Hundertſchaft nach der anderen, 15900 Mann
der Schutzpolizei, im Stechſchritt zugweiſe
am Führer vorbei. Jhnen voran General
major Mülverſtädt. Es folgten 1500
Mann der Gendarmerie, die vom Jnſpek
teur von Heſſen, Oberſtlentnant Müller,
dem Führer gemeldet wurden. Den Abſchluß
hudel eder eine Hundertſchaft der Schütz
polize

Tauſende von Zuſchauern grüßten die
ſchmuck ausſehenden Polizeibeamten, die zum
erſten Male in einem geſchloſſenen Block ſich
in der neuen Paradeuniform zeigten, mit be
geiſterten Heilrufen. Dem Vorbeimarſch der
Schutzpolizei wohnten mehrere Reichsleiter,
das Führerkorps der Schutzpolizei ſowie zahl
reiche SS.Führer bei.

Neues aus
Telegraphiſche Küſſe verboken

Eine amerikaniſche Telegraphen und Kabel
geſellſchaft hat die Uebermittlung der ſoge-
nannten telegraphiſchen Küſſe verboten. Es
war eine amerikaniſche Sitte geworden, Tele

ramme mit dem Wunſch aufzugeben, daß der
ote den Adreſſaten küſſe. Gewiſſe Kunden ver

langten ſogar, daß der Bote ausgeſucht werde;
die einen wollten einen blonden, die andern
einen ſchwarzen Boten. Die Geſellſchaft erklärt,
daß ſie den Dienſt nicht weiter fortführen kann,
weil ihre Boten für Küſſe an 35jährige Frauen
eine Vergütung von 5 Dollar und für Küſſe
an e über 35 Jahre zehn Dollar fordern.
„Unſere Boten ſind keine Eintänzer und wenn
wir dieſen Brauch der Küſſe durch Prokura
nicht ein Ende ſetzen, ſo iſt nicht abzuſehen,
wohin wir noch kommen werden“ ſo erklärte
die Geſellſchaft.

Gähnen eine Beleidigung?
Ein Kopenhagener Gericht r s

die weltbewegende Frage zu entſcheiden, o
Gähnen eine Beleidigung iſt. Der
Prozeß hat eine ſeltſame Vorgeſchichte. Der
Profeſſor H. D. Hanfſen hielt vor einigen
Wochen einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. dem
in der erſten Zuhörerreihe ein bekannter
däniſcher Großinduſtrieller beiwohnte. Der
Profeſſor beobachtete nun, daß der Jnduſtrielle
einigemale ſehr heftig und ſehr hörbar gähnte.
Das wiederholte ſich ſolange, bis der Wiſſen
er völlig aus dem Konzept geriet und
einen Vortrag unterbrechen mußte. Der Be

klagte entſchuldigte ſich vor dem Richter damit.

aller Welt
daß er aus einer langen, aufreibenden Sitzung
r dem Vortrag kam und ſein Gähnen, das er

urchaus nicht beſtreite, ein Ausdruck ſeiner
Uebermüdung geweſen ſei. Eine Beleidigung
des geachteten Wiſſenſchaftlers ſei ihm völlig
ferne gelegen. Dieſer dagegen wendet ein,
daß man, wenn man in derartigem Grade
übermüdet ſei, eben keinen ernſten Vortrag
beſuchen dürfe Die Verhandlung wurde aus

eſetzt, damit einige Zeugen vernommen wer-
en können, die ſich darüber äußern ſollen, ob

der Großinduſtrielle beſonders „aufreizend“
gegähnt habe, ſo daß der ſchnelle Abbruch des
Vortrags berechtigt war.

Abenkeuer beim Walfang
Jn Königsberg machte der h

tionsleiter der Erſten Deutſchen Walfang
Geſellſchaft Kapitän Kraul intereſſante Mit
teilungen über das günſtige Ergebnis der erſten
deutſchen Walfang- Expedition.

Hierbei erwähnte er auch ein aufregendes
Abenteuer, das ein Schiff der deutſchen Wal
fangflotte in der Antarktis zu beſtehen hatte.
Bei einem Fang raſte der Wal trotz des
60 Kilo ſchweren Geſchoſſes, das er im Leib
hatte, mit dem Schiff in wilder Flucht davon.
Trotz der ſtarken Dampfwinden war es nicht
möglich, ihn heranzuhieven. Als letztes Gewalt-
mittel wurde mit der 750 P S- Maſchine
eine Stunde lang rückwärts gearbei-
tet, um das Tier matt zu machen.

Acht Stunden lang ſchleppte der Wal
das Schiff über eine Entfernung von 30 See
meilen, Erſt einem zu Hilfe eilenden norwe-
giſchen Dampfer gelang es, den Wal mit zwei
weiteren Harpunen zu erlegen.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

11. 9. 1927: Eugen Eich horn, Plauen bzw.
Oelsnitz (Vogtland).

Heinz Oetting, Eſſen (7)
10.9.1930, Gladbeck, kein Pg,

11. 9. 1930:

Araber organiſieren Widerſtand
Kongreß in Bludan zur Paläſtinafrage

Jeruſalem, 11. September. Der in Bludan
bei Damasküs tagende Araberkongreß
ſchritt zur Bildung eines Spitzenausſchuſſes,
dem alle von Sonderausſchüſſen auszuarbeiten
den Aktionspläne unterbreitet werden müſſen.

Nuri Paſcha Said, der frühere
irakiſche Außenminiſter, eine markante Araber
perſönlichkeit, iſt in Bludan eingetroffen.
Gerüchteweiſe verlautet von dort, daß in
allen Araberländern Organiſa-tionen zur Verteidigung der Paläſtina
belange gegründet werden ſollen mit der Auf

abe, judengegneriſchen und antiengliſchen
influß auszuüben. Auch Sammlungen von

Geldern zur Unterſtützung des Kampfes der
Paläſtina-Araber iſt Aufgabe dieſer Organi
ſation. Als Ka rate ſcheint Damaskus
vorgeſehen zu ſein.

die älteſte Zeitung der Welt
Hannover, 11. September. Jn der grohen

Leiſtungsſchalt Der Gau am Werk in Han
nover zeigt die Sonderſchau des Gaupreſſe
amtes die erſte, regemäßig erſchienene Zeitung
Deutſchlands und der Welt.

Aviſa, Relation oder Zeitung ſteht auf
dem Titelblatt. Es folgt eine umfangreiche Be
ebrn über alles das, was dieſe Zeitung
hren Leſern zu derkünden hat. Dieſe Zeitung

ie war übrigens auch auf der Pariſer
Weltausſtellung ausgeſtellt iſt in Nieder
ſachſen gedruckt worden. Sie iſt zwiſchen
1599 un d 1604, wahrſcheinlich jedoch 1599 von
Jakob Lvicivs dem Jüngeren in der braun
ſchweigiſchen Univerſitätsſtadt Helmſtedt

egründet worden. Um das Jahr 1613 wurdeſe in die damals von Julius Adolf und Söhne
eleitete fürſtliche Druckerei in Wolfen
üttel verlegt. Mit der Beſetzung der Stadt

Wolfenbüttel durch Graf Solms hat dieſe erſte
Zeitung der Welt dann im Jahr 1627 ein un
freiwilliges Ende gefunden.

Tolſtoi jun. wegen Diebſtahlverhafkek

Paris, 11. September. Das internationale
Publikum an der Ri vier hat wieder einmal
ſeine Senſation, die für einige Tage den Ge
ſprächsſtoff bildet, wurde doch ſoeben der
jährige Jean Tolſtoi, ein Enkel des be
ühmten ruſſiſchen Dichters, in Cannes wegen
Diebſtahls und Unterſchlagung verhaftet.

Der zuge Miſſetäter erwies ſich ſchon
in ſeiner Kindheit des großen Namens Tolſtoi
unwürdig. Nachdem harmloſe Kinderſtreiche
immer mehr und mehr zu regelrechten Geſetzes
übertretungen ausarteten, wurde er vor einiger
Zeit in eine Beſſerungsanſtalt geſteckt. on
einer Beſſerung war aber nichts zu merken, im
Gegenteil ſann der jetzt Verhaftete immer neue
Gaunereien aus.

Kürzlich verübte er einen Ausbruch aus der
Anſtalt und ſeit ne Zeit machte er die fran
zöſiſche Riviera unſicher. Geſtützt auf ſeinen

roßen Namen, gelang es ihm wiederholt, An
chluß an vornehme Kreiſe zu finden, wo er

dann genug Gelegenheit hatte, wertvolle
Gegenſtände, Schmuckſachen und Uhren ver
ſchwinden zu laſſen.

Außer zahlreichen Gold und Silberſachen
ſtehen noch ein Fahrrad und ein Motorrad
auf der Liſte der Diebesgüter, die der junge
Tolſtoi ſich angeeignet hatte

h

Eine furchtbare Grubenexploſion er
eignete ſich in Japan auf der ſüdjapaniſchen
Jnſel Kiuſchiu. Es wurden bereits über zehn
Tote geborgen
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22 Zelte beherbergen unſere Hitler- Jungen
fröhliche Toge beim Gebiet Miftelſoncd zwischen Wolclk und Heicle in langwasser verlebt

Von unserem nach Nürnberg entsandten R. st.-Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 11. September. Die großen
Lagerplätze von Langwaſſer werden von viel
Wald umſchloſſen. Wenn man auf den breiten
Aſphaltſtraßen durch ihn fährt, ohne daß auch
bei der ſchnellſten Fahrt hinter dem Auto ein
bißchen Staub aufwirbelt, lichtet er ſich ganz
unvermittelt, eine weite Fläche dehnt ſich vor
einem aus, auf dem in unüberſehbaren Reihen
Zelt an Zelt ſteht. Da iſt das Lager der
S A., das danebenliegende Lager der Hitler-
Jugend und ſchließlich ein ausgedehnter
Platz, den der Hilfszug Bayern einnimmt. Breite Straßen und neu angelegtes
Buſchwerk trennen die Lager voneinander, über
ihnen wehen viele tauſend Fahnen und die
Lagertürme ragen weithin ſichtbar über den
Wald auf.

Das Lager der Hitler-Jugend liegt
diesmal zum erſtenmal in Langwaſſer.
Jm vorigen Jahr haben wir unſere Hitler
Jugend noch draußen in Mohrenbrunn
beſucht, aber von nun an wird das Lager all
jährlich hier aufgebaut. 1200 Lagerzelte ſind
errichtet, hohe Giebelzelte, in denen immer
45 Jungen unterkommen können, 45 000 Jungen
ſind jetzt hier eingezogen, in den nächſten
Jahren ſoll das Lager ſo erweitert werden,
daß 100 000 in ihm Platz finden.

Dieſe geplante Erweiterung kommt einem
in Exinnerung, wenn man durch die weit
läufigen Anlagen und über die ausgedehnten
Flächen des Lagers geht, die wie Heide
wiſchen den Waldſtücken wirkt, die mitten im
ager ſtehengeblieben ſind.

Auf einem dieſer Plätze treffe ich dann auf
die erſten Parteigenoſſen aus unſerem
Heimatgau es ſind die Männer von der
Gaufilmſtelle, die hier an der Arbeit
ſind. Sie beſpannen ein rieſiges Bretter
gerüſt mit ihrer Leinwand, da ſteht auch der
neue Großtonfilmwagen des Gaues, er iſt hier
eingeſetzt worden und von ihm aus werden für
das geſamte Lager die Tonfilmvorführungen
durchgeführt. Das iſt gewiß eine ganz beſon
dere Auszeichnung für die Tüchtigkeit unſerer
Gaufilmſtelle.

Dicht neben dem „Camp“ unſerer Tonfilm
männer iſt die Nachrichtenzentrale des Lagers,
der Wachhabende ruft das Gebiet Mittel
land an und ein paar Minuten ſpäter ſchon
kommen zwei Jungen herüber. um uns zu
unſeren Marſcheinheiten zu führen. Zuerſt
eht es in das Lagergebiet, in dem die Ein
eiten des Adolf-Hitler-Marſches

wohnen, die Marſſchein heit 15
Mittelland bewohnt hier zwei Zelte. Die
70 Jungen, die ihr angehören, wohnen ſchon
ſeit Anfang der Woche im Lager, ſie haben es
ſich recht hübſch eingerichtet, kleine Gärten vor
den Zelten angelegt und, wie es in allen
Lagern um Nürnberg ſchon große Mode“ ge
worden iſt auch ein paar Reliefs hergeſtellt
„Mittelland“ ſteht da mit Steinen in den
Sand gemalt, das Wappen von Halle
iſt ſäüberlich in Moſaikarbeit hergeſtellt
worden, vor dem zweiten Zelt haben die
Jungen einen Spruch angebracht: Mehr ſein
als ſcheinen! Dieſe Jungen hier hatten einen
weiten Marſch hinter ſich, aber nichts iſt von
einer Anſtrengung zu ſpüren. Geſtern hatten

Aufn.: Stache

Der erste Gang durch die Zeltstadt, die s0
groß ist, daß man sich erst mit Hilfe der

Orientierungstafel zurechtfindet

ſie in der Stadt den Gauleiter geſehen
und ihm ihr „Heil Halle- Merſeburg
zugerufen, mit dem ſich alle Leute aus dem
Gau zu erkennen geben.

Jn einer beſonderen Straße, dicht am
Wald, liegen dann die 900 Hitler-Jungen
und Jungvolkführer von Mittelland.
Das Wegeſchild verrät mit ſeiner Aufſchrift
„WernerGerhardt-Straße“ auch dem Beſucher

ver Lagers, der nicht wie ich überall herum
geführt wurde, die Hallenſer. Am Straßen
eingang ſteht das Zelt des Gebietsführers,
das Gebiet hat hier ſogar ſeinen eigenen Fern
ſprecher, im gleichen Zelt iſt eine Kranken

Der Eingang zur Lagerstraße des Gebiets Mittelland

abteilung eingerichtet, aber hier ſieht es ewig
leer aus, unſere Jungen ſind von einer geradezu
robuſten Geſundheit!

Ein Stück durch den Wald hin liegt der
große Ehrenhain, das Mahnmal auf dem
auch Werner Gerhardts Name ſteht.
Die wehenden Fahnen ſind von der Zeltſtraße
aus zu ſehen.

Am erſten Tage ſchon beginnen unſere
Jungen ihre Straße auszubauen, dann gibt es
den erſten Gang durchs Lager und das Er

ſtaunen wächſt! Mit 44 000 anderen Jungen
liegen ſie hier zuſammen, ſo etwas Großartiges
hat man noch nicht geſehen! Anter den 1200
Lagerzelten ſind 30 Verpflegungszelte, 30 Kom
mandozelte, 30 Sanitätszelte, 50 Wachzelte
vorhanden. es gibt auch hier Verkaufszelte
und die Poſt ſcheint von der Schreibwut, die
unſere Jungen beſitzen, ſchon mancherlei geahnt
zu haben.

Es iſt eine Herrlichkeit, dieſes Lager, und
ein Reich der Jungen ganz für ſich!

Sowjek-Konſul in Gijon
von Anarchiſten ermordet

Aſturien für „un abhängig erklärt
Santander, 11. September. Völige

Anarchie herrſcht in Gijon. Auch in den Ort
ſchaften der Provinz Aſturien haben die Plige
derungen zugenommen. Die Zahl der Er
ſchietzungen in den letzten Tagen wird auf 300
geſchätzt, darunter befinden ſich mehrere
Rädelsführer der ſpaniſchen Volksfront, ſowie
der ſowjetruſſiſche Konſul von Gijon und ein
ſowjetruſſiſcher General.

Aus Aſturien wird gemeldet, daß die
Anarchiſten unter Führung von Berla,
mino Tomas, der in der Revolte
Oktober 1934 eine Rolle ſpielte, die Macht an
ſich geriſſen und Aſturien für „ungh,
hängig“ erklärt hätten.

Jn Gijon herrſcht nach der Flucht zahlreicher Marxiſtenführer und infolge e v

kürherrſchaft der Anarchiſten Panik. Die
Häuſer und Wohnungen der wohlhabenden
Familien ſind. ſämtlich geplündert. Der
ſowjet ruſſiſche Konſul von Gijon und
ein ſowjetruſſiſcher „General“, in deſſen
Händen die militäriſche Leitung gelegen hat
ſowie eine große Anzahl Gefangener aus dem
Baskenlande und Santander ſind von den
Anarchiſten ermordet worden.

Der britiſche Zerſtörer „Havoc“
den kürzlich ein volſchewiſtiſches UBoot an
griff, iſt nach Jnſtandſetzungen in Gibraltat
wieder nach der ſpaniſchen Oſtküſte aus
gelaufen.

3:1 gegen Volksfront“ in England
Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 11. September. Die kommuniſti

ſchen Hoffnungen auf die Schaffung einer
„Volksfront“ in England können als endgültig
begraben angeſehen werden.

Auf der Tagung der Gewerkſchaftsvertreter
in Norwich wurde eine Reſolution, die die
Vereinigung aller engliſchen Arbeiter in einer
„Volksfront“ forderte, mit einem Stim
menverhältnis von 3:1 abgelehnt. Jn der
Reſolution war auch eine enge Zuſammen
arbeit zwiſchen der engliſchen Arbeiterſchaft
und den internationalen Organiſationen ver
langt worden. Jn Gewerkſchaftskreiſen wird
das Ergebnis der Abſtimmung als „Todesſtoß
für die kommuniſtiſchen Hoffnungen auf eine
Vereinigung mit der Labour-Parkei“ bezeichnet.

Finkelſtein pöbelt in Ryon
Hemmongsloser Angriff gut Itoſien Eclens neuer Vorschlag

Drahtbericht unseres Korrespondenten
rd. Nyon, 11. September. Jn dem kleinen

Gemeindehaus des Städtchens Nyon iſt geſtern
nachmittag um 285 Uhr die ſogenannte
Mittelmeer- Konferenz eröffnet wor-
den. Es handelt ſich dabei um einen grotesk
wirkenden Umzug von Genf nach dem
23 Kilometer entfernt liegenden Nyon. Die
gleichen Perſonen, die ihre Länder oder ihre
Preſſe in Genf vertreten, müſſen in dem
kleinen, allerdings äußerſt ſympathiſchen Städt
chen oft unter den größten techniſchen Schwie
rigkeiten arbeiten. Der Geiſt hat ſich durch die
unbedeutende Luftveränderung nicht im ge
ringſten verändert. Jm Gegenteil!

Aus dem Munde Litwinow-Finkel-ſt e in s konnte man große An verſchämt
heiten hören, deren verbrecheriſch-gefähr
licher- Charakter nicht überboten werden konnte.
Auf Vorſchlag Edens wurde der franzöſiſche
Außenminiſter Delbos zum Vorſitzenden der
„Konferenz“ einſtimmig gewählt. Delbos hielt
nach ſeiner Wahl eine kurze, vorbereitete Rede.
Er ſagte, daß die Lage im Mittelmeer
nach Anſicht Englands und Frankreichs un
haltbar geworden ſei. Die Schifffahrt im
Mittelmeer ſei einem Piratenunweſen

ausgeſetzt. Der franzöſiſche Außenminiſter be
zeichnete es dann als das zu erreichende Ziel,
nicht nur eine Beruhigung im Mittelmeer
herbeizuführen, ſondern darüber hinaus die
Grundlage für weitere internationale Ver
handlungen zu finden. Er bedauerte daß
zwei Staaten abweſend ſeien, wodurch dieſe
Möglichkeiten begrenzt wären.

Wo die Begrenzung für die Abſicht, bald
Ruhe in der Welt zu bekommen, liegt, hat
anſchließend dann der Sowjetjude Lit-
winow-Finkelſtein allerdings nur zu
deutlich geſagt. Seine Worte haben den voll
gültigen Beweis erbracht, daß von dieſer
„Konferenz“ keine ſachlichen Ergebniſſe zu
erwarten ſind, wenn man der ſowäjetruſſiſchen
Obſtruktion weiter freien Lauf laſſen ſollte.

LitwinowFinkelſtein bezeichnete Jtalien
und ſeinen Staatschef ohne allerdings ihn
wörtlich zu nennen, als „Gangſter und
Piraten“ (9). Er beſaß die Frechheit,
offen zu erklären, daß der Name dieſes
Staates, „der auf allen Lippen ſei, in dieſem
Saale nicht ausgeſprochen werden dürfe“. Er
forderte die Konferenz dann auf, die Valencia

Cholera unter den japaniſchen Truppen

„Bakterienkrieg“ Chinesische Mädchen an der Front
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 11. September. Der japa
niſche Sprecher gab geſtern bekannt, daß unter
den japaniſchen Truppen bei Paoſchan die
Cholera ausgebrochen ſei. 20 Soldaten ſeien
bereits der Epidemie erlegen, während 80 im
Sterben liegen. Er beſchuldigte China, einen
„Bakterienkrieg“ zu führen, was von dem
chineſiſchen Sprecher kategoriſch abgeſtritten
wurde.

Hierzu wird bekannt, daß die Epidemie
weiter um ſich greift und man befürchtet, daß
davon auch die Zivil bevölkerung in
noch größerem Umfange als bisher in Mit
leidenſchaft gezogen wird. Nach einer Mit
teilung der Geſündheitsabteilung der Stadt
verwaltung iſt die Zahl der Erkrankungen
unter der Bevölkerung ſtändig im Zunehmen
begriffen. Jn einer einzigen Woche wurden
unter den chineſiſchen Flüchtlingen 130 Cholera
kranke feſtgeſtellt.

Große Ueberraſchung hat in Schanghai die
Mitteilung eines Sprechers der chineſi

ſchen Militärſtellen hervorgerufen,daß die Japaner an einzelnen Stellen der
Schanghaier Front Rückzugsbewegun
gen durchführen. Der Sprecher erklärte, daß
die japaniſchen Truppen aus unbekannten
Gründen begonnen hätten, die Jukong
Werft, die im Oſtteil der internationalen
Niederlaſſung auf dem linken Ufer des Wang
pu liegt, zu räumen und wieder auf die im
Fluß liegenden japaniſchen Kriegsſchiffe zu
gehen. Man glaubt hieraus entnehmen zu
müſſen, daß die erwartete Fortſetzung der
großen japaniſchen Offenſive aufgeſchoben
worden iſt.

Aus zuverläſſiger Quelle wird verſichert,
daß ſich junge chineſiſche Mädchen in
den Schanghaier Frontſtellungen
befinden. Doch liege keinerlei Beweismaterial
für die japaniſchen Behauptungen vor, daß die
Mädchen an die Front geſchickt worden ſind,
um unter den chineſiſchen Truppen komm u
niſtiſche Lehren zu verbreiten,

Bolſchewiſten nachträglich zur Konferenz ein
zuladen.

Eden, der nach ihm das Wort ergriff, be
dauerte, wie er ſich ausdrückte die Abweſenheſ
gewiſſer Staaten. deren Mitarbeit man ge
wünſcht hätte. Dieſe Staaten gemeint ſind
Deutſchland und Jtalien würden
über den Fortgang der Konferenz auf dem
Laufenden gehalten.

Auf ſeinen Vorſchlag hin wandelte ſich die
Konferenz in einen ſtändigen Ausſch u ß“ um, der in geſchloſſenen Sitzungen
ſeine Arbeiten fortſetzen will. Nach der öffent
lichen Sitzung trat der Ausſchuß dann ſofort
in eine geheime Sitzung ein. Während die
Journaliſten ungeduldig vor dem Gebäude
warteten, brachte der Bürgermeiſter von
Nyon, der die Konferenz eröffnet hatte, aus
dem Schulgebäude ſeiner Gemeinde eine große
Mittelmeerlandkarte in das Konferenzgebäude.

Die Konferenz, die in geſchloſſener Komi
teeſitzung bis 8.15 Uhr weiter tagte. hat, wie
bekannt wird, in erſter Linie die Frage der
Einteilung des Mittelländiſchen Meeres in
Sektoren, in denen U-Boote nur über dem
Waſſer fahren ſollen, erörtert. England ſoll
vorgeſchlagen haben, das Mittelmeer in drei
Sektoren einzuteilen: 1. Schmalküſtengebiete
wohl Hoheitsgewäſſer), 2. eine ſogenannte freie
Zone und 3. eine Zone, vie überwacht werden ſoll.

Die Verhandlungen in der Ausſchußſitzung
ſeien ſehr bewegt geweſen. Die Konferenz wird
heute nachmittag um 4 Uhr in Nyon zu
ſammentreten.

Zu den Anwürfen des Sowjetjuden Lit
winowFinkelſtein gegen Jtalien, der
nach in Rom vorliegenden Meldungen bei der
Eröffnungsſitzung der Mittelmeerkonferenz
unter Bezugnahme auf angebliche r
italieniſcher Unterſeeboote auf ſowjetruſſiſche
Schiffe erklärt haben ſoll, „Sowjetruß
land ſei am Ende ſeiner Geduld angekommen und werde ſich, falls die Angriffe
fortgeſetzt werden ſollten, zu Vergeltunge
maßnahmen gegen Jtalien genötigt ſehen“,
wird in unterrichteten italieniſchen Kreiſen
erklärt, daß dieſe Ausfälle Litwinows in keiner
Weiſe unerwartet kommen.

Sollten, ſo wird weiter erklärt, die von
Litwinow erwähnten Maßnahmen erfolgen,
dann werde ſie Jtalien nicht als Vergeltunge
maßnahmen, ſondern als Angriffshand
lungen betrachten, da Vergeltungomah
nahmen nur gegen den ergriffen werdet
können, der ſich tatſächlich eines Vergehen
ſchuldig gemacht hat.

Bolſchewiſt als Vorſitzender!
Genf, 11. September. Die Tagung v

Völkerbundes iſt am Freitag unter dem
ſitz des „Miniſterpräſidenten“ der i Jet
ſchen Bolſchewiſten Negrin n
worden. Der Rat beſchränkte ſich auf die i

haltung Sitzung. gſteetwa eine halbe Stunde dauerte. Die lein
Sitzung findet erſt am kommenden Dien
nachmittag ſtatt.

einer vertraulichen

ſ. Sey

O
Zum

Wenn

jagen, w
Marſch l

werden,
Landſchaf

Sto rm
Stadt ge
Heimat
einem B
Stadt ſch

traut un

Da i
ſpiten G
die Nov
innert.
väterliche

zur Stra
Stockwer
geſchilder

Flur un
Hausbod

wie es
über die
Marſch

Wattenn
hinter d
ſchwunde

mutter

dem rau

Jn de
Zeit ſeit
und die
alter M



eblichen
it lich.

32,62

ptember

No
0 G.

Mifteſdeutsche Nafional- Zeitung 1. Beiblatt, Nr. 250

Alles tun wir für unſere Kinder
göchſter Zinn unſerer Arbeit: Das Leben unſeres Volkes zu ſuchen Der Führer und die Reichs

Nüärnberg, 11. September. Der ſchönſte
dank für Arbeit, Mühe und Sorge iſt die
giebe, Das weiß am beſten die Frau, deren
Jaſein ſelbſt Arbeit und deren Aufgabe in der
Familie ſelbſt Sorge iſt. Deshalp empfindet
die deutſche Frau die Größe des Werkes Adolf
gitlers ganz beſonders, und ihr Bekenntnis der
kreue zum Führer des Volkes wird immer ge
ſragen ſein vom Dank der Mütter für
den Wiederaufbau und die Sicherung des Da
ſins der deutſchen Familie, für die Freude,
hie das neue Reich einer wieder geſund und
eiter gewordenen Jugend gibt, und für den
großen und ſiegreichen Kampf gegen Arbeits
(oſgteit und Not. Wie ſtark und ſtolz dieſes
gekenntnis unſerer Frauen zum Führer und
zum nationalſozialiſtiſchen Reich iſt, zeigte ſich
eindringlich bei der großen Frauen
haftstagung, die am Freitagnachmittag
n der Kongreßhalle am Luitpoldhain ſtattfand.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt eröffnete
namens der Reichsfrauenführerin die Tagung
ind begrüßte beſonders die in großer Zahl aus
dem Ausland gekommenen Gäſte, die Hinter
bliebenen der Gefallenen der Bewegung und
die übrigen Ehrengäſte.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
glink, die von den in der Kongreßhalle ver
ſammelten deutſchen Frauen ſtürmiſch begrüßt
wurde, ſprach dann über die Leiſtungen und
Aufgaben der Deutſchen Frauenſchaft, wobei
ſie ausführte:

„Jm Rahmen des Parteitages der Arbeit
legen wir deutſchen Frauen Rechenſchaft ab
über unſeren Leiſtungsanteil am Aufbauwerk
des Führers. Wir können das mit Stolz und
Freude tun, weil die Form unſerer Organi-
ſation, wie ſie heute ſteht, ſich ergeben hat aus
den Aufgaben, die vordringlich der Mitarbeit
der Frau bedürfen, d. h. alſo, daß dieſe Form
in Grundſſätzlichen auf einer ge
ſunden Baſis ruht.

Wir haben die großen Gedanken national
ſoſialiſtiſcher Weltanſchauung über Volks
geſundheit und Volkswirtſchaft in einem realen
Jiſammenhang gebracht mit den Wiegen und
Kohtöpfen; unſere Mütterſchülkurſe als Prüf
ſän für unſere Bräute und jungen Mütter
haben vielen deutſchen Frauen ihre Verpflich
ung als Mutter der Nation vor Augen geſtellt.

Hatten wir im erſten Jahre unſerer Arbeit
247000 Frauen in unſeren Kurſen erfaßt, ſo
ſteigerte ſich dieſe Zahl im zweiten Jahr auf
430000, um im letzten Jahr bis auf 480 000
anzuwachſen, wobei der Hauptanteil auf Kurſe
in Säuglingspflege und Geſundheitsführung,
dann Haushaltsführung und Erziehungsfragen
P Reſt auf Volkstum und Brauchtum
entfiel.

Wiege und Kochtopf
Das Ziel, dem wir uns jedes Jahr nähern,
it, einmal in jeder Kreisſtadt eine Kreis
mütterſchule zu haben als eine kleine Burg für
alle Nöte und Sorgen unſerer jungen Mütter.
dann werden wir bald in Zuſammenarbeit
mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ der
V. erreichen, was hier unſer Wille iſt:
Viderſtandsfähige Mütter und geringſtmög
lihe Säuglingsſterblichkeit.

Wiege und Kochtopf ſtehen in engem Zu
Knmenhang. Unſere Aufgabe iſt es, die
deutſchen Frauen aus ihrer eigenen Haushalts
führung heraus ihre Volksverpflich
tung bewußt werden zu laſſen und ſie
über die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge,
über die Erforderniſſe des Vierjahresplanes,
Ahendlung der neuen Rohſtoffe uſw. aufzu

ren.

Da wir wiſſen, daß auf die Dauer nur der
hinem Volk wahrhaft dienen kann, der ſein
Arbeitsgebiet überlegen beer ſcht, haben wir uns in der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft an die haus
wirtſchaftliche Ertüchtigung von verſchiedenen
Seiten herangemacht:

a. durch Nachſchulung der Hausfrauen;
b. durch das Anlernen der ſchulentlaſſenen

Ujährigen im haus wirtſchaftlichen Jahr;
durch gründliche Ausbildung in zwei

jähriger Lehre;

d. Einflußnahme auf die hauswirtſchaft
lihen Schulen.

Kaff seelischer Mötfer lichkeit

9 Die beiden großen Aufgaben, Mütter
ſulung und Hauswirtſchaft, ſind Einſatz

iete, die allgemein verbindlich ſind für
m Frauen der Nation, weil ſie Voraus
ung zu jeder geſunden Lebenshaltung des
jtzelnen ſowohl als der Familie bilden.

den böſe Zungen außerhalb Deutſchlands
n die Behauptung ableiten wollen, daß

die Arbeitsmöglichkeit der deutſchen Frau
Welch in Kindern und Küche erſchöpfe,

haben wir dazu zu ſagen:
r n Millionen Frauen ſtehen als Erwerbs

a cufstätige in den deutſchen Betrieben,
i ontoren und Verkaufsräumen, in Kranken

Steler und Schulen und an vielen anderen
de Jhre Leiſtung iſt ein nicht wegdenkender Anteil unſerer Nation.
d haben Ehe und Mutterſchaft immer als
rig dte Erfüllung eines Frauenlebens be

net. Wir wiſſen aber auch, daß dieſe

Erfüllung nicht abhängig iſt allein vom
Willen der Frau, ſondern daß ſie Schickſal
iſt. Tauſende deutſcher Frauen, denen dieſe
Erfüllung verſagt blieb, üben ihren Beruf mit
der Kraft ihrer ſeeliſchen Mütter-
lichkeit aus und haben ihn als Dienſt am
Ganzen zum Jnhalt ihres Lebens gemacht.
Dieſe berufliche Auswirkung fraulicher Kraft
ſtellt ſie neben die deutſchen Mütter als Mit
trägerinnen der Nation und Mitgeſtalterinnen
des Volkes. Heute ſollen die berufstätigen
Frauen fühlen, daß ein ganzes Volk ihnen
Dank weiß für ihre Arbeit, ein Volk, dem
ſie unlösbar verbunden ſind und zu deſſen
Geſundung ihre Arbeit täglich beiträgt.

Die erwerbstätige Frau ſteht durch das
Frauenamt der DAF. in der großen deutſchen
Frauengemeinſchaft; an ihrer Seite ſteht heute

Pflicht für jedes Mädel der Jugendgruppen
oder Werkfrauengruppen rechtfertigen.

Jährlich sechs Wochen Hilfsclienst

Weiter erwarten wir von den Mit
gliedern unſerer Jugendgruppen, daß ſie,
ſoweit ſie Haustöchter, Studentinnen oder
Fachſchülerinnen ſind, ſechs Wochen im Jahr
freiwilligen unentgeltlichenHilfsdienſt tun in folgenden Ein
richtungen:

1. entweder ſechswöchige ehrenamtliche
Arbeit in einem kinderreichen Haushalt von
mehr als fünf Kindern zur vorübergehenden
Entſpannung ſowohl der Hausfrau als der
Hausgehilfin, oder

tag nach Nürnberg eingeladen.

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.
Kriegseltern als Ehrengäste Oberlindobers

Reichskriegsopferführer Oberlindober hat eine Reihe von Kriegereltern zum Reichspartei-
Von liriks: Frau Konrad-Neuüruppin, deren zwei Söhne

fielen, Frau Gillen-Bitburg Eifeh, deren sechs Söhne für das Vaterland gefallen sind, der
Reichskriegsopferführer und die Eltern des gefallenen Helden Josef Ritter von Steiner

bereits in 550 Betrieben unſere ſoziale
Betriebsarbeiterin oder Werk-
pflegerin; 22000 Jungarbeiterinnen über
21 Jahre haben wir im letzten Jahr in Werk
frauengruppen zuſammengeſchloſſen.

Helferinnen in der Not
Durch ihre Mitarbeit auf dem Gebiet der

NSV. und des Winterhilfswerkes haben ſi
mit unſeren Frauen auch die deutſchen Stu
dentinnen ſchon lange eingereiht in das große
Heer der freiwilligen Helferinnen für dieſes
gigantiſchſte Hilfswerk aller Zeiten.

Jahraus jahrein gehen Hunderttauſende
von Frauen und Männer von Haus zu Haus,
um Sorgen zu beheben, Not zu lindern und
guten Mut zu den ſchweren Dingen dieſes
Lebens zu bringen.

Jn dieſen Rahmen hinein gehören auch die
vielen deutſchen Schweſtern, die den Menſchen
in ſeinen kranken Tagen betreuen und ihm
Hilfe und Troſt bringen. Auf dieſem Gebiet
haben wir ſeit dem vergangenen Parteitag
als erſtmalige Tatſache in der Geſchichte dieſer
Arbeit die Gründung des Fachausſchuſſes für
Schweſternweſen zu verzeichnen.

Nicht vergeſſen dürfen wir bei unſerem
Bericht über den Einſatz der Frauen in der
Nation jene Frauen, deren Männer politiſche
Führer und Soldaten ſind. Wir wiſſen, daß
hier manches verlangt werden muß an Opfer
bereitſchaft und daß die ſelbſtverſtändliche
Kameradſchaft vieler dieſer Frauen ebenfalls
Dienſt an der Nation iſt wie jede andere ſelbſt
loſe Haltung eines Menſchen.

Jlugend gruppen der fravenschaft

Wir werden künftighin jedes Jahr die
über 21 jährigen Mädchen aus dem BDM. auf
dem Frauenkongreß offiziell in die NS.
Frauenſchaft übernehmen. Um dieſen
jungen Menſchen das Hineinwachſen in die
Frauenarbeit zu erleichtern, haben wir die
Jugendgruppen der NS.Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes im letzten Jahr er
richtet, die unſere Mädchen und jungen Frauen
zwiſchen 21 und 30 Jahren zuſammenfaſſen.

Erſte Pflicht jedes Mitgliedes der Jugend-
gruppe und der Werkfrauengruppe iſt die
Teilnahme an einem Mütter-ſchulungskurſus und der Erwerb des
Ausweiſes auf allen drei Gebieten der
Mütterſchularbeit. Dieſe Maßnahme ſoll unſere
jungen Mädchen inſtandſetzen, notfalls einmal
am Abend oder an einem Sonntag in Form
von Nachbarſchaftshilfe einſpringen
zu können.

Zweite Pflicht: die Ableiſtung eines
Samariterkurſes beim Deutſchen Roten
Kreuz. Da dieſe beiden Dinge in den Abend-
ſtunden getan werden können, können wir die

2. ſechswöchentliche ehrenamtliche Arbeit in
rer kleinbäuerlichen Haushalt mit Kindern,
oder

Z. ſechs Wochen Hilfsarbeit im Rahmen des
Hilfswerkes „Mutter und Kind“ bei der Ver
ſchickung der Mutter, oder

4. ſechs Wochen, die in verſchiedenen Teilen
abgeleiſtet werden können oder aber auch zu

kauenführerin ſprachen auf der 5onderkagung der Rs.-Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks

ſammenhängend, Fabrikdienſt zur EntlaſtungAntrag n bov erſchien von Aebeirerſanen
ern.

Sind alle dieſe Pflichten erfüllt, ſo erhältdie Betreffende ein ſang e
Deutſchen Frauenwerks. Daß bei all dieſem
Einſatz die Fröhlichkeit und ein geſunder Sport
nicht zu kurz kommen, iſt für uns eine Selbſt
verſtändlichkeit; denn nur frohe Menſchen
können in dieſer Weiſe dienen.

Daß wir uns des bisher Geleiſteten
freuen, heißt nicht, daß wir auch nur eine
Minute vergeſſen, was noch vor uns liegt. Wir
e daß jedes Volk ſeine Aufgaben aus
einen Gegebenheiten heraus erfüllen muß, ſo
auch das unſere, und wir Frauen dieſes
Volkes arbeiten nach den Geſetzen, die für
unſere ganze Nation bindend ſind.

Tatſache iſt jedenfalls, daß neben den
1128 Millionen erwerbstätigen Frauen in
Deutſchland allein in verantwortlichſten
Führerſtellen der Frauenarbeit 100 000 Frauen
ſtehen, die als Gau und Kreisfrauenſchafts
leiterinnen, als Gau- und Kreisfrauen
walterinnen der DAF. ſowie als Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen und Ortsfrauenwalterinnen
r als Führerinnen von Verbänden tätig

nd.
Es dürfte nicht allzu leicht ſein, uns ein

anderes Land zu nennen, in dem ein derartig
umfangreicher Einſatz der Frauen auch nur
in annäherndem Maße beſteht. Wir wiſſen,
daß für die Möglichkeit unſerer fraulichen
Mitarbeit, wie wir ſie heute haben, eines
notwendig war, was den Generationen vor
uns nicht beſchieden geweſen iſt: die einheit
liche politiſche Zielſetzung und die einheitliche
große nationale Jdee.

Frauen danken dem Führer
Nachdem wir durch das Werk des Führers

in der Weltanſchauung des Nationalſozialis
mus dieſe Einheitlichkeit gewonnen haben, iſt
erſt jetzt der Frauenarbeit ihre ganze
Wirkungsmöglichkeit erſchloſſen. Die
Frauen des nationalſozigliſtiſchen Deutſchland
haben deshalb bei ihrer diesjährigen Kund
gebung im Rahmen des Reichsparteitages
allen Grund, dem Führer wiederum zu
danken, daß er durch die einheitliche
Willensrichtung, die er unſerem Volke gab,
auch der deutſchen Frau volle Entfaltungs
möglichkeiten ſchuf.

Dieſen Dank wollen wir täglich dadurch
zum Ausdruck bringen, daß wir nicht nur gute
Facharbeiterinnen in Haus oder Beruf ſind,
ſondern daß wir an jedem Platz, an dem wir
ſtehen, in erſter Linie Frauen ſein wollen, die
ein mütterliches Herz, geiſtige Weite und
praktiſche Lebensgeſtaltung in ſich vereinen-

Treueſte Gefährtin des Lebens
Als dann verkündet wurde, daß der Führer

in wenigen Minuten kommen werde, ging eine
Welle der Begeiſterung durch die
Halle, die aber nur ein kleiner Vorläufer des
Jubels war, der aufbrauſte, als der Führer
die Halle betrat. Nach allen Seiten dankte er
für die ihm dargebrachten Huldigungen, die
ſich erneuerten, als er dann an das Redner
pult trat, um zu den deutſchen Frauen zu
ſprechen.

Minutenlanger Jubel der vielen tauſend
Frauen, die die Halle, die Tribüne und die
Seitengänge dicht gedrängt füllten, grüßte den
Führer, als er die Rednertribüne betrat. Jn
ſeiner halbſtündigen Anſprache an die Frauen
richtete der Führer zunächſt herzliche
Worte des Dankes an die Reichsfrauen-
führerin Frau Scholtz-Klink, der es gelungen
ſei, die größte Frauenorganiſation
der Welt aufzubauen, die nicht ein Gegen
pol, ſondern eine wundervolle Er-
gänzung zu den Kampforganiſationen der
Männer ſei.

Gebannt hingen aller Blicke am Führer, als
er vom Sinn und von den Grundlagen der
Familie ſprach. Jn aller Herzen drangen ſeine
Worte, in denen ſo viel und ſo tiefes
menſchliches Verſtändnis lag, ſeine
Erkenntnis vom Sinn des Lebens, der
Ehe und der Familie. Der Führer, der
die Kameradſchaft ſeiner Kämpfer geſchaffen
hat, ſprach hier mit großem Verſtehen von der
Kameradſchaft im kleinſten Kreiſe, der Kame
radſchaft in der Ehe. Mit feinſinniger Jronie
zeigte er die Schwächen von Mann und Frau
auf, die es zu überwinden gelte. Dann klang
wieder der Ernſt des die Verantwortung
tragenden Führers aus ſeinen Worten, als er
vom Glück der Familie ſprach und
zeigte, wie in der Erfüllung dieſer
Verpflichtung der Sinn des ganzen
nationalſozialiſtiſchen Kampfes liegt.

„Alles, was wir tun, tun wir letzten Endes
für das Kind! Und wenn wir oft glauben,
für uns und unſere Zeit zu ſorgen, ſo iſt der
höchſte Sinn unſerer Arbeit und unſeres
Lebens doch nur der eine: Das Leben
unſeres Volkes zu ſichern. Das iſt

letzten Endes die größte und ſchönſte Be
lohnung, die es gibt. Jedes Mitglied der
beiden Geſchlechter kann hier ſeine Pflicht und
ſeine Aufgabe erfüllen. Jeder Mann und jede
Frau, ſie könnten unter dieſem großen Ge
ſichtspunkt auch ihrerſeits mithelfen, nicht
umſonſt gelebt zu haben, ſondern ihrem
eigenen Leben einen höheren Sinn zu
geben. Ganz gleichgültig, wo ſie ſtehen, ganz
gleichgültig, wie ſie im einzelnen ihr Lebens
werk vollbringen und ihrer Aufgabe genügen.

Am Ende wird nach einer erhöhten Pflicht
immer wieder das Bewußtſein die Belohnung
geben, nicht umſonſt für die vergängliche Zeit
gearbeitet zu haben, ſondern für eine ſpä
kere Nachwelt, für Generationen, die nach
uns kommen und die genau ſo leben wollen,
die nicht nur leiden, ſondern genau ſo wie
wir auch Freude, große und ſchöne Freude
erleben werden.“

Der Führer gedachte in herzlichen Worten
der Aufgabe der deutſchen Frau als Er
zieherin der deutſchen Jugend und
damit Geſtalterin der lebendigen Zukunft des
deutſchen Volkes und ſtellte dann feſt: „Die
Männer werden bei uns erzogen zu einem
harten Geſchlecht.

Die deutſche Frau kann das Bewußtſein
beſitzen, daß die kommenden Generationen der
Männer den Frauen wirklich und wahr
haftig Schutz und Schild ſein werden.
Die Männer aber können die beglückende Ge
wißheit haben, daß die deutſchen Frauen der
Zukunft ihnen mehr noch als je zuvor die
treueſten Gefährtinnen ihres Lebens ſein
werden.“

Mit einem Dank an die deutſchen Frauen
für ihre Arbeit und ihre Opfer, die ſie Jahr
um Jahr der Nation bringen, ſchloß der Führer
unter nicht endenwollendem Beifall ſeine An
ſprache.

Nachdem der Führer, begleitet von einem
Sturm jubelnder Begeiſterung, der die Klänge
des Badenweiler Marſches übertönte, die
Halle verlaſſen hatte, beſchloß das gemeinſam
geſungene Lied Uns ward ein Los gegeben“
die eindrucksvolle Kundgebung der Deutſchen
Frauenſchaft.



Freiim Dienſt am gemeinen Wohl
Verankworkungsbewußte Leitung iſt das Geſetz der us. Preſſe Glänzender Auſſtieg

der deutſchen Preſſe im Drikken Reich Amann, Darré und Todk vor dem Kongreß

Nürnberg, 11. September. Der Kongreß
des Parteitages der Arbeit wurde am Freitag
vormittag in der überfüllten Luitpoldhalle
fortgeſetzt. Nach dem Eintreffen des Stellver
treters des Führers und dem Einmarſch der
Standarten ſpielte das Reichsſinfonieorcheſter
Beethoyens „Egmont“Ouvertüre, Als der
Füchrex die Halle betrat, wurde er wiederum
mit Stürmen des Beifalls und der Verehrung
empfangen.

Der Reichsleiter für die Preſſe, Pg. Amann,

machte dann folgende Ausführungen:
„Wenn ich als Reichsleiter für die Preſſe
der NSDAP. und als Führer der Standes
gemeinſchaft der deutſchen Preſſe oder wie
mich ausländiſche Zeitungen zu nennen be
liebten, als der Mann, der die deutſche Preſſe
umgebracht hat, hier zu Jhnen ſpreche, ſo hat
das einen doppelten Sinn:

Die Bewegung ehrt die geſchicht liche
Leiſtung unſerer Parteipreſſe im
Kampf und für den Sieg unſerer Bewegung.
Sie entſtand aus dem wirtſchaftlichen Nichts
und vermochte ſich doch in einem noch nie da

Ringen mit der Uebermacht der
egner zu einem der ſchärfſten Kampf

inſtrumente der Partei zu machen.Sie wurde während der Shſtemzeit viele
dunderget beſchlagnahmt und gegen vier
hündertmal für zuſammen über 5000 Tage
oder 13,7 Jahre verboten. Weit über 600mal
wurden nationalſozialiſtiſche Preſſemänner
wegen angeblicher Vergehen und Verbrechen
unter Anklage geſtellt. Das war die Preſſe
freiheit, die Marxiſten und Demokraten
meinten!

Für die Entwicklung unſerer Preſſe und
ihre Männer iſt dabei das Entſcheidende, daß
ſie nicht zu unſerer Preſſe kamen, weil ſie
dieſen Beruf erwählen wollten, ſondern um,
wie bisher und auch weiterhin mit dem ge
ſprochenen Wort und im perſönlichen Einſatz
in der SA., als politiſcher Kämpfer
für die Bewegung nun das ſcharfe Schwert
einer Preſſe zu ſchmieden. Arbeit in der

r e war und iſt Arbeit in dera et F n n o n 7
Von gllen hefehcdet

Ueber dem Kampf der Parteipreſſe ſteht
das Führerwort: „Von einer r en Weltvon Feinden befehdet, hat der VB. Jehn und
abermals Zehntauſenden vom Kämpfern die
geiſtigen Grunderkenntniſſe und Grundlagen
vermittelt, die das Weſen unſerer heutigen
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung ausmachen“.
Dieſe Worte gelten für alle nationalſozia
liſtiſchen Zeitungen, die in der weiteren Ent
wicklung entſtanden ſind.

Das Bekenntnis unſerer Bewegung zu
ihrer Preſſe iſt nicht allein in ihrem Kampf
um die Macht begründet, ſondern ebenſo in
ihren Leiſtungen während der vergangenen
viereinhalb Jahre. Die Tugenden, die ihr
die moraliſche Kraft zur Ueberwindung des
materiellen Nichts und aller ihr entgegen
r Schwierigkeiten gaben, ſind ihr ge

lieben und machten ſie zur führenden Preſſe
Deutſchlands. Die Machtergreifung ſtellte ihr
die neue gewaltige Aufgabe, ſchlagfertig aus
dem oppoſitionellen Kampfblatt zur Zeitung
im umfaſſenden Sinne zu werden. Wir haben
dieſes Ziel erreicht!

e Und doch durchgesetzt
122 Vetlage mit 231 Tageszeitungen und

378 Nebenausgaben ſind parteiamtlich oder
mit der Partei verwaltungsmäßig verbunden.
Jhre Geſamtauflage beträgt 70 v. H. der Auf
Iage der deutſchen Zeitungen, die mehr als
20 000 Auflage täglich haben, und repräſentiert
über die Hälfte, nämlich 54 v. H. der
Auflage der geſamten deutſchen Preſſe Am
Umſatz der deutſchen Preſſe ſind ſie ebenfalls
mit mehr als der Hälfte beteiligt. Damit hat
ſich die Verbreitung und Wirkſamkeit unſerer
Preſſe von 1932 bis heute verzwanzigfacht.

Was die Meiſterung dieſer Aufgabe be
deutete, zeigten die kurzen Streiflicher, die
Reichsleiter Amann auf den Zuſtand der maß
gebenden Syſtempreſſe von einſt warf und die
deren Geſinnungs- und Haltungsloſigkeit grell
beleuchteten. Dieſen Verfall der Preſſe durch
einen einzigen Entſchluß zu liquidieren und an
ihrer Stelle eine im Volke und in der Zeit
verwurzelte Preſſe zu ſchaffen, das vermochte
allein die Kraft der nationalſozialiſtiſchen Jdee
und das Vorbild unſerer Parteipreſſe.

Die heutige deutſche Preſſe, die alle anderen
Auftraggeber als das deutſche Volk ausge
ſchaltet hat, ſteht in lebendigſter Ver
bindung mit jedem deutſchen Volks

Das kann auch gar nicht anders
ein. Wir waren von vornherein von dem Er

folge felſenfeſt überzeugt.

Nur Fachmänner machen eine guteZeitung, und dieſe Fachmänner ſind in iſt
An abhängigkeit vor jedermann zu ſichern. Sie
ſetzen an die Stelle des Kitſches, der Senſation,
des Mangels an moraliſcher und ſonſtiger Hal
tung das Können und Wollen die Ehr
lichkeit in der Vertretung der Aufgabe,
Beherrſchen des Stoffes.

Eine Aufgabe, für die der beſte Nachwuchs
und fähige Männer aus allen Berufen gerade
gut genug ſind.

Neues Ber ufsefhos cler Presse

Dieſes neue Berufsethos, das nichts
anderes als Glaube und Kampf für Deutſch
land iſt und damit auch die Achtung vor den
moraliſchen Werten des einzelnen fordert, iſt
innerhalb der Preſſe wohl das größte
Werk der viereinhalb Jahre! Es iſt das
innere Lebensgeſetz jedes Preſſemannes ge
worden. So iſt der Neubau der deutſchen
Preſſe keine Frage des Eigentums, als viel
mehr entſcheidend eine ſolche der Geſinnung.Niemals forderte der Führer in der W
zeit oder ſpäter die Beſeitigung des Privat

eigentums an der Preſſe eine Erſcheinung,
die der Nationalſozialismus als Element der
Kultur anſieht ſondern er hat immer nur
den Dienſt der ganzen Preſſe am
Volk zum Programm erhoben.

Nationalſozialiſtiſche Grunderkenntnis über
die Preſſe iſt die Ablehnung einer Staats
und Moniteurpreſſe. Nur die eigenſchöpferiſche
Zeitung hat zugleich das Vertrauen von
Partei, Staat und Leſer. Zwiſchen ihr und
ihren Leſern beſteht ein lebendiges Verhältnis,
ein Vertrautſein, das allerdings mit jeder
Zeitungsnummer neu erworben ſein will. Der
Nationalſozialismus ſtellt das Volk in den
Mittelpunkt der Dinge.

Und das iſt der Unterſchied zwiſchen der
ſogen. Preſſefreiheit weſtlicher Demokratien und

Zahlen künden bäuerlichen Einſatz
Dann ſprach der Reichsbauernführer

R. Walther Darré über „Vier Jahre natio
nalſozialiſtiſche Ernährungspolitik“. Mit großen
Strichen ſchilderte der Leiter der national
re Agrarpolitik das traurige Erbe,

as der Nationalſozialismus bei der Macht-
übernahme vorfand. Er ſtreifte dann die Maß
nahmen, durch die das materiell und ſeeliſch
zuſammengebrochene Bauerntum wieder auf

erichtet und zu den Leiſtungen befähigt wurde,
ür die der Reichsbauernführer die mit brau
endem Beifall aufgenommene Feſtſtellung traf,
aß vor 1933 in Deutſchland ſehr viele, nach

1933 aber niemand mehr gehungert habe.
Der Reichsbauernführer fuhr dann wörtlich

fort:
Während wir 1927 nur 65 v. H, des

deutſchen Geſamtbedarfs auf dem Gebiet der
Ernährungswirtſchaft aus der heimatlichen
Scholle zu decken vermochten, können wir
heute bereits zwiſchen 80 und 85 v.
H. decken, d. h. wir haben die Leiſtung der
Landwirtſchaft außerordentlich geſteigert.

Obwohl die Anbauflächen für andere Acker
früchte dürch die Jnangriffnahme der Geſpinſt
pflanzen- und Oelpflaänzenproduktion ver
ringert wurden, hat die deutſche Landwirtſchaft
e m 1933 die Kartoffelernte um 11 v. H.,
ie Futterrübenernte um 16 v. H., die Heu

ernte um 22. v. H. und die Zuckerrübenernte
um 41 v. H. geſteigert.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß wir
vor 1933 in der geſamten Tierhaltung vor
wiegend auf Kraftfutter, welches vom Aus
lande kam, angewieſen waren, ſo wird ver
ſtändlich, daß ſich hier eine der entſchei
dendſten e de vollzogen hat.Wir haben z. B. ſeit der Machtübernahme den
Faſſungsraum der Futterſilos um 720 v. H
erhöht.

Aus deutſchen Oelpflanzen wurden im
Jahre 1933 3060 Tonnen Oel gewonnen, im
Jahre 1936 47 000 Tonnen Oel, d. h. es wurde
die Oelproduktion um das 16fache geſteigert.
Unſer induſtrieller Bedarf an Flachs wurde
im Jahre 1933 zu rd, 13 v. H., im Jahre 1936
zu rd. 61 v. H. aus der inländiſchen Erzeugung
ewonnen. Die Deckung unſeres induſtriellen
edarfes an Hanf betrüg im Jahre 1933 rd.

0,7 v. H., um im Jahre 1936 auf 12,4 v. H.
geſteigert zu werden. An Wolle produzierten

Aukobahnverkehr
Nach der Rede Reichsleiter Amanns gab

Rudolf Heß dem Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen, Hauptamtsleiter Dr.
Todt das Wort zu ſeinem Bericht über den
Bau und über den Verkehr auf den
Straßen Adolf Hitlers.

Dr. Todt gab in ſeiner Rede ein eindrucks
volles Bild von den Reichsautobahnen, von
denen jetzt bereits 1500 Kilometer
dem Kraftfahrer zur Verfügung
ſtehen, während bis Ende des Jahres pro
grammgemäß 2000 Kilometer fertig geſtellt ſein werden.

Dr. Todt veranſchaulichte an Zahlen, wie
ßwelis das Werk der Reichsautobahnen iſt,
as in ſeinem bisherigen Umfange bereits

die größte zuſammenhängende Erd
arbeit der Welt darſtelle. Eine ſolche
Leiſtung ſei, wie Dr. Todt unter ſtärkſtem
Beifall feſtſtellte, nur möglich, weil an Stelle
von Streiks und zweckloſen Diskuſſionen die
große nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaftsarbeit
getreten ſei. 80 Millionen Tagſchich-
ten habe der deutſche Arbeiter bis heute für
dieſe Straßen des Führers geleiſtet und durch
dieſe Arbeit für ſich und ſeine Familie ſicheren
und bleibenden Verdienſt erhalten.

Dr. Todt ließ dann an mehreren Beiſpielen
erkennen, wie auch die Reichsautobahnen im
Rahmen des Vierjahresplanes in der Ver
wendung von Eiſen und anderen Bauſtoffen
äußerſte Sparſamkeit übten. Wie wichtig dem

r Straßenbauer der kulturelle und landſchaftliche Wert ſeiner neuen

wir bei der Machtübernahme 4,7 v. H. und
1936 9 v. H. unſeres Bedarfes.

Wurden im Durchſchnitt der e acht
Jahre vor der Machtübernahme jährlich 4,1
Millionen Tonnen Getreide eingeführt, ſo
konnte der Durchſchnitt der Einfuhr in den
Jahren nach der Machtübernahme auf 1,1
Millionen Tonnen gedroſſelt wer
den. Wie ſehr die deutſchen Landwirte und
Bauern durch Erzeugungsſteigerung an dem
Zuſtandekommen dieſer Einfuhrdroſſelung mit
ewirkt haben, ergibt die Tatſache, daß in
eutſchland rund vier Doppelzentner

Roggen je Flächeneinheit mehr
erzeugt werden, als im Durchſchnitt
anderer Länder mit an W gleichen Pro
duktionsbedingungen. Bei eizen ſtehen
die Vergleichsziffern wie 21,2 Doppelzentner
zu 12,5 Doppelzentner; bei Kartoffeln wie
166 Doppelzentner zu 130 Doppelzentner.

Andererſeits iſt aber die Sicherung der
deutſchen Ernährung unter den eingeengten
Verhältniſſen des Deutſchland von heute nur
dann er wenn die deutſche Ver
braucherſchaft dieſen Verhältniſſen Rech
nung trägt. Es mag für den einzelnendeutſchen r kein Problem ſein,
wenn er ein Stück Brot achtlos beiſeite legt,
ſo daß es dem Verderb preisgegeben iſt. Allein,
man vergegenwärtige ſich einmal, daß dieſer
Vorgang, täglich von Millionen deutſcher
Volksgenoſſen wiederholt die Dinge in das
Millionenfache ſteigert und damit der deutſchen
Landwirtſchaft ihre Aufgabe unerhört
erſchwert. Wir alle müſſen uns bis in
unſere Haushaltsführung hinein nach den
heute gegebenen Notwendigkeiten richten.

So iſt die Sicherung der deutſchen Er
nährung heute zu einer umfaſſenden Ge
meinſchaftsarbeit zwiſchen Erzeuger
und Verbraucher, Bauer und Arbeiter, Stadt
und Land geworden. Daß dieſe Gemeinſchafts
arbeit alle bisherigen Spannungen in der Er
nährung auszugleichen vermochte, iſt der Er
folg der durch den Nationalſozialismus ge
ſchaffenen Volksgemeinſchaft. Jn dieſer natio
nalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft ruht die
Gewähr dafür, daß auch in der Zukunft alle
Schwierigkeiten überwundenwerden können und damit die Grundlagen ge
ſchaffen werden zu einem weiteren Aufſtie
unſeres Volkes unter der Führung Adol
Hitlers!

wurde Wirklichkeit
Straßen iſt, ging u. a. aus der Mitteilung her
vor, daß drei Millionen junger Pflanzen je
1000 Kilometer ganze Wälder an den Auto
ſtraßen entſtehen laſſen würden.

Dann betonte Dr. Todt, wie ſehr die
Autobahnen als die großen Verbindungslinien
durch die Länder und Gaue zur Verwirklichung
der Reichseinheit beitragen.

Beſondere Aufmerkſamkeit fanden die Mit
teilungen über die ſtarke Jnanſpruch
nahme der Reichsautobahnen: Die durch
ſchnittliche tägliche Verkehrsbelaſtung der 1500
fertigen Kilometer beträgt 2400 Fahrzeuge;
der jeweils dichteſte Verkehr wurde in den
Abendſtunden an Sonntagen mit 1950 Fahr
zeugen in einer Stunde gezählt, d. h. alle
zwei Sekunden ein Fahrzeug.

Aber nicht nur der deutſche Volksgenoſſe,
auch der ausländiſche Kraftfahrer fährt
r ern auf den Straßen Adolf Hitlers; auf
en Reichsautobahnen wurden an verkehrs

reichen Tagen bis zu 30 v. H. ausländiſche
Kraftfahrzeuge gezählt.

Unter ſtärkſtem Beifall ſchloß Dr. Todt
ſeine Rede mit der Feſtſtellung, daß die
Reichsautobahnen für den Nationalſozialiſten
aber mehr als eine gute Kapitalanlage, näm
lich ein Denkmal des Glaubens, ein
Symbol der geſchloſſenen Kraft
eines geeinten Volkes, ein Beiſpiel einer
neuen nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung der
Technik und vor allem Wirklichkeit gewordenen
Gedanken unſeres Führers ſeien.

Nach der Rede Dr. Todts wurde der Kon
greß auf Sonnabend nachmittag vertagt.

unſerer. Die einen ſind gebunden an Jnter
eſſen, die deutſche Preſſe iſt in ihrer Verant-
wortung gebunden allein an Volk und Reich,

Das ist wahre Pressefreiheit
Nun gibt es Leute, die meinen, unſere

Preſſe vertrete in großen Fragen unſeres
nationalen Lebens, alſo der Außenpolitik, der
Wehrpolitik uſw. keine eigene Meinung, ſon
dern dieſe werde vom Staate befohlen Nichts
iſt falſcher als dieſe Behauptung; denn
unſer deutſches Volk und damit wir alle
wollen zum Baumeiſter unſeres nationalen
Lebens und als Wahrer unſerer Ehre und
Der nach außen niemand anders als Adolf

itler! Deshalb ſehen wir es als ſtolze Auf
gabe an, die Arbeit des Führers in den
nationalen Lebensfragen mit unſerer
eigenen Arbeit nach ſeinen Prinzipien
zu unterſtützen.

Wer könnte zu Recht behaupten, daß die
Bindung einer Preſſe in ihrer nationalen
Geſamthaltung an das Wohl von Volk und
Vaterland das Ende ihrer wirklichen Freiheit
in der täglichen Geſtaltung wäre? An das
gemeine Wohl gebunden, heißt
nicht unfreiſſein!

Jn das Bekenntnis der deutſchen Preſſe zu
Deutſchland eingeſchloſſen iſt auch das zur
Friedenspolitik des Führers und damit die
Ablehnung aller jener ausländiſchen Preſſe
methoden, die der Entzweiung der Völker
dienen und für die auch die letzten Monate
wieder viele Beiſpiele boten. Für uns ſteht
feſt, daß nationale Ordnungen des Preſſe
weſens die notwendige Voraus-
etzung für Ordnung und Wahrheit im
nter nationalen Preſſeweſen ſind.

Wir haben den Weg von der Erkenntni
zur Tat beſchritten, und ſicher wäre dieſer
Appell des Führers auch in anderen Ländern
ſchon längſt auf fruchtbaren Voden gefallen
wenn auch dort das Wohl des Volkes, das ja
überall den Frieden will, die Geſtaltung der
Preſſe beſtimmte.

Uebereinstimmung von Partei und Presse
Wenn es einer Begründung bedürfte, war

um die deutſche Preſſe in ihrer Geſamtheit auf
dem Parteikongreß zu Worte kommt, dann iſt
es die Aebereinſtimm ung der Aufgaben
der Parke und der deutſchen Preſſe, die ihre
Zuſammenarbeit immer enger und vertrauens
voller werden läßt.

Die deutſche Preſſe legt durch mich an Sie
mein Führer, das Gelöbnis ab, ihre ganze
Kraft auf das gleiche Ziel einzuſetzen; ſie
ſteht mit der Partei in einer Front. Jeder einJe ſieht es als ſeinen Ehrgeiz an, ſich mit

en gleichen Tugenden zu erfüllen, die, durch
Sie geweckt, den deutſchen Freiheitsweg ermög
lichen. Die deutſche Preſſe dankt es der Be
wegung, daß ſie, von ihrem Mißbrauch frei
gemacht, der großen Aufgabe der Bewegung
dem Glück der Nation und jedes Volksgenoſſen
dienen kann.

Stänclige leistungssteiger ung
Es hat Stimmen gegeben, die Preſſe habe

mit der Machtergreifung ihre Bedeutung ver
loren. Eingetreten iſt das Gegenteil Die
vollbezahlte Auflage der geſamten deutſchen
Preſſe mit 1890 Verlagen, die 2246 Tages
zeitungen und 391 Nebenausgaben heraus
geben, ſtieg von 14 900 000 im Sommer 1934
auf 16 650 000 im Frühjahr 1937, alſo um
1750 000 Exemplare täglich.

Die Anzeigenumſätze wieſen eine prozentual noch inſtgere Entwicklung, nämlich eine
Steigerung um 13 v. H. während des gleichen
Zeitraumes auf.

Der Geſamtumſatz der Verlage entſpricht
in ſeiner Höhe Zahlen, wie ſie die größtenJnduſtrieunternehmen, beiſpielsweiſe der Elek
trowirtſchaft in Deutſchland, aufweiſen.

Jn der deutſchen Preſſe ſchaffen Tag für
Tag und Nacht um Nacht 72 000 Volksgenoſſen,
deren Lohn und Gehaltsſumme 190 Millionen
Mark im Jahre beträgt.

Der Papierverbrauch betrug im vergange
nen Jahre 385 Millionen Kilogramm, alſo
mehr als eine Million Kilogramm je Tag.

Die Säule der aufeinandergeſtapelten Zei
tungen einer einzigen Tagesproduktion wür e
mit 20 Kilometer in die Stratoſphäre reichen
und der doppelten Höhe der höchſten Berge
unſerer Erde entſprechen.

Das, bisher Erreichte ſehen wir aber 9
als eine Etappe an. Jch entſinne mich
der Stunde, in der der Führer vorausſag
und befahl, das Zentralorgan der Bewege
den „Völkiſchen Beobachter“, zum größ ſt
Preſſeorgan des Reiches zu machen. Das i

elungen. Wir haben uns entſchloſſen er
S ns dieſes Werkes in der Hauptſtad z
Bewegung das größte Verlagehag
der Welt, r mit dem wertenNachrichtenappara und der wahre
Druckerei, zu errichten. Jn wenigen hen
wird der Bau vollendet ſein und nach ne n
a die Macht unſerer nationallozialit de

reſſe zeigen, die Macht, die ſie inner
reits beſeſſen hat, als der Führer ſnnte
dem Fanatismus und dem Glauben en zu
die notwendig ſind, um große Aufga
meiſtern.
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Kärnberg, 11. September. Die Rede
ſes Reichspreſſechefs Dr. Dietrich auf dem
parteikongreß, über die wir geſtern ſchon kurz

beiteten, wurde zu einer mehr als ein
ſündigen wuchtigen Anklagerede gegen die

ſtternationalen Kriegshetzer, die hinter der
Raske einer angeblichen „Preſſefreiheit“ ver
fedt und außerhalb der Verantwortung der

Ixegierungen ſtehen, die internationale Preſſe
einem Gefahrenherd der Weltpolitik werden

liehen.

„Es gibt kein Forum der Welt“ ſo er
tarte Dr. Dietrich „vor dem man dieſe

Ibikate Frage, die eine der brennendſten der
ſernationalen Politik iſt, ſo ungehindert und
honungslos aufrollen, aber auch ſo laut und
ernehmbar beantworten könnte, wie auf
ſiſem Kongreß. Jch will deshalb Jhnen heute
s Geheimnis des papierneneindes der Völker aus dem Geſetz ſeiner
geren Entwicklung enthüllen, ihn ſeiner
karnung entkleiden und ſeiner Phraſen be
nuben, um dann die Maßnahmen aufzuzeigen,
hurch die man ſeiner Bedrohung entgegen
treten kann.

Mit einer Reihe von ſchlagkräftigen Zitaten,
obeſondere auch aus der Zeit der franzöſiſchen
Fevolution bewies Dr. Dietrich, daß auch nach
der Anſicht der Zeitgenoſſen jener Jahre die
Preſſefreiheit“ nichts anderes war als eine
Raske, hinter der ſich Schamloſigkeit und Ge
neinheit verſteckten.

Messe war eine feſle Dirne

Im franzöſiſchen Konvent habe damals
ſhon ein Redner verlangt, man ſolle die ſo
genannten Journaliſten der damaligen Zeit
vie die Dirnen behandeln, denn
„wie dieſe haben ſie ihre Kupplerinnen, wie
dieſe durcheilen ſie die Straßen, um ſich feil
zubieten, und wie dieſe vergiften ſie die öffent
lihe Geſundheit“.

Im weiteren Verlauf dieſer intereſſanten
hiſtoriſchen Darlegungen erläuterte Dr. Dietrich
den bereits zu Beginn des vorigen Jahr
hunderts immer beherrſchender werdenden Ein
ſluß der Finanz und damit der Juden auf
die Preſſe. Jn der Vergeſchäftlichung der
Preſe, die damals begann und die das Werk
des Juden iſt, in ihrer Doppelrolle als wirt
ſhoſtlche Ware und als geiſtig politiſcher
Jaktet zugleich liegt der Schlüſſel zurSenn t nis der in ihr wirkenden deſtruk
titen Kräfte, die die Preſſe aus einem ſegens
reihhen völkerverbindenden Element ſo oft zu
einer Geißel der Menſchheit haben
werden laſſen.

Dr. Dietrich ſchilderte hier, wie die Anzeige
wohl als auch die Nachricht zu den Einfalls
ten des Juden in das Preſſeweſen wurden.

Aer moderne Nachrichtenapparat der inter
tationalen Preſſe kommt von der jüdiſchen
Lörſe her Sein Urſprung iſt das betrüge
üſhe Börſenmanöver, ſeine Entwicklung bis
zum heutigen Mißbrauch der Preſſe durch ein
ten organiſierter Nachrichten
t n g ein Werk des alljüdiſchen Händler
geiſtes.

Vater der Presselöge

Das moderne Nachrichtenweſen iſt entſtanden
s den Praktiken der am Börſen und Finanz
gſhäft intereſſierten Juden, ſich durch ihre
beſeren Nachrichten und Jnformationen mate
tiele Vorteile gegenüber ihrer Konkurrenz
ind ihrer Kundſchaft zu verſchaffen. Das
laſiſche Beiſpiel dafür iſt der Londoner Jude
Ialhan Rothſchild mit ſeinem hiſtoriſch ge
vordenen „Sieg von Waterloo“. Er iſt der
Kiter der modernen Preſſelüge!“

Dr. Dietrich wies weiter darauf hin, daß
le großen Nachrichtenagenturen Europas, die
den letzten hundert Jahren in S und
m das Nachrichtenweſen der Welt be
titſchten, von Juden gegründet
wurden. Jn den Händen dieſer von Juden
ründeten Nachrichtenbüros liege ſeit vielen
ehnten nicht nur die geſamte europäiſche

nturberichterſtattung der Preſſe, auch faſt
e geſamte Nachrichtenmarkt der Welt ſei
e aufgeteilt:

„Die furchtbaren Folgen zeigten ſich beiKgsausbruch 1914. Die ganze Welt wurde
t Greuelmeldungen der franzöſiſchen und
wiſchen Agenturen überſchwemmt,, und
hland kam mit ſeinem hilfloſen Ruf nach
t Wahrheit nur in beſcheidenem Maße in
gen neutralen Nachbarſtaaten zu Wort.

un die von Havas und Reuter be
g. hte internationale Rachrichtenorganiſation
tn die publiziſtiſche Wirkung der Greuel
rihten niemals das ungeheure

n nehmen können, das Deutſchſchließlich zu Boden gezwungen hat.
ſt nach der Machtübernahme durch den

ionalſozialismus hat das Deutſche
n ten büro das aus der Verſchmel
n Wolffſchen Telegraphenbüros und
hin egraphen Union Hhervorging, damit bei en ſich einen eigenen Welthachrichtendienſt

nete ne Vertrekungen in allen wichtigen
n n der Erde zu bauen. Zum erſtenmal
ung Geſchichte hat damit das national
hein iſhe Deutſchland ein wirklich weltum
itrdes mit den modernſten techniſchen
ſern ausgeſtattetes Nachrichtenſyſtem ge
in n, das bemüht iſt, in den europäiſchen

rn und in Ueberſee den jahrzehntelangen

Vorſprung der anderen Weltagenturen durch
ſachliche und objektive, durch ſchnelle
und zuverläſſige Berichterſtattung und
Nachrichtenübermittlüng wieder aufzuholen.

Eingehend befaßte ſich Dr. Dietrich mit
dieſem Syſtem der Lüge, das wie ein Spinnen
netz die ganze Welt überzieht: „Seitdem die
großen Weltnachrichtenbüros durch Anlehnung
an die Regierungen ihrer Anonymität ent
kleidet wurden, ſind die rieſengroßen Gefahren,
die der Mißbrauch des internationalen Nach
richtenweſens in ſich birgt, aber keines
wegs geringer geworden. Jm Gegen
teil? die Preſſelüge weiß ſich immer ge
fährlicher zu tarnen., Aus dem Schein
werferlicht der großen offiziöſen Agenturen hat
ſie ſich in die kleinen Nachrichtendienſte und
Winkelbüros zurückgezogen, die zumeiſt anonym
und ohne Hervortreten der Verantwortlichen
betrieben werden. Jn den meiſten Fällen
handelt es ſich auch hier um Scheingründungen,
die jene Meldungen zu verbreiten beſtimmt
ſind, für die niemand die Verant
wortung tragen will. Niemand kennt
bei ihnen die Auftraggeber, niemand weiß, wer
hinter ihnen ſteckt. Sie ſetzen Lügen in die
Welt, die von anderen Büros und Agenturen
oder Zeitungen aufgegriffen, einander zu
geſpielt und unter wechſelſeitigem Zitieren ſo
lange weitergegeben werden, bis niemand mehr
ihre Quelle zu erkennen vermag.

Jhre Lügen haben keine kurzen Beine. Sie
arbeiten nach dem Rezept: Die Preſſelüge iſt

Preſſehetze iſt
Wir haben ſie am erſten Tage, an dem wir

die Macht beſaßen, beſeitigt und dieſer
Lügenbrut den Kopf zertreten, damit ſie ſich
bei uns niemals wieder zum Leben erheben
kann. Wir hätten, nachdem wir unſere eigene
Preſſe geſäubert und in Ordnung gebracht
haben, an ſich keinen Grund, uns mit den
e Sorgen anderer Länder zu be
aſſen. Sie mögen, wo es um ihre eigenen

Belange geht, ſich mit ihrer Preſſe nach Be
lieben herumſchlagen.

Aber einer Preſſe, die es im internationalen
Leben darauf anlegt, die Völker gegen
einander und zum Kriege zu hetzen,
müſſen wir unſere Aufmerkſamkeit zuwenden.
Denn wenn die Völker ſelbſt ſich verſtändigen
wollen, können ſie es nicht dulden, daß die
Preſſe fortgeſetzt dieſen Willen ſabotiert und
die internationalen Beziehungen vergiftet.“

Dr. Dietrich wandte ſich jetzt der Preſſe
ſitugtion in einzelnen Ländern, insbeſondere
in Frankreich, England und den Vereinigten
Staaten zu. „Jn keinem anderen Lande hat
heute die Verquickung von Politik und
Geſchäft in der Preſſe ſolche Formen an
genommen wie in Frankreich. Das bezeich
nendſte Beiſpiel dafür iſt heute das einzig
artige Monopol der Agence Havas, das den
Lebensnerv der geſamten Preſſe Frankreichs
in Händen hält.

Dieſe Nachrichtenagentur liefert den Zei
tungen nämlich nicht nur die Nachrichten,
ſondern beherrſcht auch gleichzeitig ihre An
zeigen und ihren Vertrieb. An ihrer
Spitze ſteht der Jude Léon Renier, der
Generaldirektor der Agence Havas und der
größten Anzeigenexpedition der Agence National
de Publicité, iſt. Er kontrolliert zugleich die
Meſſagerie Hachette, die Vertriebsorganiſation
der geſamten franzöſiſchen Preſſe. Daß der
Finanzdirektor des Comité des Forges de
France, der Jude Horace Finaly, als Aufſichts
ratsvorſtand in dieſem alles beherrſchenden
Preſſemonopol ſitzt, vervollſtändigt das Bild.
Welche Zeitung wollte es wagen, ſich gegen
dieſe allmächtige finanzielle und geiſtige Um
klammerung aufzulehnen?

Pflicht zur Presselüqe in Amerika
Die Zeitung allein als Mittel des Geld

erwerbs betrachtet das iſt nach Dr. Dietrichs
weiteren Ausführungen das weſentliche Bild
der engliſchen und amerikaniſchen
Preſſe. Einer der führenden amerikaniſchen
Zeitungsverleger charakteriſierte im Jahre 1929
die amerikaniſche Preſſe vor etwa 700 führenden
Geſchäftsleuten mit folgenden Worten:

„Es muß ein für allemal mit der Behaup-
tung aufgeräumt werden, als ſei die Preſſe
Sachwalterin öffentlicher Jnter-
eſſen. Sie iſt im Gegenteil eine für den
Profit herausgebrachte tägliche Veröffent-
lichung, eine Organiſation, die im öffentlichen
Leben wirkt und die einfache Aufgabe hat,
Geld zu machen.“

Und noch ein anderes Zeugnis führte Dr.
Dietrich an. Jn einer bereits 1913 gehaltenen
Rede auf der Jahrestagung der American Preß-

e wurde in aller Oeffentlichkeit
erklärt:

„Der Mann, der ſo verrückt wäre und ſeine
perſönliche Meinung ſchriebe, würde bald auf
der Straße liegen. Ein New Yorker Journaliſt
at die Pflicht, zu lügen und ſich zu
üßen des Götzen Mammon niederzuwerfen.

Er muß ſein Land und ſeine Raſſe zu des täg
lichen Brotes willen verkaufen. Wir ſind die
Werkzeuge und die Vaſallen reicher Leute, die
hinter der Szene ſtehen. Wir ſind die Mario
netten. Sie ziehen an der Schnur, und wir
tanzen! Unſere Zeit, unſere Talente, unſer

Geheimnis des papiernen Feindes
yje Presseſüqe ist die gefährlichste Waffe des Weltfuclenfums Deufschlands Presse:
fort der anstäncligen Gesinnung Reſchspressechef Dr. Dietrich vor dem Kongreß

immer ſchneller als ihr Dementi, und etwas
bleibt am Ende immer hängen!

Bei dieſer Gelegenheit muß zur Ehre vieler
anſtändiger Journaliſten geſagt werden, daß es
in zahlreichen Fällen nicht der Zeitungs
korreſpondent iſt, der die Lügen- oder Tendenznachrichten, die wir in der Jeiung leſen, vom

Ausland kabelt, ſondern die Zeitungsredaktion
ſelbſt gibt ihnen ſehr oft erſt die Tendenznach Maß abe ihrer politiſchen und finanziellen

Abhängigkeit und unterſchiebt ihr oft eine
ganz andere Richtung als der Korreſpondent
beabſichtigte.

Denn nicht der Geiſt und die Wahrheit
beherrſchen im Zeichen der liberalen Preſſe
freiheit die Zeitung, ſondern das Geld und
die Jntereſſen derer, die es bezahlen.

Dazu kommt, daß die anonymen Hinter
männer, die die geſamte anſtändige Preſſe tag
täglich kompromittieren, mit geradezu ſcham
loſem Pathos und von ihrem Standpunkt
natürlich mit Recht immer aufs neue die
„Preſſefreiheit“ rühmen, um hinter dieſem
Phraſennebel ihr völkervergiftendes
Fälſcherwerk ungeſtört weiter betreiben
zu können.

Wir Nationalſozialiſten haben in den
Jahren des inneren Kampfes dieſe berufs
mäßigen Lügenfabrikanten der Preſſe, dieſe
Strauchritter der Feder, die die Freiheit mit
den Poſaunen von Jericho vor ſich herblaſen,
aber die Dreckſchleuder hinten nachführen, zur
Genüge kennengelernt.

Kriegsgefahr
Leben, unſere Fähigkeiten gehören dieſen
Leuten. Wir ſind Proſtituierte des Geiſtes.“

Mit den Worten: „Das meine Partei
genoſſen und Parteigenoſſinnen iſt das
wahre Geſicht der Preſſefreiheit!“ ſchloß
Dr. Dietrich dieſen Rückblick auf die geſchicht
liche Entwicklung, die beweiſt, daß vom erſten
Tage des Entſtehens der Preſſe bis zu ihrer
heutigen modernſten Geſtaltung niemals
eine Preſſefreiheit beſtanden hat.

Die Befreiung der Preſſe von dieſer „Preſſe
freiheit ſei eine der größten geiſtesgeſchicht
lichen Taten, die der Nationalſozigalismus und
der Faſchismus vollbracht haben. „Sie haben
zum erſtenmal Breſche gelegt in eine bisher
unangreifbare Baſtion der internationglen
Kriegshetzer, und die Welt, die früher oder
ſpäter folgen muß, wird uns dankbar dafür
ſein. Die Weltpreſſe iſt es, die heute in Wahr
heit Krieg und Frieden in den Falten ihrer
Toga trägt.“
Fecler stärker als Schwert

Dr. Dietrich wies hier darauf hin, daß die
internationale Preſſe bereits mehrere Kriege
auf dem Gewiſſen hat. „Bismarck hat 1870
wiederholt davon geſprochen, wie mächtig ſie
ſei, und wieviel Schaden ſie angerichtet habe.
Sie ſei es geweſen, die die drei letzten Kriege,
den von 1864, 1866 und 1870 veranlaßt habe.
Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. der von 1898
bis 1903 andauerte und mit der Schutzherr
ſchaft der Vereinigten Staaten über Cuba
endigte, entſtand nachweisbar aus dem
Konkurrenzkampf zweier amerikaniſcher Preſſe
konzerne. Der zweite Balkankrieg 1912--1913,
der Kampf der vereinigten Türkenbeſieger unter
einander, wäre nicht ausgebrochen, wenn nicht
die Preſſe ſtändig Oel ins Feuer gegoſſen hätte.

Von dem amerikaniſchen Präſidenten Lincoln
ſtammt das Wort: „Die Feder iſt ſtärker als
das Schwert“. Jm Weltkrieg hat Deutſchland
das, durch die Waffen unbeſiegt, letzten Endes
von der Lügenpropaganda der Weltpreſſe auf
die Knie gezwungen wurde, die Wahrheit
dieſes Wortes am eigenen Leibe verſpüren
müſſen.

Arthur Ponſonby hat wie Dr. Diet
rich weiter ausführte in ſeinem Buch „Lügen
in Kriegszeiten“ die Arbeit der Lügenpropa
ganda geſchildert. Hier nur ein kleines, aber
lehrreiches Beiſpiel dafür, wie Preſſelügen zu
ſtande kommen:

Nach der Einnahme von Antwerpen im
Oktober 1914 ſchrieb die „Kölniſche Zei
tung“: „Als die Einnahme von Antwerpen
bekannt wurde, läuteten die Kirchenglocken.“

Die franzöſiſche Zeitung Le Matin
übernahm dieſe Meldung wie folgt: „Nach der
„Kölniſchen Zeitung“ wurde die Geiſtlichkeit
von Antwerpen gezwungen, nach der Einnahme
der Feſtung die Kirchenglocken zu läuten.“

Jn der „Times“ konnte man am nächſten
Tage leſen: Nach dem, was „Le Matin“ aus
Köln vernommen hat, wurden die belgiſchen
Prieſter, die ſich weigerten, bei der Einnahme
von Antwerpen die Kirchenglocken zu läuten,
aus ihren Aemtern vertrieben.“

Dem „Corriere della Sera“ wird
dann wie folgt gemeldet: „Nach dem, was die
„Times“ von Köln über Paris erfahren haben,
wurden die armen belgiſchen Prieſter, die ſich
weigerten, bei der Einnahme von Antwerpen
die Kirchenglocken zu läuten, zu Zwangsarbeit
verurteilt.“

Der „Matin“ ſchloß dann wieder den
Kreislauf mit folgender nunmehr kompletter
Lügennachricht: „Nach Mitteilungen, die dem
„Corriere della Sera“ von Köln über London
zugegangen ſind, beſtätigt es ſich, daß die bar
bariſchen Eroberer von Antwerpen die armen
belgiſchen Prieſter zur Strafe für ihre helden
hafte Weigerung, die Kirchenglocken zu läuten,

als lebendige Klöppel, mit dem Kopf nach
unten, an die Glocken gehängt haben.“

Dr. Dietrich wandte ſich nun der Gegen
wartsgefahr zu, die für alle Völker durch
die internationale Lage auf dem Preſſegebiet
heraufbeſchworen wird. Auch hier führte der
Reichspreſſechef ein treffendes Wort des fran
zöſiſchen Journaliſten Gohier an, der er
klärte, daß „der Weltfrieden ſolange bedroht
ſein werde, als die Weltpreſſe beſtechlich iſt.“

Mit erhobener Stimme erklärte Dr. Diet
rich: „Wenn man ſich das furchtbare Trommel
feuer und die bis zum Aeußerſten geſteigerte
internationale Preſſehetze gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland vergegenwärtigt, dann
ſcheint es, als ob ſich dieſe Preſſe wirklich bis
zum Aeußerſten bemühe, dieſe Prophezeiung
zu erfüllen und den Frieden Europas zu zer
trümmern.

Er erinnerte an die Preſſelügen, die allein
in den letzten Monaten über das national
ſozialiſtiſche Deutſchland in der ganzen Welt
verbreitet wurden: an die MarokkoHetze,
an die Guernica-Lüge, an die Lügen
über „Staatsſtreichpläne in Oeſter
reich und tauſend andere mehr.

Im Hintergrund der Jude

„Hinter dieſer Welle von Haß, von Lüge
und Verleumdung ſpüren wir die Hand
des Juden, der ſeinen ganzen Einfluß in
der Weltpreſſe aufbietet, um Deutſchland, das
das jüdiſche Gift im Jnneren aus ſeinem
Körper entfernte, von draußen her einzukreiſen
und zu vernichten. Jn den amtlichen oder ge
tarnten Filialen Moskaus, in den großen
Hauptſtädten der Welt gehen die jüdiſchen

Das heutige Programm:
s.00 Uhr: Fufmarſch der Werkſchar

führer am Deutſchen hof vor
dem führer

9.30 Uhr: Fppell der Hitler-Jugend in
der hauptkampfbahn des
Alten Stadions

11.30 Uhr: fünfte Jahrestagung der
Deutſchen Arbeitsfront in der
ßongreßhalle

15.00 Uhr hauptkämpfe d. Ns.-ßampf
ſpiele in der hauptkampf-
bahn des FAlten Stadions in
Anweſenheit des Führers

16.00 Uhr: haupttag des „Kkraft durch
Freude volksfeſtes am
Valzner-Weiher i. d. „ßraft
durch Freude“ Stadt

18.00 Uhr Fortſetzung des Parteikon-
greſſes

20.00 Uhr Feuerwerk am Dutzendteich

Emigranten und ihre beſtochenen Schreiber
linge ein und aus, um ihre Tagesbefehle für
den Lügenfeldzug gegen den Nationalſozialis-
mus und den Faſchismus zu empfangen.

Von Moskau, der politiſchen Zentrale
des Weltjudentums, wird dieſe Kriegshetze
der Preſſe geſchürt, in den journaliſtiſchen
Fälſcherwerkſtätten Europas und der Ver
einigten Staaten wird ſie getarnt und zur un
durchſichtigen Lügennachricht verarbeitet und
von dort über alle Drähte der Erde als letzte
politiſche Senſation dem zeitungsleſenden
Publikum zugeſpielt. Was tut es, wenn tage
lang ſpäter die Lüge als ſolche entlarvt wird.
Die Urheber bleiben ſtets unſichtbar hinter
der Szene. Das Dementi iſt langweilig und
unintereſſant und die nächſte Lüge bereits
wieder auf dem Marſch.

So feiert die politiſche Lüge Orgien, ſo
vergiftet ſie das Leben der Völker und ihr
internationales Zuſammenleben. Die öffent
liche Meinung in der Welt entgleitet den
Händen der verantwortlichen Staatsmänner,
und verſucht die Völker, ohne daß ſie ſich
deſſen bewußt werden, einer Kataſtrophe ent
gegen zu treiben, aus der es nur ein furcht
bares Erwachen geben könnte.“

Wo bleibt das Weltgewissen
Dr. Dietrich erinnerte an die warnen-

den Rufe, die der Führer zu wiederholten
Malen an die Welt gerichtet, in denen er auf
die drohende Gefahr hingewieſen und die
Völker aufgefordert hat, ihr Einhalt zu ge
bieten.

„Aber bis zum heutigen Tage hat ſich kein
Weltgewiſſen gerührt, keine der demokratiſchen
Regierungen ihre Stimme erhoben, um dem
papierenen Feind der Menſchheit entgegen
utreten. Sie reden dauernd von Völkerver-ſcändigung und internationaler Solidarität

ur Erhaltung des Friedens. Aber hier, woe ſich am eheſten und leichteſten verwirklichen

ließe, weil hier die Front gemeinſamer Jnter
eſſen aller Anſtändigen ohne weiteres gegeben
iſt, hier ſchweigen ſie!“

„Vielleicht ſind ſie mir dankbar dafür, daß
ich dieſes ſie ſelbſt ſo bedrückende Problemdas ihnen ihre eigene „Preſſefreiheit“ bei
Lebensgefahr aufzurollen verbietet, hier in
aller Lautſtärke in das Licht der Oeffentlich
keit bringe.

Wir haben keine Angſt, dieſes Problem
öffentlich anzuſchneiden. Wir können es uns
leiſten, auch auf dieſem Gebiete offen zu reden
und den Stier bei den Hörnern zu packen.
Denn wir haben unſere Preſſe von den Ele
menten der Zerſetzung, von der materiellen
Knebelung des Geiſtes, von den Lügnern und
Hetzern längſt geſäubert.“

man
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Wenn im Herbſt die Stürme über die Küſte
jagen, wenn der Nebel ſich ſchwer über die
Marſch legt, wenn die Gräſer braun und grau
werden, dann liegt über Huſum und ſeiner
Landſchaft die Stimmung, die Theodor
Storm in ſeinem Gedicht von der grauen
Stadt gezeichnet hat. Der Dichter hat ſeine
Heimat ſo lebensnah gezeichnet, daß man bei
äinem Beſuch Huſums eigentlich die ganze
Stadt ſchon kennt und ſich in ihr ſofort ver
traut und heimiſch fühlt.

Da iſt das Doppelhaus mit den beiden
ſpitzen Giebeln in der Hohlen Gaſſe, das an
die Novelle „Die Söhne des Sengators“ er
innert. Gegenüber liegt noch heute das groß
väterliche Haus mit der breiten Längsfront
zur Straße. Wie oft iſt dieſes Haus, ſind ſeine
Stockwerke und Winkel in den Werken Storms
geſchildert worden. Noch jetzt ſieht man auf
Flur und Treppe die Wandſchränke, und vom
Hausboden kann man auch heute noch, ebenſo
wie es der kleine Theodor getan hat, weit
über die Dächer der kleinen Stadt, über die
Marſch und über den Deich, ja ſogar über das
Wattenmeer ſchauen. Der kleine Rokokogarten
hinter dem Hauſe allerdings iſt längſt ver
ſchwunden, ebenſo wie derjenige der Urgroß
mutter mit dem Häuschen auf Pfählen über
dem rauſchenden Waſſer der Huſumer Aue.

Jn der Hohlen Gaſſe hat Storm die ſchönſte
Zeit ſeines Lebens verbracht: ſeine Kindheit,
und dieſe Stätten hat der Dichter noch als
alter Mann geliebt. viel mehr als ſein Ge

e

Das Haus des Agenten Schmidt am Markt,
in dem sich der junge „Advocat Theodor

Woldsen-Storm etablierte“

Mifteldeufsche Nafional- Zeitung

Hie graue Stadt am Weer
Zum 120. Geburtstage Theodor Storms am 14. Sept. Von Paul Broszio

burtshaus am breiten Markt. Zweimal, in
den Jahren 1869 und 1912, iſt aber das Ge
burtshaus innen und außen ſo ſehr umgebaut
worden, daß aus den Schriften Storms nur
noch weniges auf das jetzige Gebäude Bezug
haben kann.

Aeußerlich ganz unverändert iſt das Haus
Neuſtadt 56, in das Storm 1844 mit ſeiner
Frau Conſtanze einzog und in dem in den
ſchickſalsſchweren Jahren um 1848 ſeine ſchön
ſten Novellen und Lieder für SchleswigHol
ſteins Freiheit entſtanden, die ſchließlich zu der
Entſcheidung führen mußten, ſich entweder der
däniſchen Willkür zu fügen, oder aber in die
Fremde zu ziehen. Nach der Befreiung Schles
wegHolſteins kehrte er in die Heimat zurück
und als nach dem Tode ſeiner geliebten Frau

Theodor Storm ſeine Jugendfreundin Doro
thea Jenſen geheiratet hatte, zog er mit ihr
und ſeinen acht Kindern in die Waſſerreihe,
wo er ſo lange blieb, bis er nach dem Tode
vieler Freunde im Jahre 1880 ſich ſein Alters
heim in Hademarſchen erbaute.

Die Stadt Huſum iſt wie ein Bilder-
buch zu den Werken Storms. Nimmt
man die Umgebung, die ſchickſalsſchwere Land
ſchaft zwiſchen Geeſt und Marſch, die Deiche,
das Meer hinzu, ſo ſteht man mitten in der
Welt Theodor Storms, aus der die Erzählun
gen und Lieder des Dichters heranwuchſen.

Das Denkmal des Dichters ſteht in der
Stille des Schloßparkes, durch die Blätter der
Bäume fallen einige Sonnenſtrahlen, die ſeine
edle Stirn erhellen. Ebenſo wie früher gehen
hier „nachdenkliche und einſame Leute“ ſpa
zieren, einer von ihnen, ein alter Mann mit
grauem Bart, ſchaut das Denkmal Storms an
und ſpricht die Worte, die einſt Detlev von
Liliencron beim Tode Theodor Storms aus
geſprochen hat:

„Du warſt ein Dichter, den ich ſehr geliebt,
und den ich lieben werde bis ins Grab.“

Xanthippe war nicht ſo ſchlimm
Das Märchen von der „böſen, zankſüchtigen“ Frau des Sokrates

Wieder einmal hat ein Forſcher einen ge
ſchichtlichen Jrrtum berichtigt. Durch Jahr-
tauſende hindurch galt eine Frau als ewig
keifendes und pantoffelſchwingendes Eheweib
und dennoch hat dieſe Dame des Altertums
dieſe Art von Unſterblichkeit, wenn man den
Forſchungen des griechiſchen Hiſtorikers Dr.
Leskopulos Glauben ſchenken darf, ganz
und gar nicht verdient. Es handelt ſich um
eine der berühmteſten Frauen im alten Grie-
chenland, um KLanthippe, die Gemahlin des
großen Philoſophen Sokrates.

Dr. Leskopulos ehauptet auf Grund ihm
vorliegenden Tatſachenmaterials, daß Kanthippe,
die im übrigen von ihren Zeitgenoſſen als eine
ungemein ſchöne und naive Frau geſchildert
wird, eine edle und treue Ehegattin war, deren
letzte, an ihren Sohn gerichteten Worte, laute-
ten „Dein Vater war der beſte Mann, den ich
gekannt habe.“

Sokrates be kommt einen Korb
Hören wir, was die moderne Forſchung aus

dem Leben der Xanthippe erzählt Sie war
ein ſchönes junges Bauernmädchen, deren Lieb
reiz ſchon, ehe ſie Sokrates ehelichte, Alkibiades
beſungen hat. Sie lernte, nach Athen gekom
men, den Philoſophen Sokrates im Salon der
ſchönen und gebildeten Aſpaſiag kennen, der
ſich in dieſem gaſtlichen Hauſe, gleich vielen
anderen Künſtlern, Schriftſtellern und Gelehr
ten, regelmäßig einfand. Sokrates, deſſen
äußere Erſcheinung übrigens keineswegs an
ziehend war er wird uns geſchildert als
von unterſetzter Geſtalt, ungepflegt, mit her
vorſtehenden Augen, wulſtigen Lippen und
einer dicken Naſe“ hatte Um die Hand der
Aſpaſig angehalten, war aber abgewieſen
worden. Dafür lenkte Aſpaſig die Auf-
merkſamkeit des berühmten Philoſophen auf
ihren Schützling, das junge Bauernmädchen

Tanthippe. And Xanthippe gab dem be
rühmten Mann, durch deſſen Werbung ſie ſich
geſchmeichelt fühlte, das Jawort.

Philosoph mit Launen
Und nun, ſo haben wir bisher geglaubt,

entpuppte ſich die Dame als ein wahrer „Haus
drachen“, die ihrem geiſtreichen Ehemann das
Leben ſauer mächte. „Keine Spur!“, ſagt Dr.
Leskopulos. Wenn ſie manches Mal in ihrer
Ehe ſeufzte, ſo trug ihr Mann die Schuld
daran, der ſo gar nicht zu der naiven, häus
lichen und an philoſophiſchen Disputationen
wenig intereſſierten TRanthippe paßte. Oft ge
nug mußte ſie die Launen und die plötzlichen
Temperamentsausbrüche des Philoſophen über
ſich ergehen laſſen. Sie ertrug ſie mit un
endlicher Geduld und opferte ſogar ihr
kleines vom Vater ererbtes Vermögen für die
Familie, nachdem Sokrates' Einkünfte nicht
zum Lebensunterhalt ausreichten.

Mag ſein, daß die Enttäuſchungen, die ſie
an der Seite des Philoſophen erlebte, eine
gewiſſe Entfremdung zwiſchen den
Ehegatten herbeiführte, ihre menſchlichen
Pflichten hat Ranthippe aber niemals verletzt.
Selbſt als ihr Mann im Kerker ſchmachtete,
ſeines Todesurteils harrend, hat ſie ihn mit
ihrem Söhnchen, wie aus zeitgenöſſiſchen Brie
fen hervorgeht, faſt täglich beſücht. Es iſt hiſto
riſch, daß ſie nach der Urteilsverkündung in
Tränen ausbrach und weggetragen werden
mußte.

Und dennoch iſt Tanthippe zum Begriff des
böſen Eheweibs geworden, vielleicht durch üble
Nachrede, vielleicht, weil Sokrates bei ſeinen
Wutausbrüchen manchmal ſelbſt ein häßliches
Bild von ſeiner Frau entwarf. Aber wird die
Rehabilitierung dieſer vielgeſchmähten Dame
jemals den Begriff der „Fanthippe“ aus un
ſerem Sprachſchatz auslöſchen können zb.
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Der Kuß im Tunnel
Als Shaw ſich an der Riviera aufhielt,

fielen ihm zahlreiche Verehrerinnen läſtig, vor
allem zwei ältliche Franzöſinnen. Als er ſich
eines Tages auf die Bahn ſetzte, um ſeinen
Aufenthalt einige Kilometer nach Weſten zu
verlegen, mußte er zu ſeinem Verdruß be
merken, daß die beiden aufdringlichen Freun
dinnen ſeine Abſicht ausſpioniert hatten. Sie
ſaßen ſtrahlend in ſeinem Abteil und fuhren
mit. Plötzlich verdunkelte es ſich, der Zug raſte
durch einen Tunnel, das elektriſche Licht ver
ſagte und einige Sekunden lang ſaß man im
Finſtern. Dieſe Augenblicke benutzte der iriſche
Dichter und drückte einen ſchallenden Kuß auf
ſeinen Handrücken.

Der Zug rollte wieder ans Tageslicht und
Shaw ſaß mit vergnüglichem Lächeln da, eine
der Damen nach der anderen zärtlich zublin
zelnd. Die beiden Freundinnen gerieten ſo
fort in einen mit unterdrückter Stimme ge
führten Streit, jede von ihnen beſchuldigte
die andere: „Du haſt dich von ihm küſſen
laſſen

An der nächſten Halteſtelle erhob ſich Shaw,
ſuchte ſein Gepäck zuſammen und verabſchiedete
ſich höflich von den beiden Damen: Leben
Sie wohl, meine Teuren! Es wird mir für
mein ganzes Leben ein reizendes Rätſel
bleiben, welcher von ihnen ich die liebens
würdige Gunſtbezeugung im Tunnel ver

danke pma.
Anhängliche Schwalben

Unter einem Balken an einem Gaſthaus in
Angerville bei Dieppe in Frankreich hat eine
Schwalbenfamilie ſeit über 30 Jahren regel-
mäßig „Wohnung genommen“. So iſt es ge
kommen, daß insgeſamt mehr als 300 Schwal
ben unter jenem Balken am Gaſthaus von
Angerville geboren wurden.

an 2 a

29. Fortſetzung

Während der von Premm niedergeworfene
Chineſe ſich ſtöhnend erhob, folgte der Sekretär
den beiden Eindringlingen. ChuLung legte
ine ärgerlich den Telefonhörer auf. Er
atte von der Bedienung der Zentrale, die

draußen den Vorgängen geſpannt folgte, keine
Antwort bekommen. Jch haſſe dieſen Kerl!
mußte Premm denken. Aber er iſt bewun-
dernswert. Welche einzigartige Gewalt be
ſigt er über ſeinen Ausdruck! Jetzt zu
hächeln

ChuLung winkte ſogar ſeinem Sekretär
den Gäſten Seſſel heranzuſchteben und erho
ſich vor Cornelia.

„Der Hausapparat iſt nicht in Ordnung,
Mr. Premm. Sonſt wäre ich darauf gerichtet
geweſen, Sie, Miſſis, mit gebührender Höflich
eit zu empfangen.“

3 „Jhre Höflichkeit beſtand darin, uns den
n zu verweigern. Sie machen Faxen,

huLung! Damit iſt es jetzt zu Ende
uhr Premm ihn an.

Kummervoll ſchlug ChuLung die Hände
zuſammen.

u „Konnte ich mit einem ſo beſonderen Be
m rechnen Ja, Mr. Premm, es iſt leider
icht das erſte Mißverſtändnis zwiſchen uns.
s freut mich, daß Sie mich, geneſen, ſofort

Ien. Wann können Sie in ünſeren
erſten die Führung des Werkes wieder
übernehmen 2“

e

e alte eechCopyright 1937 by Literar. Büro M. Lincke, Dresden

„Alf bat Cornelig, einen Ausbruch fürchtend.
„Keine Sorge, Cornelia! Jch fühle mich

verdammt geſund gegenüber dieſem Leichnam
aus Fett und Betrug. Sie verdammtes gelbes
Stinktier“, brauſte Premm auf, „verlaſſen Sie
innerhalb von drei Minuten dieſen Raum.
Sonſt gibt es ein Unglück!“

„Möglich“, nickte ChuLung, „daß Sie für
ein Unglück halten, was nur eine logiſche Ent
wicklung darſtellt. Jn meiner Hand befinden
ſich Vollmachten

„Sie träumen einen verführeriſchen Traum.
Ehe ich Jhnen Rechte einräume, ſprenge ich
das Werk in die Luft.“

„Eine Tat“, miſchte ſich der Sekretär ein,
die mit den ſchwerſten Strafen geahndet
würde, da die Konzeſſion in 99 Jahren an den
chineſiſchen Staat zurückfällt.“

„Und auf weſſen Namen lautet die Kon
zeſſton 2“

„Auf Jhren, Mr. Premm!“ Siegesgewiß
ſtrahlte ChuLung. „Wir wollen Sie doch nur
von allem Kleinkram entlaſten, jetzt, wo
Mr. Bargen verzeihen Sie Miſſis ſich
endgültig zurückgezogen hat.

Aufgeregt ſtürzte ein Boy ins Zimmer.
„Exzellenz TuWeng wird ſogleich eintreten.“

TuWeng, der höchſte chineſiſche Beamte von
Schanghai! ChuLungs Hände rafften die auf
dem Schreibtiſch verſtreuten Papiere zuſammen.

„Miſſis“, ſagte er keuchend, „Mr. Premm
es iſt mir unmöglich, die Unterhaltung fort
zuſetzen. Seine Exzelleng

kommt wie gerufen!“ erklärte
Premm kühl.

Doch auch er wurde überraſcht. Jn Be
gleitung TuWengs erſchien Cornelias „Boy
number one“ Li.

Mit einer bei dieſem Koloß verblüffenden
Behendigkeit eilte ChuLung ſeinem hohen
Gaſte entgegen. Premm ſtützte ſich mit einer
Hand auf die Tiſchkante. Die kaum vernarbte
Wunde brannte wie Feuer. Die Begeiſterungs
ausbrüche ChuLungs wortlos hinnehmend,
trat der Gouverneur auf Cornelia zu.

„Behalten Sie Platz. Miß Gudehus“. Miß
Gudehus nicht Mrs. Bargen! Die Exgzellenz
war beneidenswert gut unterrichtet. „Welch
glücklicher Zufall führt zu dieſer Begegnung.
Und das iſt Mr. Premm.“ Er nahm den vom
Sekretär herangerückten Seſſel. Li blieb hinter
dem Stuhl ſtehen. „Jch habe mit Jhnen allen
zu reden.“

Man konnte Chu-Lung kaum noch für einen
Angehörigen der mongoliſchen Raſſe halten.
Seine Verwunderung verwiſchte die ange
hen Schlitzaugen: ſie wurden nahezu kugel
rund.

„Wir lauſchen in Ergebenheit flüſterte
er gebückt.

„Li“, begann die Exzellenz, „war einer
unſerer erprobteſten Beamten. Durch Miß
verſtändniſſe und Unglück geriet er in Angnade.
Miß Gudehus ahnte kaum, daß ſie einen ein
ſtigen Diplomaten als Diener beſchäftigte.
Mütig und treu übernahm er ſeine neue
Stellung in Jhrem Haus und blieb ſeinem
Lande trotz des an ihm begangenen Unrechts
treu. Wir durften unſere Freundſchaft bisher
nicht öffentlich zeigen. Jetzt aber konnte Li
mir Mitteilungen machen. die bedeutungsvoll
genug ſind. um bei der Zentralregierung für
ihn vorſtellig zu werden. China braucht ſeine
beſten und klügſten Söhne

Starr wie eine Holzfigur lauſchte Li.
„Jch will es kurz machen“, wandte TuWeng

ſich an Cornelia. „Als Li mit Jhnen, Miß
Gudehus, auszog, um Mr. Premms Aufenthalt
zu erkunden, erfuhr er noch vieles mehr

ChuLung ſank völlig zuſammen. Sein
verzweifelter Blick traf die kühlen Augen des
hohen Beamten, der ruhig weiterſprach. Die
politiſche Lage zwang uns zum Abwarten.“

„Mr. Premm, in mein Haus als Schwer
kranker aufgenommen, fand ſachgemäße Pflege“,
wagte Chu-Lung ſich zu verteidigen.

Exzellenz TuWeng lachte behäbig.
„Daran zweifelt niemand. Hier wird aller

dings etwas anderes verhandelt. Wir haben
bewußt geduldet, daß Chu-Lung mit dem
japaniſchen Agenten Takawi zuſammenarbeitete.
Wir hofften, Mr. Premm, es geſchähe auf ſo
einwandfreier geſchäftlicher Baſis, daß auch Sie
den Kontakt finden würden

„Man wollte das Werk rauben, trug die
Seuche dorthin

Eine Handbewegung hieß ihn ſchweigen.
„Nichts iſt nutzloſer, als vergangenes Un

recht aufzuzählen. Ueber dieſes Thema könnte
China tauſend Jahre lang reden. Wir ſtehen
zwiſchen Rußland und Japan, Mr. Premm.
Einmal ſchwankt die Waage nach Moskau
einmal nach Tokio. Auch wenn China es nicht
will, muß es ſich mit Japan verſtändigen. Jn
Nanking begreift man endlich. Ab heute
werden alle japanfeindlichen Kundgebungen
verhindert. Wundert es Sie? Man hat
Millionen von bolſchewiſtiſchen Flugblättern
beſchlagnahmt und kennt die Quelle der Un
ruhe. Seit zwei Stunden ſchweigt der Donner
der Geſchütze.“

„Sie wollen ſagen fragte Premm
offen, „unſer Werk ſei einer der Zankäpfel
zwiſchen Japan und China?“

Es dauerte eine Weile, ehe die Exzellenz
ſich zu einer Antwort entſchloß. Man hörte
ChuLungs angſtvolles Atmen.

„Die eigentlichen Urſachen ſind andere. Doch
jetzt muß Frieden geſchloſſen werden. Wir
brauchen neben allem anderen Jhre Zuſage,
Jhre geſamte Eiſenproduktion an die Eiſen
handelsgeſellſchaft in Tokio abzugeben. Das
Eiſen ruht in China. Große Jnduſtriewerke
werden mit Japans Hilfe errichtet. Aſien
hungert nach Eiſen. Es iſt kein Luxus, es iſt



Vom Verfasser unseres laufenden Romans:

Das ſind Wochenend Gefühle
Wenn der Städter erſchrickt Von Walter Perſich

Der Städter, geplagt von den mehr herben
als ſüßen Dingen ſeines Alltags, hat viel öfter
vor, aufs Land hinauszugehen, als er es tut.
Einmal, an einem ſchönen Tage, muß er eiligſt
u Gericht, zu anderer Zeit hat ſich Tante
lfriede angemeldet, und dann iſt da die Be

ſtellung zum Zahnarzt, die dem beglückenden
Plan im Wege ſteht. Nach acht verſchiedenen
Anläufen zur Flucht aus den Mauern wird ein
neunter, heftigerer unternommen. Eigentlich
ſchon in der Erwartung, daß es nun doch
wieder ſchief gehe, und dann an einem Sonn
tag iſt es wirklich ſo weit. Welche packen einen
Rückſack, andere eine Reiſetaſche, und zu be
neiden iſt, wer nichts mitnimmt und ſich auf
ſein Glück, den Zufall und drei Mark auf der
Naht verläßt. Per Auto und Motorrad kommt
man zwar ſchnell, doch weni ergiebig vor
wärts, wenn man nicht verſteht, wahre Weis
heit mit techniſcher Hochzüchtung zu vereinen.
Ob überhaupt eine ſolche Kreuzung von Philo
ſophie und Rekord möglich iſt?

Zug, Schiff, Autobus, jedes dieſer Dinger
mit licht und lufthungriger Maſſe er
trägt uns endlich hinaus. Auf den erſten Wegen
ſcheint alles wie zu Hauſe. Da gehen noch ein
Dutzend anderer Leute in gleicher Richtung.
Die Häuschen haben noch ein ſtädtiſches Ge
präge mit Ehrgeiz, Landſitze zu ſein. Schließ
lich zweigt von der Straße oder der Chauſſee
der kleine Weg ab, der uns zu uns und zu den
Dingen ſelbſt führt. Weit hinaus dehnt ſich

das Korn, Mohn und Kornblumen
lau grellen dazwiſchen neugierig. Vögel ſitzen

auf den Zweigen, und wer ſtehen bleibt ſieht
ſie genaler und wie ein Wunder. Bäume
rauſchen anders als Sprechappargt und Rund
unk. Heu duftet wie Wein, und am Gatter
tehen mit ſchweren Eutern die Kühe und
brüllen nach der Melkerin. Jn Wäldern gibt
es Rehe. Wenn ſie auf Windhundbeinen in
einer Lichtung erſcheinen, erſchrickt der Städter
aus Glück und ſteht reglos. Dann raſchelt
das Laub, und der Photoapparat hängt noch
immer unbenutzt am Riemen. Soviel hat er
gar nicht erwartet. Jn den Bauerngärten
knallen die Rabatten mit dicken Farben in die
Sonne, weit hinaus im Flachland tanzt die
Luft unter der Hitze, und ſchwitzt man auch,
ſo iſt man dabei richtig zufrieden.

Täglich erſcheinen die Zeitungen. Da gibt
es tauſend erregende Dinge auf Druckpapier
und neunhundertneunundneunzig davon machen
uns Sorgen. Was bedeutet die Bewegung, das
Schwanken und das Gerede der Welt eigentlich?
Hier draußen wird in aller Stille Obſt und
Gemüſe. Das Brot wächſt auf dem Halm und
irgendwo bellt, fern, ein Wachhund. Die Augen
ſehen anders, als wenn Mauern vor ihnen
ſtehen, und oben iſt ein ſo rieſiger Himmel,
daß man ihn beinahe ſich ſelbſt nicht glaubt

Ja. ihr lächelt ſo gern, wenn ihr all die
jungen Menſchen ſeht, die am Sonnabend für
vierundzwanzig Stunden hinausfahren, bepackt
mit einer ganzen Speiſekammer im Ruckſack!
Auf Rollen ſchieben ſie ſogar noch die Zu
ſammenlegteile eines Faltbootes vor ſich her,
die Mädels laufen wie Männer in Trainings
anzügen und ſind doch ſo friſch, wie in keinem
Seidenkleid. Und wenn ihr wichtig vorüber
trottet ihr Leute mit dem ausgeglichenen Zu
hauſe, und ein wenig ironiſch zu ihnen hin
blickt, merken ſie nichts davon! Sie mar-
ſchieren zum Bahnhof, zum Autobus und fahren
zum lieben Gott auf Wochenend!

und wenn es köſtlich geweſen iſt, iſt es
eine Plackerei in einem leidlich klaren Tag

Wahnſinn, Eiſen, das hier gefördert werden
kann, von Amerika oder England zu kaufen.“

EhuLung, von einem Alpdruck befreit, ver
ſuchte, den Faden der Unterhaltung aufzu
nehmen.

„Jch habe dieſen Weg bereits beſchritten.“
Mit etwas zu viel Liſt fiel ihm der

erſte Mann Schanghais ins Wort. Japan
will uns helfen, Brücken und Schleuſen zu
bauen.“

„Und Kanonen!“ ſagte Premm. „China
braucht Kanonen!“

„Gewiß, Mr. Premm, um die werdenden
Brücken und Schleuſen, um China zu ſchützen.
Sonſt wird unſer Land der Schauplatz des
nächſten Weltkrieges. Unter Beiſtand Japans,
mit Hilfe von Männern Jhrer Art wird es
aufblühen als ein Bollwerk des Friedens. Noch
iſt es nicht zu ſpät.“

„Nein!“ Premm entzündete eine Zigarette.
„Gelingt es China zum Arbeiten und dadurch
zur Entwicklung zu bringen, kann es Markt
und Helfer aller Völker werden. Gut Ex
elleng. Jch liefere unſer Eiſen für die Jnduad dnae wen Chinas. Unter einer Be
ingung!“

Jhre Bedingung iſt angenommen.
liefert an die Mandſchurei und kann die Auf
träge kaum bewältigen. Jn den übrigen Markt
werden ſich die europäiſchen Völker unter dem
Vorrang Deutſchlands teilen. Nanking wird
entſprechende Richtlinien geben.“

„Entſchuldigen Sie die Einmiſchung einer
Fran Cornelias Stimme zwang aller Augen,
5 W zuzuwenden. „Vergißt man nicht, daß

ChuLung Anteile beſitzt, die er nur dem An
ſchein nach mit Recht erworben hat!“

Li flüſterte ſeinem Freunde etwas ins Ohr.
Die Exzellenz nahm den VBankier aufs

Korn,

geweſen, mit Mühe, immer verlöſchendem
Feuer unterm Kochgeſchirr, ein unbequemes
Nachtlager. Jns Zelt rieſelt von unten der
Regen und von oben packte es mitten in der
Nacht der Wind und deckte es auf. Wenn dann
wenigſtens noch Mondlicht da iſt! So, im
Finſtern, mit der ſchon ſchwächer werdenden
Taſchenlaterne, dauert der notdürftige Wieder
aufbau des Gehäuſes ein paar Stunden. Er
wachen ſie dann mit ſteifen Gliedern, iſt es
Sonntag. Vom nahen Dorf her düngeln die
Kirchenglocken. ein paar Vögel ſitzen auch ſchon
im Geäſt. Sie haben reiche Erfahrung mit

Wochenendlern und wiſſen, daß ſie nicht nur
ſchnäbeln, ſondern auch eſſen und dabei Brocken
in die Gegend fallen laſſen, um die es ſich zu
warten lohnt. Nein, der Brotmann bringt
keine warmen Brötchen, wer Milch haben will,
muß zur Ortſchaft marſchieren, was im frühen
Nebeldunſt über feuchte Wieſen kein reiner
Spaß iſt. Man behilft ſich mit dem trockenen
Brot von geſtern. Die Eier ſpringen natür-
lich im Aluminiumtopf, und wenn ſie wirklich
gar ſind, iſt der mitgenommene Kakao ſchon
wieder kalt geworden. Am kleinen Fluß
wäſcht man ſich, mehr aus Gewohnheit als aus
Reinlichkeit.

Wenn dann das Licht ſich ausbreitet und
die Wieſe aus Millionen Hälmchen blitzt, wenn
das gehärtete Brot ſo herrlich mundet, wenn
friſch der Tag herankommt, im Violett des
Waſſers ſich das Gold aus Sonnenglanz mirt

irgendwo bellt ein Hund, knallt eine
Peitſche; auf der hohen Landſtraße ſieht man
nach und nach einige Wagen der Stadtmenſchen
auftauchen und iſt doch längſt den Mauern

Von Georg Elert
Der neue Voman

der „iNZz beginnt am Dienstag

Ueber Georg Eleort, den in Ostpreußen
geborenen Dichter und Kapitän, berichtet
unsere Sonntagsausgabe

„Beſter ChuLung! Für Jhren Ehrgeiz
und Jhr Geld wird der Wiederaufbau Chinas
enug Betätigungsmöglichkeiten bieten. Jn
ungotung haben Sie nichts zu ſuchen. Jhre

und Takawis Anteile übernimmt die chineſiſche
Staatsbank.“

Starr nahm ChuLung ſein Arteil hin. Als
die Exzellenz ſich erhob, ſtand auch er auf, um
den großen Mann zur Tür zu geleiten. Zu
ſeiner Ueberraſchung ſchob man ihn bei Seite.

„Hier hat Mr. Premm Hausrecht!“ erklärte
Li unter dem Lächeln des Würdenträgers. „Sie
dürfen mich begleiten, ChuLung, um im Amt
die Akte zu unkterzeichnen.“

Beim Abſchied drückte
Diener die Hand.„Sie haben ſich wundervoll benommen, Li!“

Li nahm das Lob mit einer Verbeugung an.
„Jch tat es für China und ich wußte, daß ich
en Pflichten gegen Sie damit nicht ver
etzte!“

„Sie werden uns jetzt für immer verlaſſen

Cornelig ihrem

„Jch bitte,“ ſagte Li ſo leiſe, daß nur
Cornelia es hören konnte, „bleiben zu dürfen,
bis Miß Gudehus das Haus in Schanghai auf
löſen. Es wird bald ſein“, fügte er hinzu.

Der erſtaunliche, aus dem Herzen kommende
Takt dieſes Menſchen rührte ſie. Wieder ſchien
es ihr, als könne Li beſſer in ihre Zukunft
blicken als ſie ſelbſt

Täglich wurde die Zahl der mit Kranken
belegten Betten im Bergwerksſpital von Lu
ngo-tung geringer. Der Profeſſor verlangte
bereits die Rückkehr eines ſeiner Aerzte.

Jm EarltonHotel von Lungotung floß
am Abend vor Dr. Claußens Abreiſe der
Alkohol in Strömen. Nur Muſik duldete Graff
nicht. Einem Jüngling aus dem Büro ſchlug
er mit geballter Fauſt eine Schallplatte aus
der Hand.

„Verrückt geworden, he? Habe ich Euch
Jungen etwa eingeladen, damit Jhr Euch wie
unziviliſierte Narren benehmt?“

Fortſetzung folgt

Schweigende Begegnung
Von Hans Friedrich Blunck

Sie ſaßen im Zuge einander gegenüber,
ſchon eine Stunde lang hatten beide den
Wunſch, ein höfliches Wort zu ſagen oder auch
nur in dieſer ewigen Wiederholung der vor
überjagenden Landſchaft ſich mitzuteilen, eigene

Worte zu hören.
Jm Fluß, der neben der Bahnbrücke hoch

geſchwollen vom Regen vorüberzog, ſchwamm
plötzlich deutlich erkennbar und nahe am Ufer
ein bunter Kinderball. Die Frau dachte
lächelnd an ihr Heim, hörte kleine Stimmen,
die nach ihr riefen und hätte gewünſcht, davon
zu erzählen. Der Mann ſtellte ſich vor, wie
raſch der Ball mit dem Fluß talab triebe, be
rechnete, wie weit er fahren könnte, bei welchen

Häfen er vorbei käme und welche Gefahren,
Sande und Dickichte am Weg ihn auffangen
könnten, ehe er das Meer erreichte.

Eine Stadt nahte. Der Zug hielt in
der ſchmutzig-grauen Bahnhofshalle; Verkäufer,
Zeitungshändler rannten die Abteile entlang.
Jn der halben Dämmerung des Himmels, der
den Tag regneriſch überhing, ſtreckten ſich die
Schienen ſchwarzblank und düſter unter den
Gewölben entlang. Die Blicke der Reiſenden
folgten den Strängen! fie ſahen, durch das
Fenſter ſchauend, beide zugleich eine blau
ſchwarze Taube, die ſich in die Halle gewagt
hatte und ruckend und pickend, mitunter un
ruhig ausſchauend, nach Brotkrumen zwiſchen
den leeren Geleiſen ſuchte.

Der Jugend
Von Hans Schwarz

„Die Flucht ins Geſtändnis“, die neue
Komödie von Hans Schwarz, wird am
Sonnabend, den 11. September im Alten
Theater Leipzig uraufgeführt. Aus dieſem
Anlaß bringen wir von dem Dichter des
„Rebell in England und des an jaſt
40 Bühnen geſpielten „Prinz von Preu
ßen“ das Gedicht „Der Jugend“ zum Ab
druck (aus „Götter und Deutſche“; Wilh,
Gottl. Korn Verlag, Breslau).

Wenn du nicht opferſt, Jugend, wirſt du nicht
Erhört, und Opfer, das im Grimm geſchieht
Jſt nicht genug! Wenn dich die Liebe nicht
Zu allem, was du dir verſagſt, ſo ſchmerzt,
Daß du dich hingibſt ganz, ſo wird der Gott
Jn Fremden wohnen, und du alterſt früh!

Doch deine Heiligkeit
Soll niemand von dir nehmen als du ſelbff
Und deinen Brüdern geben! Richte ſie
Nicht mehr als dich und reiße ſie hinauf
Daß ſie das Weſen fühlen, das du liebſt!
Die Fahne haltet rein! Der Fetzen Tuch
Zerfällt wie ihr, unſterblich aber lebt,
Was ſie in eure Hände gab! Verhört
Den hellen Ruf nicht, wenn die Fahne rauſcht,
Die Treue will, um die noch viel Gericht
Jm Volk ſein wird! So man euch erkennt
An eurer Fahne, haltet ſtand! Sie iſt
Noch ſplitternd heilig, und kein Schmutz entſtellt

Sie ſo wie Feigheit! Eure Fahne wird
Wie eure Seele ſein!

entflohen; dann hat es ſich mit einem Male
gelohnt. Das Wochenende beginnt!

Die jungen Menſchen überall im Lande
treiben am Sonntag vor den Städten tauſend
Dinge. Nur keines, das mit Pflicht, Alltag,
Sorge auch nur etwas zu tun hätte. Sie
knipſen Grashüpfer bei der Morgenandacht, die
Liebſte in der Hängematte, badende Bauern
jungen. Sie ringen, ſpielen Jndianer; werfen
ab den Beruf und jegliche Bindung; lachen,
ohne an Steuern, Tarife, Preiſe zu denken, ſind
allein mit ihren Wünſchen, Träumen und Er
füllungen. Es ſcheint ihnen, als lohne es ſich
ſchließlich und genau betrachtet, zu leben. Mit
ihren Körpern ſaugen ſie Kraft auf. Jhre
Sinne baden in Sonne ſelbſt, wenn der Tag
verhangen bleibt. Jhre Seelen befreien ſich

die Stimmu
lauſchen am

Jubel in N.
wehr ſtellt ſi
u ſein um

von vielen Laſten und am nächſten Morgen e
könnt ihr es beobachten, in den Werkſtätten e huſtadt

in den Büros, auf den Straßen, in den len
Schulen und Ateliers: andere Menſchen Wendſtunde
kommen zurück vom Wochenende.

Nein, ſie ſind nicht allzuſehr gebräunt und
gewiß nicht dicker geworden, was für den
Stadtbewohner zumeiſt als Maßſtab für den
Erfolg eines Landbeſuches gilt. Sie ſind nur
menſchlicher, ſcheint mir. Naturhafter, in ihren
Bewegungen edler und gelöſter. Jn ihrem
Denken zuverläſſiger und klarer Je mehr die
Woche vom Ausſpannen des letzten Ausfluges
fortrückt über den Dienstag zum Mittwoch und
Donnerstag, deſto alltäglicher geraten ſie
wieder. Bis am Freitag oder Sonnabend
nichts beſonderes mehr an ihnen iſt, als die
Freude auf die kommende Erlöſung durch Licht,
Farbe, Luft und Schönheit einer freieren Welt.

eilen unſe
änner des

juf dem Röü

e lieben Fr

Der Mann und die Frau lächelten, jeder
von ihnen ſah, daß auch der andere hinüber
ſchaute; ſo nickten ſie einander zu und fühlten
ſich im Blick verbunden. Der Mann mußte
dabei an den Wald denken, der jenſeits ſeines
Hauſes lag, jeden Morgen hörte er das Ruckub

der Hohltauben drüben in den Buchen.
Er verſuchte ein Wort davon hinzuwerfen

aber es gelang nicht, er empfand, die Frau
dachte ſchon wieder ferner.Die hatte ihre Kinder noch im Sinn gehabt
die auf ſie warteten; da war dies Tier wie
aus einem Bild mitten in ihre Gedanken ge
kommen. Und weil die Taube ein Symbol n
Religion war, die ihr Leben beherrſchte ſan
ihr Blick, von ihren Kindern abſchweifend, na
innen. Sie fand nicht Wald, nicht Jagd, Ah
Strom, nicht Meer, ſie ſah ein altes Gemälde,
auf dem ſie ſelbſt als kleines Mädchen n
geſtellt war. Von einem frommen Maler
darüber ſchwebend eine Taube gezeichnet, g
ſich auf einem Zweig niederließ. „Hat er r

etan?“ dachte ſie, prüfte kopfſchüttelnd i

eben nach und ſeufzte lächelnd. zUnd dann kam wieder Land, das der ug

Blumen

j dasagend durchfuhr. Die Sonne brach durch;et Grün der Birken, die bräunlichen Den u n
des tknoſpenden Ahorn färbten die n n an
dunkel lagen die Föhren dazwiſchen. Die s et in
dachte, daß es ein Land gleich dieſem ehe gen d
war, durch das ſie einſt auf ihrer Pra r e
gefahren war. Frühling war ihr nie an npe halte
als Erfüllung langen Wartens als teimend du de h
Mütterlichkeit erſchienen. Der Mann ihr Ihaſt. n ſche
über war auch beſchwingt von der Lan
Der Himmel gerteilte ſich, er hob den e M
hätte von einer großen Reiſe über per
fremden Völkern erzählen mögen. h laggelang ihm nicht; der Blick der Srft ſpie
lächelnd, traumvoll, auf einem e z ſtren. d de
lenden Kindern. Er wagte nicht, ſte oeſe iſt unge

„Herrlich iſt der Tag“, dachte ſie mant üiſſtlichte
die ſprießenden Blumen. Wieſenſchanſgen gen V
und Löwenzahn in den ſchwingenden Hte der i gelan
des Tals. „Schön endet der Tag m e Ahoden
Mann und blickte zu einem Flies h eſten Aber kndſchaft
unhörbar unter den wehenden
den Himmel zog.



p heller Begeisterung

In den geſtrigen Abendſtunden verließ nun
h die halliſche SA., die Nürnbergfahrer der
Zandarten 36 und 75, unſere Gauſtadt. Am
kenntag nehmen ſie teil an dem traditionellen
hen Appell der SA., SS., NSKK. und
K. in der Luitpoldareng und anſchließend
ſhann der Vorbeimarſch vorm Führer auf
en AdolfHitlerPlatz.
Der Parteitag der Arbeit, die große Heer

ſhan der NSDAP. 1937, zieht uns alle in
dann. Seit Tagen ſchon verſchlingen wir
ſie Stimmungsberichte in den Zeitungen,
lauſhen am Radio und laſſen uns von dem
Jubel in Nürnberg begeiſtern. Und immer
mehr ſtellt ſich das Bedauern ein, nicht dabei
ja ſein, um dieſe Tage an Ort und Stelle mit
eklehen zu können. Jn dieſer Stimmung be
d wir geſtern abend unſere SA., die
ie haſtadt als letzte Gliederung verließ
Af dem Hallmarkt herrſchte in der ſiebenten

MWendſtunde ein lebhafter Betrieb. Aus allen

uf dem Rücken, an. And mit ihnen kamen
e lieben Freunde und Bekannten, die Frauen

Aufnahmen: MN8Vilderdienſt

Blumengeschmückt auf dem Hallmarkt
angetreten

vie werden ſich

u der letzten Zeit konnte, nachdem uns
ich himpanſe „Bäbu“ verlaſſen hatte, nür
t ein einziger Menſchenaffe gezeigt werden.
n es endlich gelungen, zu dieſem noch
de und ſehr ſpielluſtigen Männchen ein
8 e Größe ausgezeichnet paſſendes Weibchen
du ten das geſtern hier eingetroffen iſt.
u n alle Einzelheiten über das Tier kann
iſt en es unbedenklich, es ſofort mit
hier bisherigen Männchen zuſammenzu-
n ſo daß die Beſucher, die dieſer Be

ngsſzene beiwohnten, Augenzeugen einer
eigenartigen Vorſtellung wurden. Esktgah ſich D.nämlich die merkwürdige Tatſache,

es Männchen über ſeine neue Gefährtin
öangehalten war und gleichzeitig eine
dige chkeit an den Tag legte, die bei ſeinem
ehe Verhalten erſtaunlich war. Jeden
Iahet ang es nicht, obwohl alle möglichen
nd ſucht wurden, die beiden Tiere

ſhaftlich zu vereinigen, wozu das neu

e

Ein letztes Winken und der Sonderzug verläßt unsere Stadt

O GAUSTADI HALLE
A. fährk zum kraditionellen Appell

Blumengeſchmückt ſchon ging es nach Nürnberg

und Bräute mit Blumen. Damit ſchmückten ſie
unſere SA.- Männer der Standarten 36
und 75. Jn heiterſter Stimmung waren dieſe,
traten ſie doch an zur Fahrt nach Nürnberg.
Das iſt eine Auszeichnung, der muß man ſich
würdig erweiſen. Als das Signal zum An
treten ertönte, waren ſie auch ganz die
politiſchen Soldaten. Ruck, zuck ging es auf
den Platz. Die Meldungen wurden erſtattet
und Standartenführer Krebs, der die
Marſcheinheit führte, gab dann den Befehl
zum Abmarſch. Mit klingendem Spiel des
Spielmanns und Brigademuſikzuges ging es
noch einmal durch die Straßen unſerer Stadt
über den Markt, die Leipziger Straße hinauf
zum Bahnhof. SA. marſchiert! Da dröhnte
das Pflaſter, da herrſchte Ordnung, da war
Richtung. Die zahlreichen Begleiter, die
unſerer SA. das Geleit zum Bahnhof gaben,
hatten ihre Freude an dieſer diſzipliniertent
b i Truppe.

ein unſerer Stadt kamen die 330 S
änner des Standortes Halle den Torniſter

Auf dem Bahnhof kamen noch die SA.
Männer aus Eisleben dazu. Sie alle füllten
nun den Bahnſteig 5, auf dem der Sonderzug
abfahren ſollte. Noch hatte man Zeit, die be
nützt wurde, um vielemal Abſchied zu nehmen.
Hier gab es noch Liebesgaben für unterwegs,
ſie würden dankend in Empfang genommen,
dort wurde noch ſchnell eine Molle für den
erſten Durſt getrunken. Doch dann wurde es
ernſt, vernehmlich kündete der Lautſprecher. daß
der Sonderzug aus Aſchersleben nach Nürn
berg einläuft. Herzliche Begrüßung mit den
Kameraden, die im Zuge ſaßen, und dann wurden
ſchnell die Abteile verteilt, eingeſtiegen und
nun hätte es losgehen können. Aber ſo ſchnell
ſollten ſie doch nicht fortkommen, ſtatt 7.05
wurde es 7.15 Uhr, ehe ſich der Sonderzug in
Bewegung ſetzen konnte. Man machte es ſich
bequem, allzu eifrige hatten bereits ihre Skat-
karte bei der Hand, in anderen Abteilen er
klangen die Lieder der SA. Den ganze Zug er
füllte eine helle Begeiſterung. Schade, daß wir
nicht mitfahren konnten, ſo dachten viele. Jm
nächſten Jahre werden ſie beſtimmt dabei ſein,
denn es iſt doch etwas ganz Beſonderes, ſo im
Kameradenkreis nach Nürnberg. zum Reichs
parteitag zu fahren. Noch einmal drückten wir
den Kameraden die Hand und dann fuhr der
Zug mit dem Geſang unſerer SA.Männer aus
der Halle. Heute früh ſind ſie bereits im Lager
Langwaſſer, ſind mit den Kameraden aus allen
Gauen zuſammen, ſind in der großen ver
ſchworenen Gemeinſchaft. Und am Sonntag
marſchieren ſie durch die Straßen Nürnbergs.
SA. marſchiert, die Straße frei! E. G.

ſchon verkragen
der Schimpanſe muß ſich mit dem neuen Weibchen erſt anſreunden

angekommene Weibchen allerdings ſehr geneigt
war. Auch am anderen Tage zeigte es ſich
mehr geneigt, mit dem Männchen zu ſpielen
Dieſes verſucht aber, ſich allen Annäherungen
zu entziehen, obwohl es auch zweifellos ſehr
neugierig und im Grunde wahrſcheinlich ſehr
froh darüber iſt, daß ſeine bisherige Einſam-
keit ein Ende gefunden hat. Sicherlich bedarf
es nur weniger Tage, bis beide ſich finden
werden und den Beſuchern das Bild bieten,
das ſie im allgemeinen von unſeren Menſchan
affen zu ſehen gewohnt ſind.

Wer kennt Eiſenberg noch nicht. dieſes
uralte Städtchen am aldeshügel.
Keiner verſäume die günſtige Gelegenheit, an
dem „MNZ.“-Hapag- Sonderzug ins
herrliche Mühltal am Sonntag, 19. September
teilzunehmen. Die Fahrpreiſe ſind um 60 v. H.
ermäßigt.
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Ufa, Danziger Freiheit

„Schweigen im Walde“
Hanſi Knoteck in der Hauptrolle

„Schweigen im Walde“ man dachte an
den ſtummen Film gleichen Titels und ging

offen geſagt mit einem gelinden Schuß
von Vorurteil ins Kino. Daß man angenehm
enttäuſcht wurde, daran ſind diesmal alle Be
teiligten ſchuld. Hier iſt ein Film entſtanden,
wie wir alle ihn gern ſehen. Er iſt beſſer als
der vom „Seelchen“, er iſt viel gelungener
auch als der verfilmte Kellerſche „Waldwinter“
S in beiden ſpielte ja gleichfalls Hanſi
Knoteck die weibliche Hauptrolle, deshalb
ſeien ſie hier zum Vergleich genannt.

Hans Deppe, der Regiſſeur, weiß, wie
er einen Ganghofer-Roman zu verfilmen hat.
Und von Film zu Film lernt er hinzu. Falſche
und ſüße Melodramatik kommt heute in ſeinen
Filmen faſt nicht mehr vor, alles iſt wohl aus

ewogen und jeder Geſchmack kommt auf ſeine
zechnung. Da ſind wunderſchöne Landſchafts

bilder, da iſt die Sonne, die ihre Strahlen
in den Märchenwald und auf die Märchen
prinzeſſin mit ihrem Graueſel fallen läßt, da
ſind Jdylle und Eiferſuchtsſzenen nebenein
ander und nicht zuletzt die erregenden Wald
brandbilder am Ende. Paul Richter friſch
und natürlich ſpielt den Märchenprinzen
und ein Sonderlob gebührt Guſtl Stark
Gſtettenbaur, der hier zu einem ſtämmigen
Förſterburſchen geworden iſt. Man braucht
kein Prophet zu ſein, um dieſem mit viel
echtem Gefühl ausgeſtatteten Film volle
Häuſer vorherzuſagen.

Mitreißende Bilder vom Parteitag der
Arbeit zeigt die Wochenſchau, auch ſchöne Aus
ſchnitte des Thomaner-Jubiläums. Vorher
liefen zwei ausgezeichnete Kurzfilme, der eine
handelt vom falſchen Spiel der Heirats
betrüger, der andere von den Geſetzen der
Meereswellen, jeder von beiden iſt auf ſeine
Art vollendet.

Dietmar Schmidt.

Glückliche Gewinner

Das große Los fiel nach Halle
Bei der geſtrigen Vormittagsziehung der

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde
das große Los gezogen. Es fiel auf die
Nummer 196 710 mit einem Gewinn von je
1 Million RM. in beiden Abteilungen. Die eine
Abteilung wird in unſerer Gauſtadt in
Viertelloſen geſpielt, die andere in Schleſien,
ebenfalls in Vierteln.

Konzert und Variete
Das ſind die Darbietungen, die man jeden

Mittwoch nachmittag und abend in der
„Saalſchloßbrauerei“ bewundern kann.
Wie immer hatte ſich auch geſtern eine zahl
reiche Beſucherzahl zur „Kaffeeſtunde“ ein
efünden, die mit großem Beifall dem reich
altigen Programm der Kapelle F. Zſchieſing

lauſchte. Nicht weniger Intereſſe und Beifall
fand aber auch das Varietéprogramm. So be
wunderte man die ausgezeichneten Leiſtungen
von Bob Harris in Stepp und Tanz. Ver
blüffend war die Elaſtizität und Kraft von
„Fredi, dem Unzerbrechlichen“. Und dann
kam Profeſſor San Martino de
Kaſtroözza, ein Hofkünſtler des letzten Zaren
von Rußland, mit ſeiner Aſſiſtentin La Sul
tana. Seine Leiſtungen waren ſo überragend,
daß er ſeinen Beinamen „Der letzte Mägier
des Zaren“ mit vollem Recht trägt. Brachte
er es doch u. a. fertig, ſeine Aſſiſtentin in eine
Kiſte zu verſchließen und ſich dann in dieſe
Kiſte hinein und ſie herauszuzaubern. Groß
artig wirkten auch die Darbietungen des
„Straßenmuſikanten Udel“.

Einheillicher Haushaltsplan der Gemeinden

Gültig ab Rechnungsjahr 1938 Verordnung des Keichsminiſters des Innern

Jm Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 921 wird
eine Verordnung des Reichsminiſters des
Jnnern im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen auf Grund des S 105
Abſ. 2 der Deutſchen Gemeindeordnung über
die Aufſtellung und Ausführung des Haus
haltsplans der Gemeinden mit mehr als 3000
Einwohnern erlaſſen. Sie bringt die ein
heitliche Haushaltsführung aller deutſchen Ge
meinden.

Jm erſten Abſchnitt wird die Auf
ſtellung des Haushaltsplans geregelt. Jns
beſondere wird genau feſtgelegt, was außer
ordentliche Einnahmen ſind. Für die
Gliederung der Einnahmen und Aus
gaben des ordentlichen Haushaltsplans wird
eine genaue Gruppeneinteilung vorgenommen.
Hervorzuheben iſt folgende beſondere Vor
ſchrift: Die Ausgaben des ordentlichen Haus
haltsplanes ſind mit den Einnahmen auszu
gleichen. Bei Gefährdung des Haushaltsaus-
gleichs darf der Bürgermeiſter Ausgäben für
freiwillige Aufgaben der Gemeinde nur ver
anſchlagen und Ausgaben für neue Aufgaben
dieſer Art nur einſtellen, wenn und ſoweit
ihre Abweiſung im allgemeinen Jntereſſe oder
nach der beſonderen Lage der Gemeinde nicht
vertretbar iſt; läßt ſich der Haushaltsplan
auch hierdurch nicht ausgleichen, ſo hat der
Bürgermeiſter die Einnahmen unter Berück
ſichtigung der wirtſchaftlichen Kräfte der Ab
gabenpflichtigen ſo feſtzuſetzen, daß der Aus
gleich herbeigeführt oder der Haushaltsbedarf
nach Möglichkeit vermindert wird.

Der zweite Abſchnitt beſchäftigt ſich
mit der Ausführung des Haushalts-
plans. Der Bürgermeiſter hat die Haushalt-
wirtſchaft nach dem Haushaltsplan zu führen.
Ueber die Bewirtſchaftung von Ausgabemitteln
ſind Haushaltüberwachungsliſten

zu führen. Nach dem Stand vom 30. Sep
tember iſt den Gemeinderäten und der Auf
ſichtsbehörde Bericht über die bisherige Aus
führung und vorausſichtliche Entwicklung bis
zum Ende des Rechnungsjahres zu erſtatten.
Weiter ſind allgemeine Vorſchriften über die
Verwendung von Mitteln angeführt.
Die der Gemeinde zuſtehenden Einnahmen
ſind rechtzeitig und vollſtändig einzuziehen.

e Ppetthtne der Gemeindedürfen, ſoweit eine Stundung bei Leiſtungen
der in Frage kommenden Art nicht allgemein
üblich iſt, nur unter beſonderen Umſtänden
geſtundet werden. Eine Stundung iſt nur zu
läſſig, ſoweit die Erfüllung der Verbindlichkeit
durch ſie nicht gefährdet erſcheint. Geſtundete
Beträge ſollen angemeſſen verzinſt werden.
Forderungen der Gemeinden dürfen nur dann
niedergeſchlagen werden, wenn die Bei
treibung wegen der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe des Schüldners vorübergehend keinen Er
folg verſpricht. Jn dieſen Fällen hat die zu
ſtändige Dienſtſtelle die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe des Schuldners zu überwachen. Die
Einziehung iſt erneut zu verſuchen, wenn ſie
nach der Entwicklung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe des Schuldners Erfolg verſpricht.
Andernfalls iſt wie folgt zu verfahren:

Forderungen der Gemeinden dürfen nur
dann erlaſſen werden, wennn 1. die Forde
rung wegen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Schuldners oder aus anderen Gründen
nachweislich dauernd nicht einziehbar iſt, oder
2. die Einziehung nach Lage des Falles für
den Schuldner eine unbillige Härte bedeuten
würde. oder 3. die Koſten der Einziehung zu
dem Betrag der Forderung in keinem an
gemeſſenen Verhältnis ſtehen, es ſei denn, daß
wegen der grundſätzlichen Bedeutung des
Falles eine Einziehung geboten iſt.

Beruiliche Leiſlungsſteigerung
Vor einigen Tagen hatte der Kreisjugend

walter der Deutſchen Arbeitsfront, Gefolg-
ſchaftsführer Börner, die Jugendwalter und
Vertrauensmädel der halliſchen Betriebe zu
einer Arbeitsbeſprechung in das Haus der
DAF. in der Dorotheenſtraße eingeladen. Vor
mehr als 100 Jugendlichen gab er die Richt
linien der künftigen Winterarbeit bekannt und
ging auf einzelne organiſatoriſche Fragen ein.
Kreisberufswalter Geßner ſprach über die
Aufgaben der beruflichen Fortbildung. Die
Bedeutung der planmäßigen beruflichen Aus
bildung der jungen Kräfte ſei heute im Zeichen
des wirtſchaftlichen Wiederaufſtiegs eine vor
dringliche und unerläßliche Forderung. Wenn
man dabei in dem neuen in aller Kürze er
ſcheinenden Lehrplan von ſogenannten „Lehr

kameradſchaften“ ſpreche, ſo ſei dies der Aus
druck dafür, daß nicht. wie früher dieſe Lehr
gänge rein ſchulmäßig aufgebaut ſeien, ſondern
der Lehrer ſei vielmehr der Kamerad unter
Kameraden, die alle gemeinſam in Form einer
Lehrgemeinſchaft ſich dieſe Dinge exarbeiten
wollten.

Den Abend beſchloß ein wirtſchaftskund
licher Film: Maſchinen arbeiten für dich“, der
ein anſchauliches Bild von der Arbeitsweiſe
moderner Maſchinen vermittelte.

HStammwoche der Sondereinheiten
Wir ſind im ganzen 20 Führer aus den

Sondereinheiten des Jungbannes
Halle 36. (Zum Stamm der Sonder
einheiten gehört das Flugzeugmodellbau,

Feldſcher und das NachrichtenFähnlein.) Daß
den ganzen Tag auf der Nachtigalleninſel
Betrieb herrſcht, iſt klar. Und man kann den
Tag nicht kurz nennen, wenn 5.30 Uhr Wecken
und 21.30 Uhr Zapfenſtreich iſt. Wenn uns die
Zeit trotzdem ſo ſchnell vergeht, ſo liegt das
erſtens an dem bewußten „Betrieb“ und
zweitens an dem abwechſlungsreichen Dienſt
plan. Nachmittags bieten Baden und Sport
für das Leiſtungsabzeichen ausreichende Ge
legenheit zum Austoben. Dann iſt man am
Abend um ſo mehr bei der Sache, wenn Pg.
Dßwald uns in einem Vortrag über das
Freimaurertum aufklärt, der Lehrgangsleiter,
Stammführer R. Schmidt, uns aus der
Kampfßseit lieſt und erzählt oder ein Kamerad
vom Gebiet einen zackigen Heimabend durch
führt. Wird dann noch ein Erkundungsmarſch
angeſetzt, bei dem jeder ſeine Kundſchafter
fähigkeiten leuchten laſſen kann, ſo iſt das das
höchſte der Gefühle, auch wenn man dann die
müden Knochen ins Bett heben muß, ſo kann
uns das aber nicht erſchüttern. Denn letzten
Endes wollen wir uns ja gerade gegen dieſe
kleinen Anannehmlichkeiten des täglichen
Lebens abhärten, damit wir alle Kräfte für
e große Ziel einſetzen können: Den
and.

Zwei Krafträder ſtießen geſtern vor König
ſtraße 78 zuſammen. Ein Fahrer wurde dabei
leicht verletzt.

Vor Große Steinſtraße 2 wurde 12.45 Uhr
eine Frau beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn von einer Radfahrerin angefahren. Die Radfahrerin kam zu Fall und
klagte über Schmerzen im Oberſchenkel.

Beſcheinigung der Kenkenguilſunn

Die Beſcheinigung der Rentenquittunge

18. 9.; H am Montag, 20. 9.; J und g nd
tag, 21. 9.; L am Mittwoch 22. 9.; M
am Donnerstag, 23. 9.; O, P und am Fre
tag, 24. 9. R am Sonnabend, 25. 9 S nw. am Montag, 27. 9.; Se, Sz, T und i
am Dienstag, 28. 9.; V, W bis Z am Mit
woch, 29. 9.

Alle Rentenempfänger bittet der Polizeipräſident, die Quittungen im eigenſten du
eſſe nur an dem für ſie zuſtändigen Tage bein
Wohnrevier zur Beſcheinigung vorzulegen,

HA InJm Alters und Pflegeheim feierte Hett
Hermann Brendel in dieſen Tagenſeinen 80. Geburtstag. Der Dezernent L
ſtädtiſchen Anſtalten, Stadtrat Tießler und der
Direktor der ſtädtiſchen Anſtalten, Höldtke, de
glückwünſchten den Betagten zu ſeinem Ehren
tage durch Ueberreichung eines Blumenſtrauſeg
und einer kleinen Gabe. Herr Brendel
findet ſich ſeit dem 1. November 1995 in
Alters und Pflegeheim.

Frau Hedwig Feiſt, Merſeburger Str. 12
feiert am heutigen Tage ihren 75. Geburt

Jn dieſen Tagen wurde, wie überhaupt al
Schulen, welche die Landesanſtalt füt
Volkheitskunde beſuchen, u. g. auch eine
Blindenklaſſe geführt. Es war inter
eſſant zu ſehen, mit welchem Eifer die kleinen
blinden Jungen und Mädchen durch die San
lungen gingen. Die verſchiedenen Fundſtüch
wurden ihnen, ſoweit es möglich war, in di
Hand gegeben, und ſo befühlten ſie die Velle
der Steinzeit oder auch die Gefäße der Eiſen
zeit, nahmen die mächtigen Luren und blieſen
hinein, um einen Begriff von dem ſchönen
Klange dieſer Muſikinſtrumente zu bekommen

Jn Ammendorf ſtießen 19 Uhr in der
Halleſchen Straße ein Wagen der Ueber
landbahn und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Es entſtand nur leichter Sahh
ſchaden.

Parteiamkliche

Bekannkmachnnge
K. Kreis Halle-Stadt und Saalkreis

11. und 12. September: Radwanderung in die
Dübener Heide. Abfahrt: Sonnabend, 16 Uhr Deſſau
Platz. Uebernachtung (Strohlager), Morgenkaffee 50 Pfg

12. September, 20 Uhr, im „Hoffäger“: Urlauber
treffen der Neckartal- und Schwarzwaldfahrer.

12. September, 10--13 Uhr:! Briefmarkentauſchbitt
im „Bauernheim“, Franckeſtraße 8.

Sonderzug zur Ausſtellung „Schaffendes Volk
Düſfeldorf vom 8. bis 10. Oktober 1937. Teilnehn
Preis 17,70. RM. Nähere Auskunft wird im Kreien
Gr. Ulrichſtr 26, erteilt. Ebenſo werden dort
meldlingen entgegengenommen

Am 19. September: Sonderzug nach Freyburg in
Winzerfeſt. Telnehmerpreis 1.60 RM. Anmeldungen
der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Am 19. September: Sonderzug nach Magdeburg zur
Reichsluftſchutzausſtellung. Teilnehmerpreis 2,40
Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr.
valte Pferderennkarten ſind im Kreisamt e

ältlich,

„KdF.“Sport am Sonnabend
Frühſport: Univerſitätsſportpkatz: 7——8 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen Und Jugend
liche): Univerſitätsſportplatz: 15.30 bis 17 Uhr
Schwimmen: Stadtbad: für Männer, Frauen und
Jugendliche 19—20 Uhr. Vorbereitung für das Reich
ſportabzeichen.

MRNZ.-Ausgabe vom 11. September 1937
umfaßt 20 Seiten

GGEGECDeanauwus

„Wir wollen das Experiment“
Belrachkungen bei Beginn der Opernſpielzeit 1937/38

Von Generalmusikdirektor Richard Kraus
Wir veröffentlichten kürzlich die Ergebniſſe

eines Geſpräches mit dem neuen Generalmuſik
direktor von Halle, Richard Kraus. Wir freuen
uns, heute unſeren Leſern den folgenden Aufſatz
vorlegen zu können, in dem Generalmuſikdirektor
Kraus grundlegende Gedanken zur Geſtaltung
eines modernen Opernſpielplanes äußert.

(Die Schriftleitung.)

Oftmals in Worten klar geprägt und durch
die Reichstheaterwochen praktiſch erhärtet,
ſtehen heute die weltanſchaulichen Forderungen
nationalſozialiſtiſcher Theaterpolitik vor der
geiſtigen Oeffentlichkeit; wir können ſie im
weſentlichen mit dem reichen Begriff „Ewiges
Deutſchland erſchöpfen. Der Blick iſt von
berufener Seite ſo oft rückwärts in ver
gangene Syſtemzeiten gewendet worden, daß
ich demgegenüber heute verſuchen möchte, die
ganze Weite unſerer Möglichkeiten innerhalb
des obigen Begriffes zu durchmeſſen.

Unſere Aufgabe als Nachſchaffende an
einem deutſchen Operntheater beſteht aus drei
Aufgaben:

1. Pflege der Werke der anerkannten
Klaſſiker und der in eine breite Oeffent
lichkeit bereits durchgedrungenen modernen
Komponiſten. (Dieſe bei weitem wichtigſte,
fundamentale Gruppe, dürfte ſich etwa von
Mozart bis Richard Strauß und Hans Pfitz
ner erſtrecken.)

2. Syſtematiſche Förderung der neuen
Generation langſame Durchſetzung mo
derner Werke.

3. Wiedererweckung von Werken der vor
klaſſiſchen Zeit, deren Jnhalt Deutſches

in einmaliger Weiſe kundgibt. (Heute in der
Oper hauptſächlich Händel- und Gluck
Renaiſſance.)

Als Motto über die erſte Gruppe von
Werken möchte ich das Goethewort ſetzen:
„Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb
es, um es zu beſitzen.“ So klar und oft viel
leicht ſchon ſelbſtverſtändlich heute manchem die
Technik und das Material unſerer anerkannten
Meiſter vorkommen mag, ſo ſehr bedarf es
ſeitens der Nachſchaffenden immer wieder des
erlebnismäßigen Neuſchaffens, des Vor
dringens bis zur Flamme der Jnſpiration,
der ſtetigen läuternden Hingabe an den Geiſt,
um dieſen herrlichen Beſitz, nicht wie Fafner
ſchlafend zu bewachen, ſondern zu blühendem
Leben erſtehen zu laſſen. Dieſes ſtetige
liebende Neuumwerben und Durchdringen der
Kunſtwerke mit jähem heißem Atem iſt das
wichtigſte Erfordernis für ein lebendiges
Operntheater.

Haben wir ſo den tiefen Sinn des Goethe-
wortes in die Tat umgeſetzt, ſo ruft uns
Richard Wagner ſeine Forderung „Kinder,
macht Neues mahnend entgegen. Dieſes
Wort möchte ich als Motto über die zweite
Gruppe ſetzen.

Hiermit ſind wir bei der Problematik
unſeres heutigen Opernſpiel-plans angelangt: Stehen wir doch vor der
bedenklichen Tatſache, daß ſich unſer Repertoire
im weſentlichen aus etwa 40 erprobten Werken
zuſammenſetzt und daß uns in den letzten
20 Jahren ein allgemein durchſchlagender Er
folg verſagt blieb. Wohl hatten und haben
wir immer wieder Werke die ein bis zwei

Spielzeiten an allen Theatern guten Erfolg
haben und dann wieder verſchwinden, aber als
letzte allgemein verpflichtende Uraufführungs
termine müſſen wir ſchon „Roſenkavalier“
(1914) und „Paleſtrina“ (1917) anſehen. Die
Ausſcheidungen vieler entarteter Kunſt und die
trüben Erfahrungen und Experimente der
Syſtemzeit gerade im Muſikaliſchen haben jetzt
dazu noch zu einer Verängſtigung dem Neuen
gegenüber und zu einer verzagten Be
ſchränkung auf Erprobtes geführt.

Jn der Tat zeigen die Opernſpielpläne
vieler deutſcher Theater eine philiſtröſe
Einſeitigkeit. Da trifft uns das Wort
von Dr. Goebbels aus einer ſeiner Kultur
reden. „Wir wollen das Experi-
men t“. Das beweiſt, daß unſere Staats
führung ſich klar bewußt iſt, wie wichtig die
Pflege alles geſunden Neuen iſt, wollen wir
nicht langſam ein geiſtiges Rentnerdaſein
führen und denen Recht geben, die die Oper
als überlebt bezeichnen. Die meiſten Werke,
die heute unſeren anerkannten Spielplan aus
machen, ſind auch erſt nach einer mehr oder
minder heftigen Kampfepoche durchgeſetzt oder
zumindeſt nicht gleich in ihrer vollen Bedeu
tung erkannt worden. (Jch erinnere an die
laue Aufnahme von „Figaros Hochzeit“, an
den Durchfall von „Carmen“ und an die e
loſen Kämpfe um Richard Wagner). Weil ſich
auch im geiſtigen Leben nur langſam das Echte
herauskriſtalliſtert, ſo brauchen wir viele Ver
ſuche. Wir würden auf ein Eigenkulturleben
im Muſikaliſchen verzichten, wenn wir uns
nur durch das Geweſene hinreißen ließen, ohne
an den Prägungen unſerer Zeit, ſei es durch
poſitive Kritik vder überzeugte Anerkennung
lebendigen Anteil zu nehmen. Dies ſei eine
deutliche Forderung zu geklärter geiſtiger
Haltung entgegen einem Kunſtſnobismus einer
vergangenen Zeit. Sicher iſt nicht jeder Ver
ſuch gleich ein Treffer und ein größerer Ab
ſtand ſchafft erſt langſam Klarheit über Wert
und Unwert. Das Rohe, nur Materialmäßige
trennt ſich dann erſt vom Geformten, Edlken,
aber eine innere Aktivität ſei von allen
Kulturmenſchen gefordert

Schluß folgt.

Theaterarbeit der HJ. beginnt
Die erſten Vorſtellungen

Der Thegterring der Jugend in
Gebiet Mittelland hat für Halle und Um
gebung ſeine Arbeit bereits wieder auf
genommen. Jn aller Kürze werden die 99
Angehörigen durch die Vermittlung der Schule
oder unmitelbar durch die Einheiten der 99
wieder aufgefordert werden, ihre An mel
dungen abzugeben. Bekanntlich hatte die
Theaterarbeit der HJ. in der vergangenen
Spielzeit einen ſo erfreulichen Aufſchwung ge
nommen, daß 4 Ringe für Halle und die
weitere Umgebung gebildet werden mußten

Die erſten Vorſtellungen für den
HJ.Thegaterring finden in der Zeit vom 18
bis 25. Oktober ſtatt. Gegeben wird als erſte
Prinz Friedrich von Homburg“, das ren
Schauſpiel Kleiſts. Der November bring
Lortzings komiſche Oper „Zar und Zimmer
mann“.

Zweite „Stunde halliſcher Muſik

Am Sonntag im Marktſchlößchen

ſ ünſtlerAm Sonntag veranſtaltet der „Künſt
verein auf dem Pflug“ die zweite Se lſwan
halliſcher Muſik in ſeiner zauntt t
1937“ im Marktſchlößchen zu Halle. Es gelang
Werke von Fr. Wilhelm Zachow, Robert
Reichardt, W. Friedemann Bach und d Gi
Franz zur Aufführung. Mitwirkende 3 an
ſela Schiller (Sopran), Arthur m
(Geige), Hans Bülow (Geige), Pau wegte
Böckel (Violoncello), Charlotte n
(Klavier) und Hans Kleemann (Klavier).

Bei der Reichskulturkammer iſt
Deviſenreferat eingerichtet worden en
insbeſondere die Schaffung von Artiſten,
weiſungsmöglichkeiten für Gagen wie Ueber
Bühnenkünſtlern und Muſikern d etertehten
weiſung der Tantiemen aus Arhe nannte
aus Ueberſetzungen und aus den i
„großen“ und kleiner Rechten“ zufſalll.
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Raufen Se sämtliche

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

Ernſt Becker

Erika Becker
geb. Krauſe Gegorundetisse g.

Verm h lte Familienanzeigen
Halle (Saale), Blindenanſtalt, gehören

Gr. Steinstr. 84

den 11. September 1937 in die MA3!

Wolfhart Scharf
Jngrid Scharf

geb. Brinck mann

Vermählte
Köln, 11. Sept. 1937 Excelſior Hotel Ernſt

C Statt Karten r
Qerlicrdl Glas
Pultgeb. Häclrich

AOermülielte

September 1937

22. 9. 1867 9. 9. 1937

Thereſe Grahl geb. Schumann
Ein edles Herz ſchlägt nicht mehr.

Halle S. Gröditz b. Rieſa a. E. 10. September 1937

Jn tiefem Weh

Suſtav Grahhl
Felix GrahlGtzbille Srahl geb. Götze

Beerdigung Montag, 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Freundlich zugedachte Blumen
ſpenden an Beerdigungsinſtitut Brauer, Gr. Märker
ſtraße 25, erbeten. Beileidsbeſuche dankend verbeten.

Am 8. September 1937 verſtarb der Pſleger i. R.

Otto Menzel
Mit ihm ging ein treuer Berufskamerad zur
ewigen Ruhe ein, deſſen wir gern gedenken werden.

Reichsbund der deutſchen Beamten

Fuchſchaft Gemeindebegmte

Halle, den 10, September 1937.

Prelswortung gin

l Sohnes nacht. Halle (Saale),

seit Generationen bewährt
Juwelier TittelSchmeerstraße 12

Eigene Goldschmiede-Werhkstaft

Trau-
Ringe

chlank
nd

jugendkfrisch

durch

8ARTSCh

Ikk

Prol. Dr.
Zur

Facharzt für Zahn- und
Mundkrankheiten

Universitätsring 6, Ruf 26733

h

Heinroin
Nörmoalpaciung um.

ſiurpacküng dreifacher Rat n. 2.50

Ju haben in fipotheken und dedoerien

herſteller-
borontol öſellſchaſt, heidenou So

F

C

Zwar ücks

Nervenarzt
Dr.

Königstraße 87a

J

Khheine Riesenduswahl

b g s t bei
Meaux Kvai

Zur itck S Markt 16
Willy Muder

Dentist
Waisenhausring 15I, (am Leipeiger
Turm, über d. Promenadenkaffee)

Seit 80 Jahren

Dmpreßhüte

(Saale)

4 Vevweist
10. September bis 3. Oktober

Heilpraktiker

J für Damen und Herren!
Zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen
oder gefärbt u. nach modernsten
Formen wie neu um gearbeitet
Spesialität: Velour- Hüte

Luisenstraße Hutfabrik

A. Tenner
Verreist

10. September bis 3. Oktober

Heilprakitker
Krosigh (SaalRreis)

Aelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstraßze s l, Gegr. 1856

d

Holzpantoffein Fensterleder
Einlegesohlen

Leder ar F ULindenstraße 56
Einkochringe

in allen Größen zu
Großhandelspreiſ.
Einmachzellglas

(Einmachehaut
Kuge u. Wollwaren

roßhandlung

Freund Müller
nh. Fritz Müller

Halle -S.,
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

We In e

V

will mit wenig Geld jedem Volksgenoſſen eine
gute und wertvolle Bücherei ſchaffen. Für monatlich
RM. o. 90 erhält man vierteljährlich einen geſchmach

vollen Romanband in Halbleder gebunden, außer
dem monatlich koſtenlos die Zeitſchrift „Ich leſe

Jeder Bezieher hat
jetzt freie Wahl!

Näheres uskunft erteilt jede Buchhandlung oder der

Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher
Nachf. GmbH., SV éo8, Zimmerſtr. 87-91

In die BuchhandlunAn den Zentaweins der NSDAP., Berlin SW os, Zimmerſtr. 87-091)

d veſtelle hlermit die im Zentralverlag der NsODAP., Franz Eher Nacht. Gmb.
Gerlin, erſcheinende

l Beſtellung gilt bis auf W iderrut,
r dgtehährlſcher Kündigung. Ole

Deutſche Kulturbuchreihe
Reihe monatlich RM. o, o Reihe B, monatlich RM. 1,80
oder vierteljährlich RM. 2,70* oder vlerteljährlich RM. 5,40*

mindeſtens aber ein halbes Jahr. Abbeſtellung
Gebühren zahle ſich monatlich vierteljährlichein, lollen durch Nachnahme erhoben werden.

Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen.

Name

Ort

Straße Datume tgelltchein kann in ſeder r e r erſt oder iſt e
n SW é8, Zimmerſtr. 87-91, zu endenrt an den Zentralverlag der NSDAP., Ber

I Wichtig wie das ABC?
S kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Wothenſpielplan des Stadttheaters
vom 14. vis 19. September:

14. Septbr., 19.30 Uhr: Jn neuer Einſtudierung Die
Meifterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner.

15. 20 Uhr: Jn neuer Einſtudierung: „PrinzFriedrich von Homburg“, Schauſpiel von
Heinrich v. Kleiſt.

16. 20 Uhr: „Prinz von Homburg.“
17. e 20 Uhr: „Der Tanz ins Glück“, Operettevon R. Skolz.
18. 19.30 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
19. 19.30 Uhr: „Der Tanz ins Glück.“

ThaligTheater
20. Se d Uhr: „Jch liebe Dich“,

Roman Niewiarowicz.

Rundfunk
Sonnabend, den 11. September 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50:. Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym-
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30 (Reichsſendung): Aus Nürnberg:
Appell der Hitler-Jugend im Stadion mit der Rede
des Führers. 10.45: Wetter, Programm.
11.50: Heute vor Jahren. 11.55: Zeit, Wet
ter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13. 15
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.20: Kurz verliert, lang bezahlt. Neues vom Till
Eulenſpiegel. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Froher Funk für alt und jung.

18.00: Muſik zur Unterhaltung. 19.00: Das
Ballett tanzt. 20.00 (Reichsſendung): Aus Nürn
berg: Nachrichten. 20.10 (Reichsſendung): Reichs
parteitag Nürnberg 1937. 22.00 (Reichsſendung):
Aus Nürnberg: Nachrichten. 22.20: Aus Berlin:
Bericht von der Deutſchen Kulturwoche in Paris.

22.30: Nächtliches Ständchen. 24.00: Sende

Luſtſpiel von

ſchluß

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 9.30 (Reichsſendung) Aus Nürn-
berg: Appell der HJ. im Stadion mit einer Rede
des Führers. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.55: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55
bis 13.00: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Die Landſtraße. Wanderburſchen laſſen ſich hören

16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Eugen Wolff ſpielt. 18.45: Sport der Woche
19.00: Schöne Melodien. 20.00 (Reichsſendung):
Aus Nürnberg: Nachrichten. 20.10 Reichs
ſfendung): Reichsparteitag Nürnberg 1937. 22.00
(Reichsſendung) Aus Nürnberg: Nachrichten.
22.20: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Aus Paris: Deutſche Kulturwoche. „Die
Walküre“ (1. Akt). 0.05: Sendeſchluß.

gut und billig bei

Alfrec Du c h
fetzt Xönigstr. 95 Ruf 236668

neben Apofheke des Woſsenhbauses)

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 49. Preußiſch-Süddeutſche
(275. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 9. September 1937
In der heutigen Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 144206
2 Gewinne zu 10000 RM. 159433
4 Gewinne zu 5000 RM. 199300 391312
s Gewinne zu 3000 RM. 637 248822 323331

12 Gewinne zu 2000 RM. 99486 208650 229328
268789 370150 390458

62 Gewinne zu 1000 73041RM. 579 a136000 252101134 Aöee 14 144113 15631 6159466 160625 180101 s 183288 184214
186874 189449 202953 215555 220057 245042
255270 308827 310408 311583 318932 354124
360611 363850 381842 3894632

102 Gewinne zu 500 RM. 754 1299 1521 22305
24745 27949 28385 46627 51684 56861 78025
86803 88197 92311 105476 109410 117179
168639 180343 182449 201513 203018 2

264610
282128
323648
371662351556 373986375026

234 Gewinne zu 300 RM. 2692 3080 6563
13036 22630 25994 29708 31627 31723
33020 35790 45262 45441 48601 62124
54553 55199 658032 62496 62956 65982
73346 76018 82106 91590 9277699732 11941 122862 123543 124876
129255
146435
171635
186398
216280

10066

460813

378718 377170 378340 393388397814

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1000000, 4 zu ſe 3000, 2 zu ſe 2000, 30 zu ſe 1006,
46 zu je 500, 78 zu ſe 300, 1838 zu ſe 150 RM.

Statt Lofferie-Einnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 35
Frenkel Arndit Dr. KessenhagenGr. Steinstr. 14 Leipsiger Str. 55 Wucherer Str. 58

e und Schiller jecler Art
Kinderwagen
Kinderbetten
Kauf man bei
KorhbLühr
Unt. Leſpeiger Straße
Eche kleine Märherstr., gegen-
über der Firma Bruno Frevtag

QUALITATS-öoBFI
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nichel- Hoffmann Sir 5

Wo lasse ich meinen Dame oder
Herren- Aut umpressen?

beim Hut-Dokkor, Gr. Ulrich
straße 29

öwangsver ſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 11. September 1937,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

3 Schreibmaſch. (Underwood, Conti),
1 Leimofen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibmaſchine (Remington), 1
Schreibtiſch, 1 Sofa, 1 Spiegel, 1
Sefſel, 1 Vitrine, 1 Schreibſekretär,
1 Vertiko, 1 Tiſch, 1 Nähmaſchine
(Singer), 1 Bild, 1 Prägepreſſe, 1

Perforiermaſchine (Hogenforſt). 1
Schwein (etwa 116 Zentner).

Pietz, Gerichtevoweieher Kr. A.
Naueſtraße.

Metallwaren Merel-becker
m Kl. Brauhausſtr. 11

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

Anzüge
Koſtüme, Mäntel,
Maßarbeit, ſämt

Fußwohl“ liche Reparaturen.

Kirchnerſtr. 18 a. F. R. Ludwig,
Schneidermeiſter,

Onterlagen für die kleine

Bitte notleren Sie.

forschungs Beilage der MNZ am
Sonntag dem 12. Sept. 1987

Anzelge bis spätestens Sonn-
abe n d, dem 11. September,
18 Uhr, einrelchen.

Halle-S., Große
Ulrichſtraße 40.

Haar
arbeiten

Perücken, Zöpfe,
Locken. Eigene
Anfertigung. Re

paraturen,
Theaterfrifuren.

Niedermann,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 12.

Suoh-

Achtung Avsschneiden ung Zammeilnt

Preisfrage Nr. 3:
Worum genögt bei fewo bereits ein einmaliges Spölen

Nächste Anzeige in 3 Tagen Teſinahmebedingungen nd Preise in der ſetzten Anzeige



inlenaten Preire wundervolle Fahrten Stadttheater HalleHeute Sonnabend und jeden Heute Soncler Tanzabend
Sonntag ab s Uhr die große T Sonntag, 4 und s Uhr STanzveranstaltung Varietee o Tanz o Kabarelt

mit Kabarett Einlagen Mittwoch, 15. S 6re Stande m ter Eröſſnungsvorstellungen Der 2
Gr. Herbst -Mocdenschau

Drei Stunden Mode, Freude, Schönheit 1. Vorstellung für Dienstag StammkKarten;
Vorverk. o,50 Tageskasse 0/50 Dienstag, 14. September, 19. 30 Uhr

Die Meistersinger von Nürnberg

Heute abend Tanz von Richard WagnerSonntag Konzert und Tanz A D1. Vorstellung für Mittwoch- StammkRarten;

C e z t tur Mittwoch, 15. September, 20 UhrHeute Sonnaben a ein lustiger mit M. S. 2MIIwaukeee J Bad Lauchſtädt Prin- Friedrich on Homburg Es w
Tanzabend mit Walter Schul z. von Heinrich von KleistDiverse Ueberraschungen. Sonntag VSapas FerbſtZuittelineer und d ſ c W ch ſ nAtlantiſche- Inſel Fahrt as reizende Wochenendseiel niemandEintritt und Tangen frei 14. Okt. bis 1. Nov., Mindestfakrpreis RM 400- Erinnerungsstätten an Goethe, Ziammharten mit großer Preigetmehlyang vetg er

T chiller, Richar a. e6rones prelsfegeſn e te n S g arck Wagner u. a in der Zeit von 10 bis 14 Uhr an der Kasse des die Erde
apag- Fahrt nach den uhiger schattiger Parh Stadttheaters ausgegeben. empfindli

e n lorida und Bestgeeignetes Ausflugsziel für teils dieasthau v chen Haus je en i wen e on Betriebe und Gesellschaften S e1. ein prima Herren Fahrrad Minde i RA agungsort Sommerbad v2 e rone hegewanne indestfahrpreis RM 1450, 7 rade geW m e ennen in i Il ſhaſtsendekedelhlun 3alve', Broehseſt gepeg Weihnachts and Filsener s v4 Fahrt nach den Itlantiſchen gen onntag, den 12. September, 14.50 Ut eheeiſter/Fosoſigohaftotahrton m. d. Omnlbus nach dem r e 8 Slach u Hindernisre Entſcheid

II in S en r dieſen StIII tn en h9 u PDurchgeſührt von der Vorfüh alWEgasze, das alles nur für RM We Srſahruns on baltoluehBurg ambur m engstenm e 49.- H g r rika Linie des Landgestüts Kreus DrFahrten am 13., 20., 27. 9 i3. m Ei i e SA.9Paris m. v Votle Le ſrelst ein gut mit gen Sehtſſen er 7 e von S B. Pfg. an m den Titvom 16.-23. 9. RM 1 Hamburg Amerika Linie be PaBatanschlag Ho ch ſpVoranstfalter, Relseböro „Oranda“Andoers, Lelpzig. Tel. 16214 Prospekte durch die Geschäftsstellen der Laſang
Halle Relzobüro Hapag Rofer Turm, Ruf 29960 Mitteldeutſchen obigeram Sonnabench, II. u. Sonniag, 12. Sept. Mehr Erfol durch beſſ W b aVerlangt in a en National Zeitung unter Mitwirkung des allgemein beliebten edlen unck s ere er ung, un e

und das Hapag-Reisebüro, im Roten Turm e e e r vur Sach l 2 n Kraft de e ere er ung ur n Co2 n beſſere Werbung durch mehr AnzeigeSti in Jahre eGaſtſtätten die MN3. Tane, Hummor Zeigen Hochſprir
men die

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. gegen

ſedes fetigedrugte Aberſchrifts S 72 Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. vertretenwort koſtet 20 Pfg. 2 e et e(Ausgabe Halle u. Amgebung 47200) er et ſ.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) r

g cher nieFriſeuſe SonnigeKellen ſtellt Ausgang s Zimmer Woh Trockene Tanzeschute en Abſatz Ferkel Küche t un
Hagebote September oder nung mit Balkon, Werkſtakk de er anno gut walten zucht wAnfang Oktober ohne Bad, 3. Etg., und Lagerräume, P 32 C O S e V e a e Könnenv ein, Angebote u a zum 1. Oktober möglichſt mit Büro 500 e bucklig m Schlappe aufen. Merfe i neiSuche L 8960 an MN3 oder ſpäter zu d mieten geſuht l er cm ohren kerngeſund, veſte Freſſer, die beſt burg Weißen nefür meine Dampf Sglle (S), Geiſt Wagen vermielen v e S Leit. URSILA PODOLSKV Motorrad geeignetſten zur Maſt, weiß oder ſhwarz felſer Str. 35, 11. Gebrauchte Lampert

vie e d ſſrahe pfleger ſichignng Felſtſtrate H. GEORG FINCK mit BSeiwagen, h e e n e Kinder- an e ſenh f
äckergeſellen Sr. ſucht Stellung in Selter, es. NSU., in neuwer 29 50 Schlafeu. 1 Bäckerlehr Halbtags Großgarage oder renweg T S Anfänger- tigem Zuſtand, f. 7. Weihe e bettſtellen e Denling. Alfred mädchen Tankſtelle. Füh Autereielut Forfschri 300 M. zu verkau 60 Pfd. aufwärts 47—52 Pfg. je Pfd. zwei, weiß, ge S en brachte

Kämpfe, Mühl 15-16jährig, fau rerſchein u. Zeug Garage frei ortschritt- fen. Karl Waack, Durch den Bahntransport entſtandener Praucht, mit Ma Se Hart an
beck. ber und ehrlich, niſſe ſind vorhan Frang Müller Privat Vannewitz, über ganee rüet Anh. Kiel eng e e e e
Aelterer zum baldigen An den. Angebote u. Halle, Tauben Schneidern Ei Delitzſch. r Beſten vur u n en rig mee uM tritt geſucht. R 3420 an MNZ, ſtraße 14. Weißnähen inkl inzelunterricht unft garantlere ich noch 5 Tage nach i lig Halle (S), Seue Möbeln tut a
nnabhängi e HalleS., HalleS., Riebeck Shnittzeichnen, Einstudhi 200 r hat ehe u en man e era t ine l el eſt penſteniert S ngraße la Garagenhof Zuſchneiden, in nern s en D W. en e ehe e Klchlenne Nähmaſchine el an
für Haus und Mädchen Günther Tages u. Abend Der Unterricht wird in Merse- Lurus, mit elek niſſe. Bahnſtation ängeben. villig zu verkau vitzmann die Fr
Gartenarbeit ge Mädchen 14 Jahr ſucht Ruf 25950, Lauch ſtunden. Henze, Dur h a auf Wunsch triſchem Anlaſſer, e re e W fen. Halle (S.), Mauerſtraße die nach
ſucht. Angebote tüchtiges, ehr umzugshalber ſtädter Straße 8b Schneidermeiſte e gegeben prima Zuſtand, Bez. Münſter Lauchſtädter Str. neben Elſſabeth efallen
unt. M 1108 an liches von 15- 18 Stellung Gutes moderne heizbaren Bölbberger bunſt federzei: m dertaufen Be Italiener Tiſchler a r hafft o
MNZ, Merſe Jahren, wird bei Zeugnis vorhan Garagen ſofort es 2 (Torſtr.). Nerseburg, Domstr. 4, Ruf 2827 tung Anet, von den än. ie Eintvurg, Kl. Ritter Familienanſchluß den. Jrmgard zu vermieten u e hrämiierten Dieren kreisſäge Paddelboet aften Sſtraße 13. eingeſtellt. Albin Wohlert, Lochau, Unterricht Zerger Hale-S, ehe S an w. n verſtenbarem Schwerer an ür den
Suche Kleinſchmager, Elſterſtraße 14. 2 Zimmer erteilt in Klavier, Schreib Streiberſtr. 48, er z m u Sor gelegen Belgier wert R. Graun hen
a r e e e Suche gut mdoltert, mit Violine, Mando. maſchinen (eesehledenes Jylinder- n e Kugel u lgeren an ungOkt. 1987 einen heit Eilenburg für meine Nichte, Garage und Te line Kurt Donner, Vermietung Schleiferei aller n mer Erſtlingswäſ ehe 60 r r bare
Melkerlehrling, en gebildetes Mäd lephonbenutzung, Halle S., Otto Genge, HalleS Fu 1 Motore. Neu Tieren, je St 250 a che u Leagkraſt portnicht unter 16 e chen, kochen und zu ſofort am c ßwoh anfertigung vo er en Ka 7 rHaus e KüfnerStr. 718. Friedrichſtr. 52, 1. gung n Schkeuditz Kirch Hemdchen à 40 Pf. und verſchiedene 4:02,4Jahren, bei gu tellt nähen perfekt, Nordrand der Fußorthopädie golbenringen, ſtraße 13 Windeln A35 Pf. Rüſtwagen 2 Gesucheer. Behandlung Angeſtellte Siellung. Gehalt Heide zu vermie Privalschuſe rer et See Solzen alter Ja Nur für Sehnoe, acht. is n ver

u Verpflegung nicht unter 2030-40 M. Frau ten. Angebote u. Fache die Screwen, ſchwerden aller hrikate. Ausfüh. Nur fitr Sohnnee, Hacni. un z 5 Jn2 Jahre Lehr. Jahren, mit Koch E. Zahn, Halle G 915 an MNg, Buchführung Holone Pittenberger, Art. Unverbind n 3 9 Halle Gr. Steinſtr. 84 Für ehr. Möbel Mannſchh h Z, 9 rung ſämtlicher u ter! Teichmann Mer dzeit im 1. Jahr kenntniſſen und Pfännerhöhe 4, Il Halle (S.), Geiſt Halle a. S., Händelstraße 6. liche Beratungen Hreh u. Schleif Gebe ab Emden Herrenfahrräd e ohlen- S C atert engten Zeugniſſen r u. Fußbildabzt e hen urg, Kohlen Ha. Sratzert. J (eſſau)monatlich 30 M., u g ſtraße 47. Am I. OMtober 1557 beginnen Fußbildabzüge arbeiten. Oswald Ganter, 1937er, Chr. ant erhalten handlun Kl. Ulrichſtr.im 2. Jahr mot zit ſofort geſucht. 7 A. Klaſſe V. und Klaſſe IV der Ab durch unſer ge Beyer, Halle S. 16 17 Pfund ung nerdgne J d Den
natlich 10 M. Frau Paula Hoff eemietungen re h et ſei geg. ſchuites Perſonal nur Mansfelder ſchwer, Klaſſe e e e
Richard Eichhotz, ann, Weißen Miet bat art für So Kuß wohl Straße 29. Stamm i ere Zimmer hGeocehe a z. Leitung ar ſKtrchnerſtr. 184 348 e Zale Gebrauchte Strom (kindfeden s
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September 1937

per 2. Tag der NS.-Kampfspiele:

Glänzende leisfongen der Arbeifsmänner
D. föhrt, im Monnschoftsfönfkompf unch Wehrkampf Große leſchtathletik- Kämpfe

Drahibericht unseres nach Nürnberg entsandten Pl.

Es war kein ausgezeichnetes Sportwetter
am geſtrigen Tage in Nürnberg. Das wird
niemand behaupten können. Der Himmel hing
voller Wolken. Hin und wieder öffnete er ſeine
Schleuſen und langſam rieſelte der Regen auf
die Erde nieder. Zum Ueberfluß war es noch
empfindlich kalt geworden. Schade, daß eines
teils dieſes unſichere Wetter ſo manchen Zu
ſchauer vom Beſuch der Vorkampfſpiele ab
hielt. Auf der anderen Seite ſtanden aber ge
tade geſtern einige Leichtathletik Meiſter
ſchaſtsentſcheidungen auf der Tageskarte und
Leichtahtleten lieben nun einmal Wärme und
Sonnenſchein. Aber trotz allem wurden in den
MReiſterſchaften der NS.Kampfſpiele und den
Entſcheidungskämpfen Leiſtungen erzielt, die
dieſen Spielen würdig ſind.

Drei leichtathletik- Sieger
SA.Rottenführer Weinkötz ſicherte ſich

den Titel eines NS.Kampfſpielmeiſters im
Hochſprung mit 1,93 Metern vor ſeinem
ewigen Widerſacher Martens (1,88) Dieſe
Leiſtung von Weinkötz iſt unter Berückſichtigung
obiger Umſtände als ganz ausgezeichnet zu
nennen, um ſo mehr, wenn man dört, daß der
neue Meiſter freiwillig aufhörte, weiter zu
ſpringen, als ſein Sieg feſtſtand, um ſich für
eine Staffel zu ſchonen. Weinkötz, der in dieſem
Jahre erſtmalig die zwei Meter überſprang,
iſt nach wie vor einer unſerer zuverläſſigſten
Hochſpringer und dürfte mit Martens zuſam
en die deutſchen Farben beim Länderkampf
gegen Schweden am übernächſten Sonntag
vertreten.

Jm Diskuswerfen ſicherte ſich Lam
gert mit einer Weite von 47,88 Metern die
Reiſterſchaft vor Hilbrecht (SA. Gruppe Oſt
land 47,77). Dieſe beiden Werfer überzeugten
aber nicht nur durch ihre Höchſtleiſtung. Sie
waren nicht die W eines Wurfes, der eben
ht nur einmal glücklich aus der Hand ge
zuſſcht war, alſo mehr vder minder neben dem
Können einem glücklichen Zufall zu verdanken
iſt nein, ſie ſtellten die Beſtändigkeit von
Lampert und Hilbrecht mehr unter Beweis
als das Ergebnis des Vorkampfes, durch das
ſie ſich für die Entſcheidung qualifizierten.

Den ſpannendſten Entſcheidungskampf
brachte die 10m all Rundenſtaffel.
Hart auf hart ging der Kampf auf der
Aſchenbahn. Stellenweiſe liefen ſogar zwei,
a drei Mann der Staffel Kopf an Kopf,
ruſt an Bruſt über die Bahn. Begeiſtert

wurden die Läufer angefeuert. Wer wurde
Eieger? SS.Sportgemeinſchaft Berlin, Polizei
ſportverein Berlin oder ſollte es ſogar noch
die Frankfurter Eintracht ſchaffen,
die nach ihrem fünften Mann etwas zurück
efallen war? Ja, die Eintracht hat es ge

oder beſſer geſagt, Hornberger für
ie Eintracht, der nicht nur durch einen fabel
aften Spurt verlorenes Gut aufholte, ſondern
ür den nächſten Staffelläufer noch ſo viel
oden n daß der Schlußmann Ger

ling ſchließlich mit. zwei Sekunden Vor-
ſprung das Zielband zerriß vor SS.
Sport gemeinſchaft Berlin und
PSV Berlin, die die gleiche Zeit von
4.02,4 Minuten liefen

Jn dem Handballſpiel National
Mannſchaft A gegen National Mannſchaft B
war auch unſer National-Torhüter Lüdecke
(Deſſau) aufgeſtellt. Lüdecke, der bereits
vorigen Sonnkag in Leung wenig durch ſeine
Leiſtungen zu überzeugen wußte, konnte auch
W nicht gefallen. Er war zu einem gro
en Teil mit daran ſchuld, daß das Spiel

unentſchieden 11:11 endete. Aus dem Gau
itte waren die beiden Weißenfelſer

Klingler und Laqua vertreten, die beide
jeder drei Tore warfen

Mannschaftsfönfkampf Kl. B.
Im ſchwerſten aller wehrſportlichen Mann

haftskämpfe, dem MannſchaſtsFünfkampf zu
e einem Führer und elf Mann, gab es am
reitag auf dem Schießſtand der SA.
rigade 78 in Werderau das KK.Schießen

e Meter liegend freihändig, wobei jeder
be drei Schuß auf die Klappſcheibe abzu

T en hatte. Die Polizei, die im Geſamt-
nis an letzter Stelle liegt, ſchoß ameſten! Sie erhielt nur 21 Fehler und dantt

Fehte, Kaum ſchlechter war die S A. mit 22
ſern und 28 P. Dann folgten weiter mit
n Fehlern und 26 P. NSK K. und SS.,
wer RAD. mit 27 Fehlern und 23 P. und
SFK. mit 29 Fehlern und 21 P.

ma a dem 30MeterSchwimmen, dem 250-
a Findernislauf und dem KK.Schießen
e ſich folgender Stand: 1. RAD. 393 P.;

m S SP. 5. NSKK. 264 P.; 6. Polizei 210 P.
ſoer Anſchluß an das Kleinkaliberſchießen
m 5 die ſechs Mannſchaften den Fünfkampf
auf n Handgranatenweitwurf auf

em Werderauer Brigadeſportplatz fort

Von den r Würfen jedes Mannes wurde
der beſte für den Mannſchaftsdurchſchnitt ge
wertet. Bei einem Durchſchnitt von 50 Meter

ab es 80 Punkte, je zehn Zentimeter wenigerIhrten zum Abzug eines Punktes. Nur zwei
Mannſchaften kamen ohne Verluſtpunkte da
von. Ausgezeichnet ſchnitten wieder die
Arbeitsmänner ab. Sie erhielten fürihren Durchſchnitt von 44,12 Meter 21 Punkte,
und bauten ihre Führung in der Geſamt
wertung ſo weit aus, daß ihnen der Sieg
kaum noch zu nehmen iſt. Hinzu kam noch,
daß die an zweiter Stelle liegende SA.Ein
heit 20 Minuspunkte in Kauf nehmen mußte.

Ergebniſſe: Handgranatenweitwurf
1. RA. Arbeitsgau Magdeburg Anhalt 44,12
Meter, 21 Pluspunkte; 2. Polizeibereich Ham
burg 42,40 Meter, vier Pluspunkte; 3. SA.
Gruppe Weſtmark 39,95 Meter, 20 Minus
punkte; 4. NSKK. MotorBrigade Nieder
rhein 37,60 Meter, 44 Minuspunkte;; 5. SS.
Oberabſchnitt Mitte 35,29 Meter, 67
Minuspunkte;; 6. NSFK. Gruppe Berlin
34,57 Meter, 74 Minuspunkte.

Geſamtwertung nach vier Uebungen
1. RAD. Magdeburg Anhalt 344; 2. SA.
Gruppe Weſtmark 273; 3. NSFK. Motor
Brigade Niederrhein 220; 4. SS.Oberab
ſchmitt Mitte 218; 5. Ordnungspolizei Ham
burg 214; 6. NSFK. Gruppe Berlin 203.

Deufscher Wehrweftfkampf
Die Poliziſten, die am Donnerstag im

Schießen in Front gegangen waren. behielten
die Spitze auch nach dem zweiten Wettbewerb,
dem 100MeterLauf. Jn knapp 45 Minuten
hatten die ſechs Mannſchaften zu je ein Führer
Und 36 Mann ihre Läuſfe erledigt, was der

TURNEN SPORT SPIEIL-

Schriftleitungsmitgliedes
Organiſation ein glänzendes Zeugnis ausſtellt.
Die ſchnellſten Einzelläufer hatten Arbeits
dienſt und SS. mit je 11,5 aufzuweiſen,
doch ſtanden ihnen die anderen wenig nach.
Die Durchſchnittszeiten waren folgende: Poli
zei 12,41, RAD. 12,43 (des geringen Unter
ſchieds wegen erhielten beide mit 76 die gleiche
Punktzahll), SA. 12,5, NSKK. 12,6, SS. 12,8
und NSFK. 13,0.

Gleichzeitig wurden die Ausſcheidungen zum
wehrſportlichen Handgranatenwerfen
durchgeführt. Mit Schuhen ohne Dornen auf
dem glatten Raſen zu werfen war keine Klei
nigkeit; dennoch gab es auch hier gute
Leiſtungen zu ſehen. Jn die Entſcheidung ge
langen: Rottenführer Ruf 65,95 Meter und
Oberſcharführer Schul tz 62,58 Meter NSFK.
Mann Witt 63,05 Meter; Oberfeldmeiſter
Dittmann 60,30 Meter; Unteroffizier
Büſſe 65,27 Meter; Wachtmeiſter Wagener
60,84 Meter.

Auf dem Platz des „Clubs“ wurde am Frei
tagnachmittag ſchon die dritte Uebung des
deutſchen Wehrwettkampfes der Klaſſe B, das
Handgranatenzielwerfen durchge
führt. Wie ſchon am Vormittag der 100-Meter
Lauf, ſo war auch dieſer Wettkampf, leider vor
nur wenigen Zuſchauern, wieder von großem
Reiz. Die ſechs Mannſchaften hatten in liegen
der Stellung in ein 25 Meter entferntes Ziel
zu werfen, wobei Nichttreffer von der Höchſt
punktzahl mit je zwei Punkten abgezogen
wurden. Das beſte Ergebnis erzielte der
Reichsarbeitsdienſt. Da die Polizei
16 Fehler machte, übernahmen die Arbeits
männer die Spitze. Die weitere Reihenfolge
blieb unverändert. Geſamtwertung: RAD. 202,
Polizei 199, SS. 191, SA. 190, NSKK. 172,
NSFK. 142.

Oblt. Cramer vor Ustf. Hildebrandit
Mocdlerner Fönfkampf mit dem 4000-Meter-lauf beendet

Mit dem 4000-Meter-Geländelauf
wurde die letzte Uebung zum Modernen
Fünfkampf ausgeträgen, der in ſeiner
Vielſeitigkeit die größten Anforderungen an
die Teilnehmer ſtellt. Ob l t. Cramer, der
ſchon 1935 in Budapeſt hinter Oblt. Handrik
beſter Deutſcher und bei den Olympiſchen
Spielen während der Vorbereitungen einen

uß brach und zum „Feiern“ gezwungen war,
icherte ſich durch ſeine hervorragende körper
liche Durchbildung den erſten Platz mit
275 Punkten vor SS.Aſtuf. Hilde-
brandt, SS.-Uſtuf. Kroggel und dem
jungen Lt. von Schlotheim.

uch in der Klaſſe B kam ein Wehr-
machtsangehöriger mit Oblt. Scharte zum
e vor Lt. Schulze und NSKK.Oſchaf.

riebe.
Bei ſehr kühlem Wetter traten die Be

werber auf dem StandortSportplatz Groß
reuth an der Nürnberger Stadtgrenze zum
4000MeterGeländelauf an, der gemäß den
Beſtimmungen mit je einer Minute Abſtand
für die Läufer geſtartet wurde. Das hügelige
Gelände querfeldein über Stock und Stein
ſtellte an die Fünfkämpfer die größten An
forderungen. Ganz hervorragend lief NSKK.
Oſchaf. Friebe als Sieger der Klaſſe B, der
mit 13:52,1 die beſte Zeit überhaupt erzielte
und unter der 14MinutenGrenze blieb. Jn

der Klaſſe A war Lt. Wiedemann in
14:28,8 vor SS.Uſchaf. Bramfeldt und Lt.
Friedrichſen der Schnellſte. Den Zweikampf
um den Geſamtſieg zwiſchen Oblt. Cramer und

SS.Uſtuf. Hildebrandt entſchied Oblt. Eramer
mit einem elften Platz über die 4000Meter
Strecke zu ſeinen Gunſten. SS.Aſtuf. Hilde
brandt ſtartete mit einer Minute Abſtand
hinter ſeinem größten Widerſacher, war aber
nicht in der Lage, den Vorſprung aufzuholen,
vielmehr fiel der durch ſeine Körpergröße beim
Geländelauf etwas behinderte SS.Mann auf
den ſiebzehnten Platz zurück, was ihn den Ge
ſamtſieg koſtete.

Ergebniſſe

4000-MeterGeländelauf: Klaſſe A: 1. Lt. Wiedemann
14:28,8; 2. SS.Unterſcharf. Bramfeldt 14:32; 3. Lt.
Friedrichſen 14:37,6; 4. Lt. von Schlotheim 14:43,1;

Lt. Kozel und SS.Unterſturmf. Kretſchmann je
14:43,8; 7. SS.Unterſturmf. Kroggel 15:01,8; 8. Lt.
Götze 15:04,4; 9. SS.Oberſturmf. Schröder 15:09,2;
10. Lt. Schmittmann 15:09,6.

Klaſſe B: 1. NSKK.Oberſcharf. Friebe 13:521;
2. Oblt. Scharte 14:06,2; 8. Lt. Schulze 14:39,8; 4. SA.
Sturmf. Haacker 15:15,7; 6. Lt. Kaiſer 15:44; 6. Oblt.
von Sichard 15:47,9; 7. S. Oberſturmf. Hohlbohm
16:28, 8. NSKK.Sturmf. Grziwotz 16:41,9; 9. NSKK.
Sturmf. Buſſe 17:11,9; 10. SA.Sturmbannf. Greven
17:35,4.

NS.Kampfſpielſteger: Oblt. Cramer 27,5 Punkte;
2. SS.Unterſturmf. Hildebrandt 32,5; 3. SS. Unter
ſturmf. Kroggel 34,0; 4. Lt. von Schlotheim 345; 5. SS.
Unterſcharf. Rhinow 36,5; 6. Lt. Lemp 44,5; 7. SS.
Oberſturmf. Schröder 47,5; 8. Lt. Wiedemann 468,5;
9. SS.Unterſcharf. Bramfeldt 50,5; 10. Oblt. Mierſch
52,6 Punkte.

Klaſſe B: 1. und NS.Kampfſpielſteger: 1. Oblt.
Scharte 17,0 Punkte; 2. Lt. Schulze 19,0; 3. NSKK.
Oberſcharf. Friebe 22,0; 4. Oblt. von Sichard 238,0;
5. Lt. Kaiſer 25,0; 6. SA.Sturmbannf. Greven 29,0;
7. RSKK.Sturmf. Buſſe 85,0; 8. SA.Oberſturmbannf.
Hohlbohm 36,5; 9. NSKK.Sturmhauptf. Grziwotz 37,5;
10. SA.Sturmf. Haacker 42,0 Punkte.

Gewichtheben ohne die Meisfer
Wie am Vortage bei den Boxern, ſo fehlten

am Freitag im Tanzring des Nürnberger
Stadions, als die Kampfſpielmeiſter im Ge
wichtheben ermittelt werden ſollten, er
neut die Deutſchen Meiſter. Unſere „ſtarken
Männer“ weilen zur Zeit in Paris, wo ſie
verſuchen wollen, ihre Vorherrſchaft auf dem
Kontinent bei den Weltmeiſterſchaften zu ver
teidigen. Die allzu friſche Witterung drückte
etwas auf die Leiſtung.
Ergebniſſe des Olympiſchen Dreikampfes
(beidarmig drücken, reißen und ſtoßen). Ban
kamgewicht: 1. Schuſter (München) 267,5 Kilo
(85, 77,5, 105); 2. Bumberger (Freiſing)
260 Kilo; 3. Dörrbacker (Hörde) 255. Kilo.
Federgewicht: 1. Mühlberger (Frankfurt)
280 Kilo (77,5, 87,5, 115); 2. Schuſter (Augs
burg) 250 Kilo; 3. Sprengert (Kurpfalz)
230 Kilo. Leichtgewicht: 1. Schormann
(Wanne-Eickel) 280 Kilo (82,5, 87,5, 110)
2. Galneder (Hochland) 250 Kilo; 3. Siegel
(Sachſen) 250 Kilo. Mittelgewicht: 1. Gott
ſchalk (Eſſen) 325 Kilo (95, 95, 135); 2. Kalt
ſchmidt (Stuttgart) 292,5 Kilo; 3. Fromm
(Franken) 287,5 Kilo. Halbſchwergewicht:

Scheibe (Dresden) 345 Kilo (100, 105, 140);
2, Matthes (Münſter) 350 Kilo; 3. Brencher

Hagen) 280 Kilo. Schwergewicht: 1. Zinner
Würzburg) 325 Kilo (95, 100, 130); 2. Lippel
Nürnberg) 304 Kilo; 3. Lorenz (Mitte)

300 Kilo; 4. Barufke (Breslau) 280 Kilo.
Die Kampfspielsieger im Schieben

40 Schuß hatten die Einzelwettkämpfer im
Piſtolenſchießen aus 25 Meter Ent-
fernung auf die ZehnRingOlympiaFiguren
ſcheibe abzugeben. Der Wettbewerb wurde auf
den Ständen in Feucht durchgeführt:

Ergebniſ ſe 1. Revieroberwachtmeiſter
Göppner 334 Ringe, 2. Revieroberwachtmeiſter
Baumer 333, 3. SA. Oberſcharf. Walther 332,
4. Hauptwachtmeiſter Lindner 325, 5. Pantu-
ſchek (Politiſcher Leiter) 324.

Die Kleinkaliberſchützen ermittel-
ten ihren Kampfſpielſieger in Erlenſtegen.
Die Bedingungen lauteten auf je fünf Schuß
in den drei Anſchlagsarten auf die 12-Ring
Scheibe, 50 Meter Entfernung. Einer der
beſten deutſchen Kleinkaliberſchützen, Arbeits
mann Steigelmann, holte ſich mit
167 Ringen den Titel.

Ergebniſſe: 1. Arbeitsmann Steigel
mann 167 Ringe, 2. Unterfeldmeiſter Roit
163, 3. SA.-Rottenführer Hotopf 163, 4. Seekus
(Luftwaffe) 162. 5, Revieroberwachtmeiſter
Tippner 162.

Nr. 250

Der Sport am Sonntag
Der morgige Sportſonntag ſteht im

Schatten der 1. Nationalſozialiſtiſchen Kampf
ſpiele in Rürnberg. So beſchränkt ſich das
Sportprogramm auf die bei den Kampfſpielen
nicht vertretenen Sportarten und auf Aus
landsveranſtaltungen. Jn der

Leichtathletik

ſteht der Länderkampf Frankreich gegen Jtalien
in Paris und die Starts der Engländer in
Skandinavien im Vordergrund.

Fußball
Sämtliche Gaue ſind im PunkteSpielbetrieb

beſchäftigt. Jn Budapeſt findet das erſte End
ſpiel um den Mitropa-Pokal zwiſchen
Ferencvaros Budapeſt und Lazio Rom ſtatt
und in Warſchau ein Länderſpiel Polen gegen
Dänemark. Jn Magdeburg treffen zum fünften
Male die Stadtmannſchaften von Magdeburg
und Breslau aufeinander. Auch im

Handball

ſtehen die Punkteſpiele im Vordergrund. Jn
Hagen ſtellen ſich die Gaumannſchaften vonWaſcfalen und Mittelrhein zum Kampf.

Tennis
Die amerikaniſchen Einzelmeiſterſchaften in

Foreſt Hills gehen zu Ende, worauf Gottfried
von Cramm, Henner Henkel und Marieluiſe
Horn in Kalifornien einige Turniere beſtrei
ken werden. Die übrigen deutſchen Spitzen
ſpieler ſind beim Jnternationalen Turnier in
Mannheim oder bei den RivieraHerbſt
turnieren beſchäftigt. Jm

Boxſport

ſteht eine Berufskämpfer Veranſtaltung in
Köln im Vordergrund; den Hauptkampf be
ſtreiten der deutſche Weltergewichtsmeiſtex
Guſtav Eder und der Jtaliener Buratti.
Jn der

Schwerathletik
iſt Deutſchland gezwungen, mit einer ſtark
eſchwächten Mannſchaft die Weltmeiſter-a ſteg der Gewichtheber in Paris zu be

ſtreiten. Jm
Fechten

ſteht ein internationales SechsStädteturnier
auf Säbel in Düſſeldorf auf dem Programm,
das von Amſterdam, Brüſſel, Luxemburgdent (Main), Hannover und Düſſeldorf
eſtritten wird. Jm

Radſport

iſt es am Wochenende ſehr ruhig. Jn Frank
furt (Main) wird ein Steherländerkampf
Deutſchland Holland ausgetragen. Jm Aus
land ſind die Bahnrennen in Paris von Be
deutung. Auf der Straße werden „Rund um
Eottbhus“ und der „Große Straßenpreis von
Halle verzeichnet in München geht die Drei
Etappenfahrt Mailand München zu Ende.

Jm
Motorſport

beſtreiten unſere Rennwagen in Livorn o
beim 16. Großen Preis von Jtalien das letzte
Formelrennen, bei dem auch die Europa
meiſterſchaft entſchieden wird. Jn Monza
findet zur gleichen Zeit Jtaliens Großer
Preis für Motorräder ſtatt, der gleichfalls mit
ſtarker deutſcher Beteiligung ausgetragen wird.

42 Mofortädler in Monzo
Um den Großen Motorradpreis von

Jtalien, bei dem am Sonntag in Monz a
eichgeitig die Jnternationale Geſchwindig
eitstrophäe der FJCM für Nationalmann-

ſchaften entſchieden wird, bewerben ſich
48 Fahrer aus Belgien, Deutſchland,
England, Frankreich, Holland, Jrland, Jtalien,
Schweiz und Spanien.

Die 250-ccm-Klaſſe bringt abermals die
Auseinanderſetzung AutoUnion DKW-Guzzi.
Der Zweikampf NSU- Velocette kennzeichnet
das Rennen der 350ccm- Klaſſe. Zwei BMW
ſtehen in der Halbliterklaſſe einer Uebermacht
von Guzzi, Gilera und Velocette gegenüber.

Die bekannteſten Teilnehmer ſind: 250 cm
(8 Meldungen): Kluge, Winkler (Auto
Anion DKW), Sandri, Tenni (Guzzi), X., F.
(Benelli). 350 ccm (18 Meldungen): Fleiſch
mann, Mellmann, Anderſon-England
Se MellorsEngland, Thomas-England,inder Holland (Velocette), HamelehleDeutſch
land (KRorton). 500 cm (16 Meldungen):
Gall, Ley (BMW), WoodsJrland, Sandri,
Tenni (Guzzi), AldrighettiJtalien, Taruffi
Jtalien (Gilera), Cordey Schweiz (Norton),
Mellors (Velocette).

Endlspiel Budge Craomm
Bei den amerikaniſchen Tennismeiſter

ſchaften kommt es nun zur dritten Begegnung
der beiden beſten Tennisſpieler der Welt, nach
dem Cramm den Vierten der amerikaniſchen
Rangliſte, Rich, in einem heißen Fünfſatz
kampf beſiegte.

Deutſchlands Fußballmeiſter Schalke 04,
der gerade zuletzt in allen Spielen mit wirk
lichen Meiſterleiſtungen aufwarten konnte, hat
jetzt die feſte Zuſage gegeben, am Sonntag,
3. Oktober, in Jena gegen den früheren
Mitte-Ganmeiſter 1. S V. Jena zu ſpielen.

Wie er Blätter berichten, hat
Walter Neuſel, der geſtern von Berlin
kommend in London eintraf, erklärt, daß er
den engliſchen Schwergewichtsmeiſter To m m

an zu einem nerausfordern werde.



Der Miffe-Goumeſsfer in Flole
Ersfes Punkfspiel der Sporffreuncle Hoſe gegen Dessou 05 Halle 96 in lauscho

Der 12. September iſt in der Terminliſte
für die erſte FußballMeiſterſchaftsrunde ſozu
ſagen ein Volltreffer, da faſt alle Mann
ſchaften der Gauliga wie auch der Bezirksklaſſe
morgen zum Kampf um die Punkte antreten.
Bei den Ligiſten ſind nun auch die halliſchen
Sportfreunde in das Meiſterſchaftsrennen ein
geſchaltet und gleich in ihrem erſten Punkt
ſpiel treffen ſie daheim auf einen ſchweren Geg
ner, den SV Deſſau 05.

Jn der Gauliga können. bis auf den SC
Erfurt alle Thüringer Mannſchaften auf eige
nem Platz ſpielen, wie aus nachfolgenden
Paarungen hervorgeht:

Sportfreunde Halle Deſſau 05
FE Lauſcha Halle 96
Sp.Vg. Erfurt 99 Merſeburg
Thüringen Weida SC Erfurt

Die Tendenz der bisherigen Ereigniſſe
müſſen wir zunächſt noch als völlig unklar be
zeichnen, da von insgeſamt vier Punkttreffen
allein drei unentſchieden ausgingen. Lediglich
der Gaumeiſter Deſſau 05 ſcheint mit
ſeinem vorſonntäglichen klaren Sieg über die
Magdeburger Kricketer die Parole ausgegebenzu hen „Volldampf voraus. Morgen
weilt nun der Mitte- Meiſter in der Gau
ſtadt Halle. Es bietet o hier die will
kommene Gelegenheit, das derzeitige Können
dieſer Elf unter die Lupe zu nehmen.

Sporffreuncle Dessau 05
Auf die neue Vorſtellung der Deſſauer

Mannſchaft darf man in Halle mit Recht
geſpannt ſein, nachdem jüngſt die glatte
Niederlage des Mitte- Meiſters im Tſcham
mer »Pokal gegen die Bezirksklaſſenelf von
Schwarz-Weiß Wuppertal auch in
hieſigen Fußballkreiſen aufhorchen ließ. Mag
ſein, daß ſich die Deſſauer von dieſer unlieb
ſamen U i per wie der letzte Sonntag
zeigte nell erholt haben, ebenſo dürfte aber
auch feſtſtehen, daß die Hallenſer Sportfreunde
in ihrer gemeldeten Mannſchaſtsaufſtellung mit
Rackwitz; Thieme, Hartmann; Godau, Bött
ger, Krampe; Krampe, Häußler, Warnecke,
Föhre und Kurth ihren Gäſten eine ſchwere
Nuß zu knacken geben werden. Die beiden Vor
jahrsſpiele wurden zwar von den Deſſauern
3;0 und 1:0 gewonnen, doch iſt nicht unbekannt,
daß damals in beiden Gefechten Göttin For
tung bei den Deſſauern a Pate geſtanden hat.

5 Gauugaerunketkearnpts 134
Haummelſter Deſſau 05 Gportſfreunde

Sportfreundeplatz Sonntag, den 12. Sept., 15.30 Uhr

Nach unſerer Anſicht dürfte in dem mit viel
Spannung erwarteten morgigen Treffen in
erſter Linie die Leiſtungen der beiderſeitigen
Stürmerreihen maßgebend ſein. Wenn die
Hallenſer im Angriff nicht enttäuſchen und die
beiden beſten Gäſteſtürmer Paul und
Schmeißer gut zu bewachen verſtehen, haben
jedenfalls die Deſſauer den Kampf noch nicht
gewonnen.

Der VfL Halle 96 begibt ſich auf die
weite Reiſe nach Lauſcha, wo er nichts zu
lachen haben wird. Die „Höhenluft“ Lauſchas
können, wie man ja aus Erfahrung weiß, nur
die wenigſten Mannſchaften vertragen und es
wäre ſchon eine große Leiſtung der halliſchen
96er erforderlich, wenn die Punkte nicht beim

Gaſtgeber bleiben ſollen.
Auch die Merſeburger 99er gehen

einen ſchweren Gang nach Erfurt, deſſen
n nicht mit Sicherheit vorauszuſagen
iſt. Jn dem reſtlichen Kampf ſollte Thüringen

eida die beſſeren Ausſichten haben, wenn
leich von der Gäſtemannſchaft ſchärfſter

iderſtand zu erwarten iſt.
Der 1. SV Jena, deſſen Meiſterſchafts

ſpiel gegen Kricket- Viktoria vom Spielplan
abgeſetzt worden iſt, hat ſich für den morgigen
Sonntag aus der Sachſenliga den SC Planitz
u einem Freundſchaftskampf verpflichtet. Die

Planitzer belegten im Vorjahr noch den zweiten
Rang hinter dem BC Hartha. Am letzten
Sonntag ſchlug Planitz Tura Leipzig mit 1:0.

Spielvereinigung Erfurt 99 Merſeburg
Beiden Mannſchaften hatte man bei ihren

vorſonntäglichen Spielen wenig Chancen ein
er und war ſichtlich übertaſcht, als ſie

eide ihren Gegnern 96 Halle ſowie Thüringen
Weida je einen Punkt abknöpfen konnten. Jn
beiden Vertretungen ſteckt eben doch mehr, als
man erwartet hatte. Da nun beide Mann
ſchaften am vergangenen Sonntag mit einer
betont kämpferiſchen Leiſtung aufwarteten,
wird man in Erfurt mit einer Wiederholung
des erhöhten Kräfteeinſatzes rechnen können.
Das Vorſpiel in Erfurt konnten die Thüringer
mit 2:0 für ſich entſcheiden. Das Geſicht der
Erfurter Mannſchaft hat ſich inzwiſchen ge
ändert, während der Mittelſtürmer Süß näch
Giſenach abgewandert iſt, haben ſie in ihrem
früheren bewährten Mittelläufer Ritter,
der vom dortigen Sportclub zurückgekehrt iſt,
Verſtärkung erhalten.

v

Jn der Bezirksklaſſe haben zunächſt
die von der 1. Kreisklaſſe aufgeſtiegenen
beiden Mannſchaften von Boruſſia Halle und
SV Holzvweißig durch ihren erfolgreichen Start
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Der dritte
Spieltag, an dem die Neulinge ſich auf die
Reiſe begeben, wird zeigen, ob die Aufwärts

bewegung anhält. Der Spielplan lautet für
morgen:

Wacker Halle SV Holzweißig
VfL Merſeburg 98 Halle
Preußen Merſeburg FC Ammendorf
Sportfreunde Naundorf Boruſſia Halle
SchwarzGelb Weißenfels VfL Bitterfeld
VfB Zſcherndorf Sportvereinigung Zeitz

Während alſo die Hallenſer Boruſſen nach
ihren zwei ſiegreichen Heimſpielen morgen das
erſtemal reiſen müſſen, wobei ſie in Naundorf
gegen den Wackerbezwinger Sportfreunde vor
einer e re wenn auch nicht unlösbaren
Aufgabe ſtehen werden, gibt der SV Holz
weißig morgen ſeine Viſitenkarte in der Gau
ſtadt ab, wo das Auftreten der Elf ſtarkem
Jntereſſe begegnet.

Holzweißig bei Wacker Halle

Es kann nicht beſtritten werden, daß der
Neuling aus dem Kurſachſenkreis an den
beiden erſten Spieltagen der neuen Meiſter
ſchaftsrunde ſehr gute Leiſtungen vollbracht
hat. Er ſchlug 98 Halle 2:0 und gegen denVfL Bitterfeld kamen die Holzweiſiger mit

1:1, noch dazu auf des Gegners Platz, zu einem
ehrenvollen Unentſchieden. Die anuſeat
muß alſo ſchon etwas leiſten können. Ein
weiterer Prüfſtein für die Spielſtärke der
Gäſte iſt gerade die obige Begegnung auf dem
Wackerplaß in Halle. Wir zweifeln nicht

Sonntag 15,30 Uhr Wacherplate
Wacker V. WolzWefig, Fusvalimelsterschaftssplel

daran, daß die Wackeraner morgen alle
Regiſter ihres Könnens ziehen werden, um
den in Naundorf erlittenen Geländeverluſt
durch einen Sieg einigermaßen auszugleichen.

VfL Merſeburg 98 Halle
Die Mannen von der Huttenſtraße ent

täuſchten in ihrem erſten Pflichtſpiel gegen
Holzweißig und verloren dort mit 2:0. Trotz
des ungünſtigen Startes in Holzweißig ſorgten
ſie am zweiten Sonntag gleich für eine Ueber
raſchung. Sie konnten am vergangenen Sonn
tag gegen SchwarzGelb Weißenfels die An
zahl der damals hingenommenen Tore auf
ihrer Habenſeite verbuchen. Die exſte Begeg
nung war ſicherlich nur ein Fehlſtart; denn
bereits bei der zweiten Begegnüng lieferte die
Mannſchaft eine anſprechende Partie. Die

Merſeburger ſtoßen alſo hier auf einen Gegner
der ſicherlich ſchwerer zu nehmen ſein wird alt
Zſcherndorf am vergangenen Sonntag.

Preußen Merſeburg Ammendorf 1919
Morgen iſt den Preußen Gelegenheit ge

ge etwas Boden zu gewinnen denn a
en beiden vorhergehenden Sonntagen mußtenſie die Punkte den Gegnern berlaſes Es iſt

für eine Mannſchaft nicht gerade ermutigend
wenn ſie wie die Preußen gleich vom
weg ſo arg ins Hintertreffen kommt. Amſnen
dorf ſchnitt ſeither ein wenig beſſer ab. Aus
Zſcherndorf konnten ſie wenigſtens einen wert
vollen Punkt mit nach Hauſe bringen, mußten
ſich aber am vergangenen Sonntag dem beſ
ſeren Können des Neulings Boruſſia mit 311
beugen. Wenn man allerdings in Betracht
zieht, daß die Ammendorfer auf dem Platze am
hinteren Gotthaärdteich ihre beſten Spiele
lieferten, möchte man zu der Anſicht neigen,
daß die Vorbedingungen zu einem Siege füt
die Merſeburger genau ſo ſchwer ſind wie in
den beiden erſten Spielen.

VfB Zſcherndorf Sportvereinigung Zeitz
Die ſpannendſte Begegnung im Kurſachſen

kreis wird wohl morgen in Zſcherndorf ſteigen,
wo der VfB Zſcherndorf die Sportvereinigüng
Zeitz, die im letzten Punktſpiel gegen Preußen

erſeburg mit einem eindrucksvollen 4:0 auf
wartete, empfängt. Die Zſcherndorfer haben
auch diesmal wieder das ernſte Beſtreben, ſich
mit an die Spitze zu ſetzen, ſo daß es für die
Gäſte äußerſt ſchwer fallen wird, die Punkte
mit nach Zeitz zu nehmen.

Rennfag als Ehrenfog der Zöchter
Vier Flach- und vier Hincdlernisrennen quf den Possendorfer Wiesen in Halle Erstmolig
Einſaufwette auf drei Pferde dusgeclehnt land gestöt Kreuz föhrt seine Hengste Vor

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn und
Pferdezuchtverein ſetzt am Sonntag die Reihe
ſeiner beliebten Renntage, in dieſem Jahre
dem vierten, wiederum mit einem umfang
reichen Programm fort. Acht Rennen werden
geſtartet. Neben vier Flachrennen kommen
vier Jagd und Hindernisrennen zum Austrag.
Zugleich wird für jeden Pferdefreund noch
etwas Beſonderes geboten. Kaltbluthengſte des
Landgeſtüts Kreuz werden in der Pauſe nach
dem vierten Rennen vorgeführt.

Das Meldeergebnis für dieſen Renntag iſt
durchaus zufriedenſtellend, und gutes Wetter
vorausgeſetzt, wird es auch diesmal wieder
einen erfolgreichen Tag geben. Jn den ein
zelnen Rennen geben wir folgenden Pferden
die beſten Ausſichten.

Preis von Demert hin. Ein Hürden
rennen über 2800 Meter für vierjährige und
ältere Pferde. Es ſind in dieſem Rennen acht
Pferde ſtehengeblieben, von denen wir folgen
den eine Chance geben: Tambour, Clown,
Pralinee.

Preis von Dröſchkau. Flachrennen
für dreijährige und ältere inländiſche Pferde
über 1400 Meter. Jn dieſem Rennen ſind
18 Pferde ſtehengeblieben, ſo daß es reichlich
offen erſcheint. Unſere Meinung: Opus,
Chronik, Galleria Reale.

Preis von Steinhagen. Es iſt dies
ein Jagdrennen über 3000 Meter (leichte
Bahn), in dem die dreijährigen Maiden (d. h.
Pferde, die noch nicht geſiegt haben) über
Hinderniſſe gehen. Da von den dreijährigen
Pferden nur ſehr wenige ſo gut ſind, daß man

ſie ſchon über Hinderniſſe ſchicken kann, erklärt
ſich die verhältnismäßig geringe Zahl von
fünf ſtehengebliebenen Pferden. Unſere Mei-
nung iſt: Kritikaſter, Fehmarn, Königsliebe.

Preis von Charlottenthal. Ein
Flachrennen für dreijährige und ältere Pferde
über 1600. Meter. Acht Pferde ſind ſtehen
geblieben. Unſere Meinung: Vera F., Tro-
janer, Felſenlicht.

Preis von Gotthun. Jagdrennen für
fünfjährige und ältere Pferde über 3200 Me
ter (mittlere Bahn). Es ſind acht Pferde
ſtehengeblieben. Pralinee, falls ſie dieſes
Rennen vorzieht, vor Gymkhang und Harun
iſt unſere Meinung.

Preis von Alt-Ruppin. Ein Aus
gleich IV. über 2000 Meter. Jn dieſem Aus
gleich ſind elf Pferde ſtehengeblieben, von
enen wir Felſenlicht, Ob und Berna eine

Chance geben.

Preis von Droſedow. Ein Jagd
rennen für Amateurreiter. Ausgleich IV über
3600 Meter Hauptbahn. Trotz der Schwere
dieſes Rennen ſind elf Pferde ſtehengeblieben,
ſo daß wir hoffen, einmal ein wirklich gut
beſetztes ſchweres Hindernisrennen zu bekom
men. Unſere Meinung. Bangali, Prima,
Makalle.

Preis von Mockrehna. Ein Flach
rennen über 1400 Meter. Dieſes Rennen iſt
den Angehörigen der Wehrmacht, der
national ſozialiſtiſchen Verbände
vorbehalten. Es ſind acht Pferde genannt
Unſere Meinung: Malachit, Quellkönig, Graf.

Die Namen der Rennen ſind durchweg
unſeren Hallenſern etwas fremd. Es ſind mit

Monfenero mit Schikanen
Autfo-Union, Mercecles-Benz, Aſfa-Romeo m Dreikampf

Wieder einmal ſteht dem deutſchen Auto
mobil-Rennſport am morgigen Sonntag ein
ſchwerer Kampf bevor. Auf der Montenero
Rennſtrecke bei Livorno wird der
16. Große Preis von Jtalien zum
Austrag gelangen.

Zum erſten Male findet dieſes bedeutendſte
Rennen Jtaliens nicht auf der klaſſiſchen
Monzabahn bei Mailand ſtatt, da auf
dieſer am gleichen Tage der Große Preis von
Jtalien für Motorräder und die Jnter-nationale Geſchwindigkeits Trophäe aus
gefahren werden. Jedoch iſt die Montenero
Rennſtrecke, auf die der Große Preis für
Rennwagen in dieſem Jahre verlegt iſt, ebenſo
klaſſiſcher Boden: bereits ſeit 1921 werden auf
ihr alljährlich Automobilrennen ausgefahren,
die in den letzten Jahren unter dem Namen
„Coppa Ciano nach dem italieniſchen
Außenminiſter und Schwiegerſohn des Duce,
Graf Ciano auch in Deutſchland bekannt
wurden.

Jn den letzten Jahren iſt der Große Preis
von Jtalien von deutſchen Rennwagen ge
wonnen worden 1934 von Fagioli-Caracciola auf Mercedes-Benz, 1935
von Stuck auf Auto- Union und 1936 von
Roſemeyer ebenfalls auf Auto-Anion
aber es iſt damit zu rechnen daß 1937 die
italieniſche Konkurrenz in Anbetracht der
weſentlich ſchwierigeren, beſonders kurven
reichen Stadtrundſtrecke weitaus ſtärker fühl
bar ſein wird.

Der neue Alfo-Romeo, der beim
Rennen um die Coppa Acerbo in Pescara
noch keine Rolle zu ſpielen vermochte, dürfte
in Livorno erneut unter dem italieniſchen

Meiſter Nuvolari an den Start gehen. Wie
gut dieſer mit der MonteneroStrecke vertraut
iſt, bewies er noch im letzten Jahre, indem er
das 210 Kilometer lange Rennen um die
Coppa Ciano mit einem Durchſchnitt von rund
120 Stundenkilometer als Sieger beendete.
Dieſe Zahl weiſt auch auf die beſonderen
Schwierigkeiten für die deutſchen Rennwagen
am morgigen Sonntag hin: ſelbſt die ſchwere
Monzabahn, auf der Roſemeyer mitſeinem Auto-Anion- Wagen im ver
gangenen Jahre den Großen Preis von Italienmit einem Geſamtourgſchuftt von 135,352

Stundenkilometer gewann, läßt weſentlich
höhere Geſchwindigkeiten zu. Roſemeyers
Rekordrunde ſteht auf 140,311 tunden
kilometer. Während alſo die Monzabahn den
deutſchen Wagen trotz verſchiedener Schikanen
den Einſatz ihrer überlegenen Spitzen
geſchwindigkeit geſtattete, iſt dies auf der
kurvenreichen Strecke von Livorno nicht
möglich.

Aber auch die deutſchen Ställe ſind für das
Rennen beſtens gerüſtet: MercedesBen z
geht mit den Fahrern Caracciola, von
Brauchitſch, Lang, Seaman und Kautz an den
Start die Auto- Union ſetzt ihre
Fahrer Roſemeyer, Stuck und H. P. Müller
ein, zu denen zum erſten Male in dieſem
Jahre noch der Jtaliener Achille Varzi
kommt. Dieſer tritt an die Stelle ſeines
Landsmannes Nuvolari, der beim Großen
Preis der Schweiz auf Auto-Union an den
Start ging, als italieniſcher Spitzenfahrer von
den Sportbehörden jedoch für den Großen
Preis ihres Landes nicht mehr für die deutſche
Marke freigegeben wurde.

Abſicht diesmal Namen von kleinen, aber
beachtenswerten Zuchtſtätten e worden,
um die Züchter, deren Produkte gerade für
e Rennplätze in Frage kommen, zu
ehren.

Wir verweiſen beſonders darauf, daß zum
nächſten Renntage zum erſtenmal in Halle
auch die Einlaufswette über drei
Pferde angenommen wird, und zwar an
den Schaltern 5 und 6 unter der Haupttribüne,
Bei dieſer Einlaufswette ſchreibt man drei
Pferde auf und hat alle Zuſammen
ſtellungen, in denen dieſe drei Pferde
einkommen können, gewettet, ſo daß man die
oft hohe Einlaufswette gewinnt, wenn zwei
von den drei genannten Pferden ſich unter den
beiden zuerſt eingelaufenen Pferden (gleich
gültig in welcher Reihenfolge) befinden.

Für weite Kreiſe aus Stadt und Land
denen es aus irgendwelchen Gründen nicht
möglich war, das Landgeſtüt Kreuz zu
ſeinem ſchönen Turnier zu beſuchen, wird es
eine Freude ſein, einen Ausſchnitt aus den
Veranſtaltungen der Kreuzer Pferdetage zu
ſehen zu bekommen. Dank dem Entgegen
kommen des Landſtallmeiſters Schwechten
werden auf der Rennbahn zwiſchen den
Rennen die Siegerhengſte auf den DLG. und
Reichsnährſtands Ausſtellungen der letzten
Jahre vorgeführt; es finden außerdem Vor
führungen von Kaltbluthengſten unter
dem Reiter ſtatt.

Auch wer ſich ſonſt nicht ſonderlich für
Kaltblut intereſſtert, ſollte ſich dieſe Gelegen
heit nicht entgehen laſſen, dieſe prächtigen
Tiere, die für die Landwirtſchaft ſo dringend
notwendig ſind und in Kreuz muſterhaft ge
üchtet werden, einmal anzuſehen. Man kann
ie Pferdezucht nur im Ganzen betrachten und

muß allen ihren Zweigen Beachtung ſchenken.
Uebrigens beſteht ein enger Zuſammenhang

zwiſchen dieſen Pferden und denen, die wir
auf unſeren Rennbahnen ſehen; denn die
Mittel für die Pferdezucht und auch
für die Beſchaffung von Kaltbluthengſten
werden zum großen Teil durch den Renn
ſport und durch Abgaben aus den Wett
einnahmen des Reiches aufgebracht. Die
meiſten von denen, die am Toto wetten,
werden nicht gewußt haben, daß ſie der ge
ſamten deutſchen Pferdezucht helfen. Die
Rennwette iſt alſo durchaus nicht nur ein
Verſuch, auf möglichſt keichte Weiſe möglichſt
viel Geld zu verdienen, wie in irgendeinem
Glücksſpiel.

Nur Stofen im Oppenheim- Rennen
Das Oppenheim Rennen als aſſiſche

Zweijährigen- Prüfung am kommen
den Sonntag in Hoppegarken wird aus
ſchließlich Stuten am 1200-Meter-Start ver
einen, nachdem die Vertreterinnen des ſchwa
chen Geſchlechts ſchon in den bisherigen Ren
nen des jüngſten Jahrganges die erſte Rollegeſpielt haben. Bei dieſer Gelegenheit kommt
es zu einer Klärung des Stärkeverhältniſſes
zwiſchen Hannenalt, der Siegerin e
Leipziger Stiftungspreis, Adlerfee, ver
das Zukunfts- Rennen gewann, ſowie ſte:
ſchnellen Liebesgabe. Die Starterlite
Adlerfee 9324 (O. Schmidt), Cleopatra
K. Viſek), Liebesgabe 5954 (H. Zehn
annenalt 5374 (J. Raſtenberger), Makram

53/2 (W. Held).

Völlig unerwartet kam der 8. d r
Lettkands über Eſtkand, im En r
zum Baltiſchen Fußballturniehe
Kowno. Die Eſtländer hatten nach e
großen Leiſtung gegen Deutſchland in Mir
berg am Sonnabend und Sonntag zwei wen
Kämpfe beſtritten und traten körperlich w
friſch gegen Lettland an.
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n der Handball-Bezirksklaſſe
en nur zwei Mannſchaften im Kampf um

unkte, während die übrigen einige
fundſchaftsſpiele abgeſchloſſen haben.

Unterröblingen Frankleben
geide Mannſchaften machten bereits am

gotſonntag den Auftakt zur neuen Spiel reihe
der allerdings für ſte nicht ſehr günſtig

agfiel. Ziemlich empfindliche Niederlagen
zußten hingenommen werden. Jn Unterröb
en iſt nun Gelegenheit gegeben, ſich die
ſten Pluspunkte zu ſichern.

Poſt Halle Weiſe Halle
guch die Poſt als Neuling zählte zu den

Jannſchaften, die ihr erſtes Treffen auf das
I winuskonto ſetzen mußten. Wenngleich ſie nun

Im Sonntag ihren eigenen Platz zum Vorteil
ſuben, ſo ſieht es doch noch ſehr windig aus.
Heſſe gehört nach wie vor zu den Spitzen
I annſchaften und wird ſich auch von der Poſt
n guten Ruf nicht ſtreitig machen laſſen.

Dieskau Fichte Hettſtedt
der TV Dieskau hat einen Gaſt aus der

züdharzſtaffel. Daß die Dieskauer
(inen ſchlechten Handball ſpielen, mußte be-
zits am Sonntag Frankleben erfahren. Auch
Felſſtedt wird kaum umhin kommen, die Heim

e mit einer Niederlage anzutreten.
Reichsbahn Halle und Nauendorf

henutzen den ſpielfreien Sonntag, um das
täfteverhältnis zu probieren. Die Reichs
hhn hat hierbei allerdings keinen Grund, die
hiſte zu unterſchätzen.

Halle 96 hat TV Diemitz zu einem
I greundſchaftskampf verpflichtet. Da auf beiden
Seiten kaum die volle Mannſchaft zur Stelle

zwei Honclboſſſ-Pflichfspiele
Mehrere Freunclschaftsspieſe Borössſo Hoſe in leuno

ſein wird, wird die ganze Begegnung weniger
von Bedeutung ſein.

5TSV Wacker Halle. Daß Wacker
immer noch auf. der Höhe iſt, mußte die Poſt am
Sonntag erfahren. Auch der HTSV dürfte
nicht der Gegner ſein, der den BlauWeißen
den Sieg irgendwie entreißen könnte.

Jn der 1. Kreisklaſſe nehmen die
Punktſpiele ihren Fortgang. Jn der Staf
fel A werden zuſammentreffen: Querfurt
gegen Tbd. Eisleben, Oberröblingen Horn
burg und Stedten Erdeborn. Jn der
Stäaffel B iſt folgende Paarung vorgeſehen:
Zwintſchöna Canena, Seeben 98, Wörm
litz KTV.Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
Reideburg Holleben, Raßnitz Bruckdorf,
Cröllwitz Nauendorf, Queis Reinsdorf,
Gutenberg Büſchdorf, Lochau Kroſigk.
Zweite Mannſchaften Seeben 96, Wörm
litz KTV., Dieskau Fichte Hettſtedt.

Das Jugend-Handballſpiel TVQueis gegen TV Diemitz fällt aus, da Queis
die Mannſchaft zurückzieht.

Nur ein Gauligaspiel
Der Mitte-Handball ſteht am morgigen

Sonntag im Schatten des Reichsparteitages.
In der Gauklaſſe kommt nur ein Spiel zur
Durchführung. Und zwar: 98 Junkers
Deſſau Gera-Zwötzen. Mit ihremSiege über Fermersleben ließen die Geraer
am Sonntag wieder aufhorchen. Da ſich bereits
Deſſau und Fermersleben gegenüber ſtanden
und die Vereinigten alle Mühe hatten,
um ein knappes 10:9 herauszuholen, dürfte
nach der Papierform das Treffen für Deſſau
noch nicht gewonnen ſein. Es ſei denn, daß
ſie aus der Niederlage gegen Leuna ihre
Lehren gezogen haben.

Merseburger Hondlbolll
In der Gauliga iſt auch Leuna ſpielfrei

und hat ſich zu einem Freundſchaftstreffen
voruſſiag Halle eingeladen. Jn der Be
ſirksklaſſe ſpielt Frankleben in Unter
röblingen.

Leung Gauliga Boruſſia Halle
den ſpielfreien Sonntag benutzen die

Leunager nochmals, ihre Mannſchaft auf ver
ſchiedenen Poſten auszuprobieren. Wohl haben
die lezten Spiele Preigh daß kaum noch etwas
zuihdern geht. Die Beſetzung der einzelnen
Stelen wurde ſorgfältig vorgenommen und
es hat ſich gezeigt, daß eine gute Spielkultur

kinzug gehalten hat. Auf das Abſchneiden

es on Gaullga- Boruſſia Halle

n die halliſchen Boruſſen wird man ge
hünnt ſein, haben ſich doch die Hallenſer ge
waltig verbeſſert durch das Hinzukommen von
drei der Beſten aus dem alten PSV Halle.
t Sieg vom letzten Sonntag über Unter
töblingen von 21:3 hat gezeigt, daß die Mann
haft auf allen Poſten gut beſetzt iſt, daß eine
gte Hintermannſchaft vorhanden und ein
Sturm, welcher werfen kann. Das Spiel ſollte
I viderum recht intereſſant werden und ver
ſpricht beſten Sport

Jahn Neumark ATV/1885 Merſeburg
Wenn man auch in dieſer Klaſſe die Merſe

burger als klarer Favorit bezeichnen kann, ſo

heißt es für ſie, jeden Kampf ernſt zu nehmen.
Neumark hat erſt im erſten Spiel gezeigt, daß
es wieder gut in Schwung iſt.

Kayna 22 Tu. Vg. Merſeburg
Dem früheren Tabellenſtand nach zu

urteilen, müßte man den Kayngern, als ehe
malige Bezirksklaſſemannſchaft die größeren
Siegesausſichten einräumen.

Vad Dürrenberg Möckerling
Zwei alte Kampfmannſchaften ſtehen ſich in

dieſem Treffen gegenüber. Harte Kämpfe hat
es ſchon gegeben. Beide Mannſchaften haben
allerdings ſeit dieſer Zeit etwas an Kämpf
kraft verloren. Der Ausgang ſollte offen ſein.

Jn der 2. Kreisklaſſe wurden die
Spiele VfB Lauchſtädt Preußen Merſeburg
und MTV Merſeburg MTV Lauchſtädt ab
geſetzt. Reipiſch erwartet Schafſtädt auf
eigenem Platz und wird kaum die Punkte
abgeben.

Untere Mannſchaften Spergau 2.
gegen Germania Großkayna 2., Reipiſch 2. gegen
Schafſtädt 2., ATV/1885 Merſeburg 2 gegen
Leung 3.

Jugend Schafſtädt VfB Lauchſtädt,
MTV Merſeburg ATV Merſeburg, Frank
leben KötzſchenVeuna, Neumark Möcker
ling, Germania Großkayna Kayna 22.,
Spergau Leunga, Dürrenberg ATV/1885
Merſeburg, Dürrenberg B. Kayna 22 B,
TuVg. Merſeburg B Leuna B.

Abschwimmen bei Folle 02
Nach einer ereignisreichen Sommerſaiſon

ſchließt Halle 02 am Sonntagnachmittag die
kommerſchwimmzeit 1937 in ſeinem Eigenbad
z Saalehang hinter den Röhrenwerken Böll
erger Weg.

In der kommenden Winterſchwimm
wird der Halleſche Schwimmverein von
weiterhin bemüht ſein, als führender

iner ſchwimmſporttreibender Verein Halle
nut erfolgreich zu vertreten. Schon heute ſei
wähnt, daß für Halle im November ein
eher Klubkampf und im nächſten Jahr ein
es Reichsoffenes Schwimmfeſt
dann iſt. Weiter werden in Kürze wieder
irſhiedene Rekord und Beſtleiſtungsverſuche
Unternommen werden.

er Jugendmannſchaft von Halle 02 trägt
Nenstäg, dem 12. Oktober im Stadt

einen Klubkampf mit dem Braun
nes er Schwimmverein von 10902

r Keglerabteilung des Luft-
ntlanſpertvereins Merſeburg hat„Gemütliche Sachſen Döllnitz einen

udſchaftskampf vereinbart, der heute in
Anitz vonſtatten geht.

Hallische Ringer in leipzig
teſen langer Pauſe geht die erſte Ringer
an e der halliſchen Schwerathletikvereini
We ermania-Felſenfeſt am Wochen
en wieder einmal auf die Matte. Die
nen Hedel, Sachſe. Schübel, Gebrüder
J boer und Lehmann, verſtärkt durch den Halb
di ten rgtrer Goldhahn (Reichsbahn),

in en ihre Heimatfarben in einem Städte
n gegen Leipzig der am Sonnabend
denn Sächſiſchen Hof zu Leipzignfeld durchgeführt wird.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Jahn Fachamt Handball

Für Sonntag, den 12. September 1937, tritt fol
gende Svpieländerung ein: Spiel Nr. 31: Schraplau gegen
MTV Eisleben (Demuth, Hornburg) wird wegen Platz
ſchwierigkeiten abgeſetzt. Bormann.

Reichsbund für LeibesübungenMerſeburg, Leung, Lauchſtädt
Lehrgang für Uebungsleiter der Svortdienſtgruppen

vom 15. bis 17. September in Merſeburg:

Zur Ausbildung von Uebungsleitern arbeitet der
Wanderſportlehrer des Gaues, Halbauer, in Merſeburg.
Zu dieſem Lebhrgang hat jeder Reichsbundverein der
obigen Ortsgruppen geeignete Kameraden zu
entſenden. Es wird erwartet, daß jeder Verein vertreten
iſt. Der Plan für den Lehrgang iſt nach den Weiſungen
des Kreisſportwartes wie folgt angeſetzt: Mittwoch, den
15. September, 17 Uhr, Platz der Turn. Vereinigung
(verlängerte Friedrichſtraße); 20 Uhr Albrecht-Dürer
Turnhalle (Knaben) Donnerstag und Freitag ab 20 Uhr
AlbrechtDürer Turnhalle (Knaben).

Eine Aenderung des Planes kann im Einvernehmen
mit den Teilnehmern vorgenommen werden. Kamerad
NRieſe ſteht als Lehrwart ebenfalls für den Kurſus
zur Verfügung. Die Vereinsführer bitte ich zu Beginn
und am Schluß des Lehrganges zugegen zu gen

enz.

Sport-Vereinsnachrichten
Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonntag, dem 12. September 1937:
10 Uhr: Handball 1. Poſt 1. auf
dem Poſtplatz. 11 Uhr: Handball 2.
gegen Holleben auf dem Weiſeplatz.
13.45 Uhr: Fußball 2. Favorit 2.
15.30 Uhr: Fußball 1. Favorit 1.Beide Spiele allf unſerem Platz, Wir
erwarten zahlreichen Beſuch.

GTV.
Jugend Erbllwitz Jugend, 11 Uhr GTVPlatz. Am

Handball. Spiel am 12. September 10937:
3. Oktober 1937: Mannſchaftsſttzung der 2. Mannſchaft,
20 Uhr, im Heim. 6. Oktober 1937: Mannſchaftsſitzung
der Jugend, 20 Uhr, im Heim.

Sportverein 98 Halle. Auf die heute abend, pünkt
lich 20.80 Uhr, im Klubhaus ſtattfindende Verſammlung
wird nochmals hingewieſen. Erſcheinen ſämtlicher Mit
alieder iſt Pflicht

CFerien pom Alllta
TFleine Sel ar d

t u r Von Warl Littge
Mit angeſpannten Muskeln zieht die

ſchwere ſchwarze Lokomotive den Zug über das
vielgeſchlungene, anſteigende Gleis der
Schwarzwaldbahn nach Triberg hinauf, zum
Meiſterwerk Gerwigs. Dieſer überlegene
Bahnſchöpfer, der nach dem Muſter der
Schwarzwaldbahn auch die Gotthardbahn ſchuf,
erhielt in Triberg ein Denkmal. Wenn wir es
am langgezogenen Bahnhof der Waſſerfall
ſtadt erblicken, ruft es noch einmal all die
packenden Gebirgsbilder wach, die durch das
Abteilfenſter des Zuges hereinſehen.

Jn Triberg hat die Bewegung aufgehört.
Alles wird ſchärfer und gewinnt an Gehalt.
Drei Berge und drei Täler geſtatten Triberg,
der Drei-Berge-Stadt, ſich auszudehnen in
lockerer Bebauung, bis hinauf zum ſtürzenden
Waſſer des größten deutſchen Waſſerfalles, wo
das Waſſer geſchwätzig vor den verborgenen
Reizen des hohen Gebirges erzählt und den
Wunſch zu einer Bereiſung des Gebirges weckt.
Mit tauſend Händen zwar hält uns die Kur
ſtadt zwiſchen den Bergen, doch wir können
nach einigen Tagen dann nicht länger wider
ſtehen.

Zu einem Ausflug trägt uns das Auto im
Hut talab, entlang dem Waſſer der Gutach,
das nach der tollkühnen Sprungleiſtung über
die ſieben Felshinderniſſe. nach 163 Meter
tiefem Sturz nun gemächlich talzu, zum
Rhein zieht. Die kleine Stadt Hornberg, in der
das „Hornberger Schießen“ ſich begab, zwängt
an die Hauptſtraße eine Reihe ſtädtiſchwichtig
tuender Häuſer: draußen ſtehen dann wieder
die breiten, behäbigen Schwarzwaldhöfe, die
ſchon zum trachtenberühmten Dorf Gutach
zählen, dieſem Dorf, das zehn Kilometer lang
kocker bebaut iſt und einer der kunſtſinnigſten
Orte durch die großen Schwarzwaldmaler Haſe
mann und Liebig wurde. Beim Betrachten
der Bilderſammlungen im Hauſe Haſemann
und des berühmten Gefallenen-Denkmals vor
der Kirche beginnen wir erſt ſo recht die tiefe
Freude zu verſpüren, dieſes packende Gebirgs
land durchſtreifen zu können.

Und die Fahrt nun, über die Höhen hin
weg, erſcheint uns, zurückgewandt betrachtet,
wie ein Traum

Jäh ging es die mächtige Bergflanke hinan
auf kurvenreichem, ſchmalem Sträßlein. Wald
begleitete die Straße, Hoch- und Niederwald,
viel Laubwald. Das Gebirge wuchs mit uns
immer höher auf; drüben die Berge ſtanden
im zarten Dunſt. Die Berge in der Nähe
wuchfen erſt recht. Und als wir das Büchereck
erreicht hatten, dieſen großartigen Auslug im
Gebirge, fürchteten wir. das Herz könnte ſtill
ſtehen vor freudiger Begeiſterung. Zu beiden
Seiten öffnete ſich die Ueberſchau weithin über
das Gebirge mit hunderten Bergkuppen, die
grün und ſchwarz auffuühren aus langgezogenen
und tiefgefurchten Tälern und alle Abſtufungen
des Grüns bis zum Blauſchwarz der Grund
farbe des Schwarzwaldes, zeigten.

Schwer trennten wir uns, wir rieben uns
gleichſam die Augen wach, als wir weiter
fuhren, an der mächtigen Rothalde entlang,
am Landwaſſerecke vorüber, wo es beim Natur
theater von Oberprechtal gewaltſam ſteil hinab
ins Prechtal ging. Prachtbauten einſamer
alter Schwarzwaldhöfe fing der Blick, ſah die
Brandweiher neben dieſen breitdachigen Berg
höfen, wie es Brauch und Geſetz iſt, mitunter
einen Hof, der nebendran das Libding“ ſtehen
hatte, den kleinen Hof als Leibgedinge für die
Alten. Spielende Kinder am Weg. Frauen in
Tracht, ein Muttergottesbild. Berge und
Wieſen. Wald und Höfe die Bilder wechſel
ten und formten insgeſamt das große Prunk
gemälde des Gebirges, das wir uns gleichſam
zuſammengeſetzt hatten aus den unterwegs
aufgenommenen Einzelbildchen.

Der Hörnleberg winkte uns und der
Straße. Das Tal wurde breit und blieb
immer noch tiefgrün. Das Städtchen Wald
kirch erſt öffnete dem Blick die Weite der
OberrheinEbene. Wir ſchloſſen zeitweilig die
Augen. Und wurden erſt wieder hellwach, als
der Wagen die Naſe gegen ein anderes Tal
richtete und erneut ins Gebirge vordrang.
Diesmal zwang der Kandel, der hohe Herr und
bekannteſte Sagenrecke des Gebirges, zur
Wendung. Jns Glottertal ging es hinein, wo

wir gleich beim Eingang, bei Heuweiler ſchon,
Reben erblickten. Hier wächſt der berühmte
Glottertäler, in den höchſten Weinbergen
Mitteleuropas. Die Berge ſind ſteil, oben mit
Hochwäldern überzogen, die ſich bis zum 1243
Meter hohen Kandel hinaufwagen.

Jm Glotterbad erſt erwachten wir und
hatten das Traumbild fertig vor unſeren
Augen, feſtgefügt und gutgelungen, ein Prunk-
bild, das in unſerer beſten Stube, vor unſerer
Seele ſelbſt, hängen ſoll. Und daß es nicht

leich anfangs verblaßt, daß die noch friſchenFarden gut trocknen können, dafür ſorgt das
friedſame und doch kräftig gezeichnete Gebirgs
bild, das das Glottertal bietet, dieſes Jdyll
unmittelbar unter dem Kandel, wo die laute
Welt zu Ende iſt und der Menſch zum Frieden
und zu ſich ſelbſt zurückfindet.

Nach Triberg zurück fuhren wir zur Abend
ſtunde, als die tiefen Schatten bereits fielen.
Um ſo heller blieb unſer Bild, das Bild dieſer
Schwarzwaldreiſe, die wie ein Traum wirkte

denn für die Wirklichkeit erſchien ſie uns
unfaßbar.

Wenbatlettrere
n Pacdiumbudl Obergelelema
Vollwürzige Gebirgsluft und klargeſichtige,

milde Tage verheißt der Herbſt im Schlema
tal; rauhe Winde hält der mächtige Wall des
Erzgebirges fern. Radiumbad Oberſchlema
vermag daher unter den denkbar günſtigſten
klimatiſchen Bedingungen ſeine Herbſtkuren
durchzuführen. Die ſorgliche Betreuung der
Kranken und Leidenden erfolgt in einem der
neuzeitlichſten und beſteingerichteten Heil-
mittelhäuſer Deutſchlands. Der hohe Heil-
wert der radiogktiven Wäſſer von Oberſchlema,
dieſes wahren „Wunderwaſſers“, kommt daher
bei der Bekämpfung von Alterserſcheinungen,
Rheuma, Neuralgien, Blutgefäßleiden, Wechſel
jahre-Beſchwerden und ähnlichen Krankheiten
ungeſchmälert zur Anwendung. Die „Hinden
burg-Quelle“ iſt mit 13 500 Mache-Einheiten
die weitaus ſtärkſte Radiumquelle der Welt
und wird vorwiegend zur Trinkkur benutzt, die
übrigen der insgeſamt 8 Radiumquellen dienen
daneben zu Bade und Einatmungskuren.

Wenn alſo brauſende Herbſtſtürme draußen
über die Ebene fegen und den Winter mit
Näſſe und Kälte ankündigen, bietet ſich im ge
hegten Schlematal von Radiumbad Ober-
ſchlema jetzt noch die günſtigſte Gelegenheit,
den Körper gegen die geſundheitlichen Ge
fahren des Winters widerſtandsfähig zu
machen.

eitelt „Deutsell l
Jm fünften Jahre erſt beſteht das Dritte

Reich, aber ſchon erheben ſich in vielen unſerer
Gaue gewaltige Bauten, die noch nach Jahr-
tauſenden vom Wiederaufſtieg Deutſchlands
künden werden. Dem bereits Vollendeten
werden ſich in Bälde die rieſigen Bauten auf
dem Parteitagsgelände in Nürnberg zu
geſellen. worüber die neue Septemberfolge der
Zeitſchrift Deutſchland in Wort und
Bild Aufſchluß gibt. Von einer anderen
Schöpfung, dem Hauſe der deutſchen Kunſt in
München, zeigt die vom Reichsausſchuß für
Fremdenverkehr herausgegebene Zeitſchrift
diesmal ausgeſtellte, richtunggebende Werke
der Malerei und Plaſtik. Der übrige Jnhalt
iſt Landſchaft und Städten gewidmet, die im
beſonderen Maße im Herbſt unſere Beobach
tung verdienen der deutſchen Oſtmark mit
ihrem geiſtigen Mittelpunkt Königsberg einer
Tiroler Siedlung in Schleſien und Trier an
der weingeſegneten Moſel, einer der älteſten
Städte Deutſchlands. Daß der Herbſt in her-
vorragender Weiſe auch für den Kurgebrauch
Eignung beſitzt. erläutert ein ärztlicher Mit
arbeiter der Reichsanſtalt für das deutſche
Bäderweſen in Breslau.

Probenummern der auch in engliſcher,
franzöſiſcher und ſpaniſcher Sprache erſcheinen
den Zeitſchrift durch den Verkehrsverlag
Deutſchland, Berlin SW e 6s, Charlottenſtr. 6.

M HapagGeſellſchafts
Keiſen 6ommer 1957

8 21 e w Füſſen im Allgäu

8 Tage in Mittenwald (Bayriſches
Hochgebirge) RM 85.

8 Tage Ferien am ſonnig. Bodenſee
(Radolfzell) RM 94.20

8 Tage Sportkkur im Taunus (Bad
Homburg) RM 82.
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8 2 e in Benediktbeuren

8 Tage in Kochel am See
R 755 Ihr KReiſezielDie genannten Preise verstehen sich
jeweils ab und bis Halle-Saale ein
chließl. voller Verpflegung, Trinke s hege rin Ankündigungen in

Wochen weise Verlängerung möglich unſerer Beſlage

Verlangen Sie die Speslalprospekte Ferien
Veranstalter Hapag-Beisebüro v
Haſſe- Saale. P. kie. t u.m ne eMNZ sowie im Hapag- Reisebüro
im Roien Turm, ferner bei allen
Hapas- Vertretungen

finden Sie durch die

s a natoriumDRESDEN RADEBEUL
Naturheſſkuren Sehrothkuren

c rä e

Beſte e tlerfolse



Unter den Klängen des Torgauer Marsches ziehen die Politischen Leiter des Gaues
Halle-Merseburg in ihre Quartiere Aufn. MNZevBilderdienſt

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.
Dr. Goebbels auf dem Kongreß

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda bei seiner großen Abrechnung
mit dem moskowitischen Brandstiftern

Nürnberg, 11. September. Jm Rahmen
der Sondertagungen anläßlich des Parteitages
der Arbeit ſprach in Anweſenheit des Stell
vertreters des Führers, des Reichs
miniſters Ruſt, vieler bedeutender Perſönlich
keiten aus Partei, Staat und Wehrmacht auf
einer Kundgebung des NS.-Studentenbundes
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel vor 1800
Studenten und Studentinnen aus dem ganzen
Reich, Vertretern der italieniſchen faſchiſtiſchen
Partei und des franzöſiſchen Studentenbundes,

Er entwarf ein Bild des deutſchen Stu-
dententums, das ſich heute mit ſeinen Auf
gaben und Taten in die Volks gemein
ſchaft einordnet. Jm Auftrage der
Partei nehme der NS.-Studentenbund die
jungen Stüdenten in eine harte Schule,
in deren Mittelpunkt der praktiſch- poli
tiſche Einſatz des Fabrikdienſtes, der
Erntehilfe, des Autobahndienſtes und des
Landdienſtes ſtehe. So werden die Studenten
zu den Lebensfragen unſeres Volkes hin
geführt und zu ſelbſtloſem Dienſt exzogen.

Herzliche Begeiſterung erfüllte den
Saal, als dann der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß ſich an die Studenten wandte.
Der Studentenbund, ſo erklärte er, könne ſich
heute als geſunder Sproß der Par
t e i würdig den anderen Gliederungen an die
Seite ſtellen. Rudolf Heß gab ſeiner Aner
kennung für die Arbeit des Reichsſtudenten
führers und für die von ihm aufgeſtellten
Grundſätze der Kameradſchaftserziehung Aus
druck. Die Studenten, ſo ſchloß der Stellver
treter des Führers, verdanken dem
Führer, daß ihre Arbeit heute nicht mehr
zur Ausſichtsloſigkeit verdammt iſt, ſondern daß
vor ihnen die Gewißheit ſteht, am Aufbau des
Reiches tätig werden zu können.

Unter dem Leitwort „Gradlinigkeit
der Jdee“ ſtand die gemeinſame Tagung
des Hauptorganiſationsamtes, des Haupt
ſchulungsamtes und des Hauptperſonalamtes

Geſunder Sproß der Parkei
Rudolf Heß on die deutschen Sfouclenfen

der NSDAP. Reichsleiter Alfred Roſen
berg wies in einprägſamen Formuliern
auf das Weſen der nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung und ihre Abgrenzung W
über dein Weſen von Religion und Jan
feſſionen hin.

Er beanſpruchte die Erziehung des deutſche
Volkes und der deutſchen Jugend a g
ſchließlich für die nationalſogie;
liſtiſche Bewegung.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley erörterte
grundſätzlich die Maßnahmen, die die Partei
vom organiſatoriſchen Standpunkt aus für die
Garantierung der Gradlinigkeit der
Jdee vom erſten Moment des Orzganiſations,
aufbaues getroffen hat. Nur wenn der
Glaube ſich in Ge horſam unſſetze und ſich
mit dem Fanatismus verbinde könne
der Mann ſeine Aufgabe erfüllen.

Schließlich verſammelten ſich die Politiſchen
Leiter des Hauptamtes für Erzieher
und eine große Anzahl deutſcher Erzieher au
einer Tagung, auf der einleitend Reichs
erziehungsminiſter Dr. Ruſt ſprach.

Nachdem dann der Reichswalter des NSLv
Gauleiter Wächtler darauf hingewieſen
hatte, daß die Schule im Dritten Reich keine
bloße Anterrichtsanſtalt, ſondern eine na tig
nalſozialiſtiſſche Er zi e hungs-anſtalt und entſprechend der neue Er
zieher nicht nur Unterrichter, ſondern vo
allen Dingen Nationalſozialiſt ſein
müſſe, ſprach, ſtürmiſch begrüßt, Reichsleitet
Alfred Roſenberg.

Er wandte ſich ſcharf gegen den Verſuch
die nationalſozialiſtiſche Bewegung von ihren
urſprünglichen Weg abzudrängen.

Die ſchuliſche Erziehung der Jugend Und
der kommenden Generationen durch eine natio
nalſozialiſtiſche weltanſchaulich nicht zu er
ſchütternde Erzieherſchaft ſei eine Lebens
frage der Nation

750000
beförderke die Reichsbahn
Nürnberg, 11. September. Jm Laufe

des Donnerstag ſind, wie die Reichsbahn
direktion Nürnberg mitteilt, wiederum weit
über 100 000 Parteitagteilnehmer mit Sonder
zügen und Zügen des allgemeinen Verkehrs in
Nürnberg angekommen. Bis zum Nachmittag
dauerte der Antransport der Politiſchen
Leiter an, der in insgeſamt 200 Sonderzügen
auf den BVahnhöfen Nürnberg-Hauptbahnhof,

Fürth angekommen iſt.

mit der Reichsbahn zum Reichsparteitag ein
getroffen

Am Freitag liefen 27 weitere Hitler
jugend- Züge in Nürnberg-Dutzendteich ein,
ferner die letzten Sonderzüge der SS.

Als letzte Formationen treffen heute die
S A. und das NSK K. in rund 100 Sonder
zügen auf den Bahnhöfen Nürnberg-Dutzend
teich und Nürnberg-Rangierbahnhof ein. Un
mittelbar hieran anſchließend beginnt ab
13 Uhr die Abfertigung von 70 Pendel-
zügen zum Volksfeſt am Volksfeſtgelände
Zerzabels Hof und zum Feuerwerk am
Dutzendteich zwiſchen den Bahnhöfen Nürn

NürnbergeRangierbahnhof, NürnbergOſt und

Bis jetzt ſind insgeſamt 750 000 Perſoneit

bergHauptbahnhof, Fürth, Reichelsdorf, Stein
und Nürnberg-Dutzendteich und umgekehrt Ab
19 Uhr wird alle fünf Minuten Rückfahr
gelegenheit vom Bahnhof Dutzendteich nach
Hauptbahnhof beſtehen.

HerberkNorkus Fahne in Nürnber

Berlin, 11. September. Die HerbertNorkus
Fahne, das höchſte Ehrenzeichen der Hitler
Jugend, wurde von den NürnbergFahrern
der Berliner HJ., die in der Nacht zun
Freitag die Reichshauptſtadt verließen, un
Mitternacht feierlich eingeholt und zur Stadt
der Reichsparteitage mitgeführt. Dort wit
das alte Ehrenzeichen. mit den HJ.-Fahn
des ganzen Reiches den Fahnenhügel fülln

Die Teilnehmer des
franzöſiſchen Jugendlagers in
Frankreich wurden von dem franzöſiſchen
Stagatspräſidenten Lebrun auf ſeinem Sommer
ſitz Schloß Rambouliet empfangen.

Jm Schloß Fredensborg (Dänemarh)
wurde die Vermählung des Prinzen Chriſtian
von Schaumburg-Lippe mit der Prin
zeſſin Feodora, der älteſten Tochter des
Prinzen Harald, des Bruders des däniſchen
Königs, Und der Prinzeſſin Helena gefeiert.

erſten deutſch

Junge Dichter an die Front

Um den vermehrten Einſatz
der jungen Dramatik

Wer in den letzten Jahren die Spielpläne
der deutſchen Bühnen und beſonders die der
ſogenannten „Provinz“ einer ſorgfältigen

Prüfung unterziehen konnte, der wird dabei
die höchſt erfreuliche Feſtſtellung getroffen
haben, daß ſie ihr Jntereſſe und in ſtetig ſtei
gendem Maße gerade dem Schaffen der Dichter
unſerer Tage zuwandten. Einige ſchlichte
Zahlen mögen dieſe Behauptung beweiſen: Jn
der Spielzeit 1934/35 kamen im Schauſpiel
33 junge Dichter mit rund 8500 Aufführungen
zu Wort, 1935/36 waren es 37 Autoren mit
rund 9900 Vorſtellungen und in der Saiſon
1936/37 zählte man 38 Dichter mit über 10 000
Aufführungen!

War es auch anfänglich und bis zu Beginn
der vergangenen Spielzeit noch häufig üblich,
einen Autor unſerer Tage nur in einer Urauf
führung mit mehreren Nachaufführungen an
ein und demſelben Platz herauszuſtellen, ſo iſt
man doch in der letzten Zeit von dieſer An
ſitte erheblich abgerückt. Man kann es ja auch
keinem Dichter, der ein brauchbares und hand
feſtes Theaterſtück geſchrieben hat, zumuten,
nur in einer einzigen Stadt zur Talentprobe
anzutreten. Vielmehr muß er und das iſt
höchſt wichtig an vielen Plätzen des Reiches
feſtſtellen können, ob das, was er geſchaffen
hat, wirklich ſo hieb und ſtichfeſt iſt, daß man
von einem Gewinn für das Theaterleben der
Nation ſprechen kann. Dabei muß leider ge
ſagt werden, daß viele unſerer Dichter an dem
vorzeitigen Ableben ihrer Werke ſelbſt durch

aus keine Schuld hatten, ſondern daß es man
chen Jntendanten einfach an Mut gebrach,
dieſe oder jene der in einer Uraufführung gut
abgeſchnittenen Neuerſcheinungen in ihrer
Stadt herauszuſtellen. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels machte bereits im vergangenen Jahre und
gelegentlich der Reichstheaterfeſtwoche (in
München) dieſem unhaltbaren Zuſtande ein
Ende, indem er den Thegaterleitern ins Ge
wiſſen redete und ſie auf das hohe Maß von

Verantwortung gegenüber den zeitgenöſſiſchen
Autoren hinwies. Mit dieſem Augenblick än
derte ſich ſchlagartig die Situation und die
jenigen, die wirklich überragendes zu bieten
hatten denn von ihnen kann immer nur
die Rede ſein waren nicht mehr auf eine
einzige Bühne angewieſen.

Betrachtet man einmal die geſamten, bis
her herausgebrachten Neuſchöpfungen auf
Form und Jnhalt hin, ſo wird man finden,
daß das Luſtſpiel, die Komödie und
das heitere Volksſtück einen großen An
teil an der Geſamtproduktion haben. Das iſt
verſtändlich, entſprechen doch leichtere und
unterhaltende Stoffe am eheſten dem Bedürf-
nis vieler Theaterbeſucher, die nach. Abſchluß
eines oft mühevollen Tagewerks von ihrer
Bühne aufheiternde und entſpannende Koſt
verlangen. Damit iſt durchaus nicht geſagt,
daß der einem ſolchen Bedürfnis entgegen
kommende Stoff etwa dem Niveau- und Hal
tungsloſen Vorſchub leiſtet. Jm Gegenteil:
wir erwarten gerade vom Luſtſpiel und ge
rade von der Komödie, daß ſie nicht nur
ſelbſtverſtändlich ſauber in der Geſinnung ſind,
ſondern daß ſie auch über ein gerüttelt Maß
an Subſtanz verfügen. Was das große, neue
Schauſpiel und Drama anbelangt, ſo iſt
der Umfang, mit dem ſie in Erſcheinung
treten, gleichfalls beträchtlich. Denn: Das
Theater braucht naturgemäß auch den Geſtalter
hiſtoriſcher Vorgänge, den Chroniſten der Zeit
und den Former aufſchlußreicher Konflikts
ſtoffe. All dieſe Kräfte beſitzen wir und wir
dürfen ſtolz auf ſie ſein, die es beiſpielsweiſe
zuwege brachten, das aufrüttelnde Geſchehen
des Weltkrieges in ſpannuüngsgeladenen Hand
lungen vor uns erſtehen zu laſſen oder welt
anſchauliche und politiſche Probleme von weit
tragender Bedeutung im Rahmen eines Dra
mas an uns heranzutragen.

Klar und ſelbſtverſtändlich (ja ſogar er
forderlich!), iſt es weiter, daß bei der Ueber
fülle von Neuerſcheinungen hie und da auch
einmal ein Werk Zugang zu der Bühne und
damit zur Oeffentlichkeit findet, das ſich als
ſchwach und auf die Dauer unhaltbar
erweiſt. Das liegt nun einmal in der Natur

der Sache begründet und ein gerechter Be
urteiler unſeres zeitgenöſſiſchen Schaffens wird
auch daran niemals Anſtoß nehmen und immer
einen gewiſſen Prozentſatz an Fehlſchlägen be
rückſichtigen.

Wie im politiſchen Leben, ſo iſt auch für
die Entwicklung des Theaters das Volk allein
maß und ausſchlaggebend. Das Volk iſt der
große Mäzen der Künſtler und überhaupt der
Kunſt, das Volk iſt auch der unmittelbare Auf
traggeber des Dichters. Seine bunt-vielfältige
Geſchichte, ſein Leben in der früheſten bis zur
jüngſten, erlebnisſtärkſten Zeit, all das ver
mittelt tauſendfältige Anregungen. Sie in die
rechte Form zu gießen, ſie bühnenwirkſamſte
Geſtalt annehmen zu laſſen, iſt ſeine Aufgabe.
Aber auch den erzieheriſchen Sinn des
Theaters nutzanwendend zu erkennen, iſt die
Pflicht des Dichters. Sowohl in politiſcher,
wie in weltanſchaulicher und wie in moraliſcher
Hinſicht kann er dem Ganzen Dienſte von
unſcheinbarem Wert erweiſen.

Junge Dichter wir meinen hier nicht die
Zahl, die jene, die zwiſchen dem 20. und
30. Lebensjahre ſtehen, von der älteren Gene-
ration ſcheidet ſondern, alle, die jungen und
aufgeſchloſſenen Herzens mit ihrem Schaffen
im Geiſte unſerer neuen Zeit werken, ſie
haben bewieſen, daß das deutſche Theater auf
ſie zählen kann. Jhre Leiſtungen werden ſich
auch weiterhin auf die Entwicklung unſerer
Theaterkultur günſtig auswirken ja, wir
dürfen hoffnungsfreudig von ihnen das Beſte

erwarten. H. P.
Die Schauſpielſchule des Deutſchen Theaters

in Berlin wird von Grund auf ümgeſtal
tet werden. Die künſtleriſche Oberleitung der
Schule hat von jetzt an Jntendant Heinz Hil
pert, Direktor der Schule würde Hugo

Auf Langeneß-Hallig haben Landjahrmädel
mit Unterſtützung Martin Luſerkes das Mär
chen von der Goldenen Gans zu einem Laien
ſpiel umgeſchrieben. Es wird u. a. auf der
Flensburger Freilichtbühne aufgeführt werden.

Hachſen ſammelt ſeine VPolkswihe

Die Gauwaltung Sachſen des NS.Lehrer
bundes weiſt ihre Mitglieder an, die Albeit
in den Kreiſen weiterhin unter die Parole
„Die Schule als Pflegeſtätte volkspolitiſcher
Schulung zu ſtellen. Einen großen Raum
nehmen hierbei die Arbeiten zum Kapitel
„Volkstumskunde“ ein, die ſich in den geſamten
Arbeitsplan der „Landesſtelle für Volks
forſchung und Volkstumspflege“ einordnen.
Jn der Sachgruppe „Volkstumskunde“ wird
die volkskundkiche Landesaufnahme beträchtlich
ausgebaut und vertieft werden. So beſchäftigt
man ſich für das Heimatwerk Sachſen nit
einer Sammlung ſächſiſcher Volks
witz e. Man ſtrebt danach, das bodenſtnein
und für den Volkswitz charakteriſtiſche Witgu
als Bauſtein für das Hrtsarchiv zu benützen
und die Forſchungsergebniſſe in einer Samm,
lung „Sächſiſcher Humor und Volkswitz zu
ſammenzuſtellen.

Das Seleuaeze Heelt
Prof. Hans Thielmann, der Senaks

präſident im Reichsverſicherungsamt und dern
kommiſſar für die Reichsknapvſchaft in Ber 8
vollendete das 60. Lebensjahr. Jn Berlin r
boren, ſtudierte Thielmann in ehe
München, wurde 1898 Referendar, er
ſpäter Aſſeſſor und 1905 Bergwerksdire e
Hindenburg. Später wurde er Ober
und Direktor des Knappſchafts Deren
rungsamtes in Halle und 1929 Anpräſident im Reichsverſicherungsamt. r e
1933 wurde er zum Reichskommiſſar fſiett
Reichsknappſchaft ernannt. Thielmann e
1927 einen Lehrauſtrag und wurde Hchule
in We an der Techniſchen Ho

erlin ernannt.Jn Dresden ſtarb dieſer Tage l
aſſiſtent des Pathologiſchen Jnſti Wolf
Univerſität HalleWittenberg, Dr. ne e
gang Geiſker. Er wurde das O Jahren
heimtückiſchen Leidens, das er ſich v
in ſeiner beruflichen Tätigkeit zugezog
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Ig. September 1937

Erſte Tagung
e der Jugend-Schuttammer Halle

Kon vei der erſten Tagung der neu eingerichteten
ugend Schutzkammer, zu deren Vorſitzenden

utſchen Landgerichtsdirektor Dr. v. Necker beſtellt
ſt ſtanden zwei Strafſachen zur Verhandlung.

o zig s erſter hatte ſich der 81jährige, aus Dre h
ſiß gebürtige und ſeit Jahren in Lands
gerg anſäſſige Otto P. zu verantworten. Jhm
aurde Blutſchande, begangen im Auguſt an

für die J der eigenen 14 jährigen Tochter zur Laſt ge
t der legt. Der Angeklagte, der ein volles Geſtändnis

ations I ebgelegt, hatke, wurde unter Anrechnüng der
n der Unterſuchungshaft zu einem Jahr und neun
und ſih J Nonaten Zucht haus verurteilt.

könne Weiter wurde der 30jährige Erich D. aus
Thalhe im (Kr. Bitterfeld) wegen Vor

litiſchen J nahme unzüchtiger Handlungen an einer
ieher Minderjährigen ünter Zubilligung mildernder
her auf Umſtände zu zehn Monaten Gefängnis
Reiche J verurteilt.

1 m d. zur Luftſchuhausſtellung

ch keine In Magdeburg iſt zurzeit eine große Aus
natio J gellung des Reichsluftſchutzbundes zu ſehen.
n g Um allen Volksgenoſſen dieſe bedeutſame Aus
ue Er ſtellung zugängig zu machen, fährt die NS.
rn vor J Femeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau Halle
ſt ſein J Rerſeburg, Sonntag, 19. September, vier
hsleitet J Sonderzüge, und zwar je einen von Weißen-

ſels, Merſeburg, Halle und BitterVerſuch J feld nach Magdeburg. Die Züge verlaſſen
ihren J hre Abgangsorke zwiſchen 7 und 8 Uhr vor

mittags (in Merſeburg erſt kürz vor 10 Ahr)id und J ind treffen zwiſchen 22.30 Uhr bis 23.15 Uhr
e natio J wieder in ihren Heimatorten ein.
n I. die Pretſe, betragen einſchließlich Ein

ens J trittskarten zur Luftſchutzausſtellung von Halle
I und Bitterfeld 2,40 RM., von Merſeburg
350 RM. und von Weißenfels 3,-- RM.
Rechtzeitige Anmeldung bei den Dienſtſtellen

Stein J der NSG. „Kraft durch Freude im Gau
hrt Ah J Halle Merſeburg iſt erforderlich.
ückfahr

h n J Geburkskag des Reichsnährſtandes
Am 13. September 1933 erfolgte die Ver

tündung des Reichsnährſtandsgeſetzes. Derberg „Geburtstag“ des Reichsnährſtandes iſt ein
Korku Tag, dem gerade im Hinblick auf den Vier-
en jahresplan beſondere Bedeutung geſchenkt

Vindelhzöschenn Idee e ne GummiBieder
n, um werden ſollte. Wir denken daran, wie in
r Stadt ſüheren Jahren die wachſende Not den deut
t wir hen Bauernſtand bis ins Mark erſchüttert

atte und welche Sicherungen ihm, aber auchFahin der Ernährung des deutſchen Vaterlandes die
fülln neue Geſetzgebung brachte. Der Landesob

mann der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt,
Bauer Berghaus (Spören), wird daher am
13. September um 11.40 Uhr über das Reichs

utſche nähtſtandsgeſetz und die aus ihm erwachſenen
s n P Erfolge im Reichsſender Leipzig ſprechen.

zöſtſchen

ommer
J Liebesngar wirft ſich vor den Zug

mar Blankenburg (Harz). Nachdem ſich erſt am
hriſtian onntag ein junges Paar in ſelbſtmörderiſcher
rin Abſicht vom Regenſteinfelſen geſtürzt hat,
er warfen ſich ein etwa 20jähriger junger Mann

hen und ein nicht ganz 16 Jahre altes Mädchen
n an Bahnhof Spiegelsberge in Halberſtadtefetert. J unter einen Nacht-Güterzug der Halberſtadt

lankenburger Eiſenbahn. Dem Mädchen
wige in de o h b g. fahren nen eanne die agader aufgeriſſen, ſo daß

beide ſofort den Tod fanden.
n Der junge Mann, der ſich am Sonntag vom

J egenſtein ſtürzte und ſchwer verletzt dem
Parole J Krankenhaus zugeführt wurde, iſt an den
n in Liner ſchweren Verletzungen ebenfalls
Kapitel
ſamten
Volks KleinRoſenburg. (Den Verletzungen

ordnen. J rlegen.) Wie berichtet, ſtürzte bei den
Wird J Wbruchsarbeiten beim Schloß in KleinRoſen

ächtlih J burg ein Giebel ein. Dabei wurden die
häſtigt J Maurer Kurt Schmidt und Ernſt Pat
en mit ens, beide aus Groß-Roſenburg,
olks wer verletzt. Jetzt ſind die Verletzten im
ändige Kteiskrankenhaus Calbe geſtorben ſie
Witzgut anden beide im 19. Lebensjahr.
enützen

Samm Nordhauſen. (Durch die Windſchutzz zu J heibe geſſchleudert.) Auf der Straße
wilhen Heidehaus und Stockhauſen ſtießen in
n Rechtskurve zwei auswärtige Wagen ſo

t ftig zuſammen, daß ſie ſich ineinander feſt
ten Vier Jnſaſſen der beiden Wagen, von
nen einer durch die Schutzſcheibe geſchleudert

enats h wurden ins Sondershäuſer Kranken
Reichs aus gebracht.
zerlin,in ge de iumburg. (Belobigung eines
r und geh ensretters.) Der Kartonnagen-Jahre e Hellmut Beyermann von hier
tor in e v am 19. Mai am Grochlitzer Grieß den
ergrat n Jahre alten Schüler Siegfried Mein
rſiche d t. vom Tode des Ertrinkens gerettet.
enats ſut ſchloſſene und mutige Hilfsbereitſchaft
April ieht d Regierungspräſident in Merſeburg

ir die in durch eine Bekanntmachung im Regie
hielt gsblatt öffentlich lobend anerkannt.

t zum Nau bſchule ljg nmburg. (Beim Aeberholen töd-
ha srüct) Auf der Fahrt zurOber ſanſt in Leuna überholte der ledige

der e e uergarten mit ſeinem Motor
Wolf un e Fahrzeug. Er ſtreifte es und wurde
eines her e chleüdert. Das Motorrad wurde
ahren hunt beſchädigt. Th. mußte ſchwerverletzt ins
hat. Merhen aus gebracht werden. Dort iſt er

MITTELDEUTSCHLAND
Trommelfell aus viſtra-Seide

Erſah des Kalbfells Erfindung eines Kaumburgers

Wir kennen alle den harten Schlag der
Trommel, wir wiſſen, daß ohne den Pauken-
ſchlag Marſchmuſik nicht möglich iſt, wir wiſſen
aber auch, daß bei feuchter Witterung und bei
Regen die Trommelfelle ihre Spannung ver
lieren und nicht mehr anſprechen. Wenn man
ſie trotzdem benutzt, dann reißen ſie, und ein
neues Fell muß aufgeſpannt werden.

Millionen Mark ſind bisher alljährlich für
Trommelfelle ins Ausland gegangen. Da
ſich nur Kalbsfelle eignen, die von ſieben
Monate alten Kälbern ſtammen und Tiere
dieſes Alters in Deutſchland nur in Notfällen
geſchlachtet werden dürfen, mußten dieſe Felle
eingeführt werden. Wenn ſich die neue
Erfindung, über die wir im folgenden ſprechen,
durchgeſetzt hat, wird Deutſchland einen wei
teren Schritt getan haben, ſich vom Ausland
unabhängig zu machen.

Die neue Trommelbeſpannung beſteht aus
Stoff. Köper, Satin, Damaſt-Leinen kann
nach den Verſuchen dazu benutzt werden.
Neuerdings wird ViſtraSeide verwendet
und zur Verſchönerung mit einem Ueberzug
von Zellophan verſehen.

Das Trommelfell, das in Heimarbeit her
geſtellt wird, erhält auf der Außenſeite eine
Jmprägnierung. die es wetterbeſtändig macht,
die Anterſeite erhält einen Lackanſtrich, die
den Ton zurückhält. Nun kann es nicht mehr
vorkommen, daß bei Regen die Spannung nach
läßt und die Trommeln ausfallen müſſen. Auch
bei Standmuſik am Waſſer oder bei feuchter
Witterung behält das Fell ſeine Spannung.

Die Verſuche mit dem neuen Fell reichen
weit zurück. Jm Heer hat ſich das neue Fell
glänzend bewährt. Jm Durchſchnitt brauchte
ein Militärmuſiker im Jahr fünf bis ſechs
Felle, die bis zu 9 RM. das Stück koſteten.
Bei dem neuen Fell braucht er im Jahr nur
ein Fell, das nur den dritten Teil des
Preiſes eines Kalbfelles koſtet.

Der Erfinder, Hermann Rönnau, iſt in
Naumburg als Muſiker und Schlagzeuger
bekannt. Von der Pieke auf hat er im Laufe
der Jahre im Jn- und Ausland als Muſiker
gewirkt. Jn einer Notzeit, als er ſich kein
neues Trommelfell kaufen konnte, iſt er auf
den Gedanken gekommen, anderes Material
als Trommelbeſpannung zu verwenden. Lang-
wierige Verſuche haben allmählich die heute
vollendete Erfindung heranreifen laſſen. Die
neue Trommelbeſpannung wird nicht nur für
die Marſchtrommeln benutzt, ſie kann auch bei
Konzerttrommeln und den großen Keſſelpauken
eingeſetzt werden. Die Trommeln der Zukunft
werden keine Spannſchrauben mehr beſitzen.
Dadurch wird ihr Gewicht leichter, die Hand
habung iſt nicht mehr ſo ſchwer. Die großen
Trommeln können zuſammengeſchoben
und im „Handgepäck“ mit auf Reiſen ge
nommen werden.

Rönnaus Erfindung iſt von maßgebenden
Stellen anerkannt worden, ſeine Arbeit trägt
die erſten Früchte. Der Erfinder hat auf der
Leipziger Meſſe die Verbindung mit den
Trommelfabriken aufgenommen.

Hindenburg- Denkmal

auf dem Kyffhäuſer geplank
Sangerhauſen. Der Reichskriegerbund plant

auf dem Kyffhäuſer bedeutſame Arbeiten durch
zuführen. Jm Rahmen dieſer Arbeiten iſt der
Bau eines Hin denburg- Denkmals vor
geſehen, das in Form einer Statue des Gene
ralfeldmarſchalls ſeinen Standort in der Nähe
des Kyffhäuſer- Denkmals erhalten ſoll. Ferner
iſt für die Kyffhäuſer-Gaſtſtätten ein Erwei-
terungsbau geplant. Die beiden Gebäudeteile
werden durch Bebauen der freien Fläche zu
einem großen Bau vereint, der dann allen
Anforderungen des zunehmenden Fremdenver
kehrs auf dem Kyffhäuſer gerecht werden wird.

Junge Engländer zu Beſuch
Nordhauſen Söhne engliſcher Frontkämpfer,

eingeladen von der Britiſh Legion, haben
e auf dem Schloß Rathsfeld, dem

rholungsheim des Reichskriegerbundes auf
dem Kyffhäuſer, ihr Standquartier und unter
nahmen von dort Ausflüge. So waren ſie am
Donnerstag in Naumbürg, am Freitag in
Schierke. Die engliſchen Gäſte, die von
Brémen über Berlin gekommen ſind, werden
nach einem Beſuch Eiſenachs nach Kaſſel
weiterfahren.

Es iſt das erſtemal, daß eine Gruppe
junger Engländer unter Betreuung des Reichs
kriegerbundes Deutſchland bereiſt. Der Aus
tauſch mit der Britiſh Legion wird fortgeſetzt
werden. Dem Reichskriegerbund iſt es ge
lungen, regelmäßig Autofahrten von Eng
ländern durch Deutſchland zu organiſieren, die
ſtets über den Kyffhäuſer führen werden.

Kichtfeſt auf dem Brocken
Halberſtadt. Am Donnerstag wurde das

Richtfeſt des Neubaues des Fernſeh
Sendegebäudes auf dem Brocken ſtatt.
Die Bauleitung und alle Mitarbeiter zogen
mit Muſik zur Bauſtelle und waren Zeuge, wie

die Zimmerleute in ſchwindelnder Höhe auf
der Spitze des Baugerüſtes eine mannshohe
Richtkrone mit der Hakenkreuzfahne ſetzten.
Ein Zimmermann rief durch ein Megaphon
den Richtſpruch zu den am Fuße des Gebäudes
Verſammelten hinab. Er gab der Freude aller
am Bau Beteiligten über das Gelingen des
Unternehmens Ausdruck und richtete die Frage
an die Bauherren, ob ihnen das Werk gefalle.
Als ihm von unten ein freudiges „Ja“ ent
gegentönte, trank er nach alter Sitte auf das
Wohl der Bauherren und das Gelingen des
Baues. Dann zogen alle in den mit Harz-
tannen geſchmückten Rettelbuſchſaal des
Brockenhotels zum Richtſchmaus.

„Sträfling ſprang aus dem Zug
Von einem Unteroffizier wieder gefaßt

Neuhaldensleben. Ein aufregender Vorfall
ereignete ſich in der Nähe der Mittellandkanal
Brücke Vahldorf. Der mit dem Fahrrad
des Weges kommende Unteroffizier Schmidt
vom Schießplatz Hillersleben bemerkte, daß der
fahrplanmäßige Zug Magdeburg--Neuhaldens-
leben auf freier Strecke anhielt. Kurz vorher
ſprang ein Mann aus einem Wagen und flüch
tete durch die Felder. Der Unteroffizier hörte
Rufe wie „Haltet den Mann!“, warf ſein
Fahrrad in den Graben und nahm die Ver-
folgung auf. Schießlich zwang der Soldat den
Flüchtling zum Anhalten, mußte aber von
ſeiner Seitenwaffe Gebrauch machen, als ſich
der Mann mit geballten Fäuſten auf ihn
ſtürzen wollte.

Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich bei
dem Flüchtling um den zu Zuchthaus verur-
teilten Zigeuner Borſo Müller aus Groß-
Strehlitz, der mit einem Gefangenentransport
nach Neuhaldensleben gebracht werden ſollte.

Bitterfeld. (Faſt 23000 Einwohner.)
Die Einwohnerzahl Bitterfelds iſt im ver
gangenen Jahr um faſt 1000 geſtiegen. Während
Ende 1936 22 000 überſchritten wurden, zählte
Bitterfeld am 1. September 22 951 Einwohner.

Lauchstädter Kurpark mit Teich Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

Einbrecher im Dorf

Sie fanden nirgends Geld
Gerſtewitz (Kr. Weißenfels). Eine mehr-

köpfige Einbrecherbande machte in einer der
letzten Nächte den Ort unſicher. Die Täter
waren in ſpäter Abendſtunde mit einem Kraft
wagen nach Gerſtewitz gekommen. Nachein
ander ſuchten ſie die Molkerei, das Güt, das
Pfarrhaus und die Schule heim, ebenſo die
Wohnung eines Arbeiters und zum Schluß das
Gaſthaus. Um die Verfolgung zu erſchweren,
hatten ſie die zum Ort führende Haupttele
fonleitung vorher zerſchnitten. Offenbar
hatten es die Einbrecher hauptſächlich auf Geld
abgeſehen. Da ihnen dies aber nirgends in
die Hände fiel, ſuchten ſie ſich im Gaſthaus an
Bier, Zigarren und Schokolade ſchadlos zu

die deulsche,
gersushlose

Schreibmaschine

halten. Den Umſtänden nach müſſen ſie mit
den Ortsverhältniſſen gut vertraut geweſen
et oder Helfer mit Ortskenntniſſen gehabt

aben.

Von einem Gükerzug erfaßk
Der Wärter öffnete die Schranken noch einmal

Eiſenach. Auf der Bahnſtrecke Eiſenach
Wutha beim Bahnübergang Eichrodt kam ein
Weichenwärter aus Deubach, der auf dem
Bahnhof Eiſenach Dienſt verrichtet und mit
ſeinem Fahrrad aus dem Nachtdienſt kam, in
dem Augenblick beim Gleisübergang an, als
ein Perſonenzug den Uebergang paſſiert hatte.

u gleicher Zeit mußte ein Güterzug dieſe
telle paſſieren. Der Schrankenwärter

öffnete jedoch noch die Schranken, um den
Radfahrer durchzulaſſen. Jn dieſem Augen
blick kam aber der Güterzug heran und das
Unglück war geſchehen. Bei dem dichten Nebel
hatten die beiden Männer wohl das Heran
nahen des Güterzuges nicht bemerkt. Der
Radfahrer war auf der Stelle tot. Wie der
Oberſtaatsanwalt mitteilte, wurde die Feſt
nahme des Schrankenwärters angeordnet.

Hund rekket ſeinen Herrn
Er ſchlägt Straßenräuber in die Fluch
Quedlinburg. Fleiſchermeiſter Fritz Sche l l

bach aus Altenbrak, der ſich mit ſeinem Fuhr
werk auf der Heimfahrt befand, wurde in den
ſpäten Abendſtunden auf der durch dichten
Wald führenden Landſtraße von Allrode nach
Dreſeburg von mehreren vermummten Ge
ſtalten üb e refail len. Die Räuber forderten
ſeine geſamte Barſchaft. Sie hatten jedoch die
Rechnung ohne den großen Hund des
Fleiſchermeiſters gemacht. Das Tier fiel über
die Räuber her, die darauf die Flucht er-
griffen. Gleichzeitig hieb der Ueberfallene auf
die Pferde ein und konnte ſo entkommen.
Kurze Zeit ſpäter fand ſich dann auch der
treue Hund wieder bei ſeinem Herrn ein.

Am leieeaiger Turm

Dölau. (855 Jahre alt.) Heute feiert Herr
Wilhelm Brauer ſen. ſeinen 85. Geburtstag.
Der Jubilar iſt der älteſte Kamerad der
Kriegerkameradſchaft Dölau. Jm vorigen Jahre
wurde er für 50jährige Mitgliedſchaft im
„Kyffhäuſerbund“ durch Verleihuüng des Jubi
läumsabzeichens ausgezeichnet.

noch kühl

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag
deburg, meldet am Freitagabend:

Jm Bereich der arktiſchen Kaltluft, deren
Zuſtrom von der Nordſee weiter anhält, blieb
es am Freitag außergewöhnlich kühl. Daran
änderte auch die Sonneneinſtrahlung nichts,
die bei der bis in die Mittagsſtunden an
dauernden Aufheiterung ſich längere Zeit
auswirken konnte. So ſtiegen die Höchſttempe

Bahn ereteeere Gummi vieder
raturen nur bis 18 Grad. Nachmittags be
deckte ſich der Himmel wieder, wobei auch ein
zelne leichte Schauer einſetzten. Der Sturm
wirbel über Nordſkandinavien zieht zwar
langſam nordoſtwärts ab, das über den Ozean
langgeſtreckte Hochdruckgebiet kommt aber nür
wenig oſtwärts weiter da infolgedeſſen auch
keine weiteren Luftmaſſen zu uns vordringen
können, iſt nur mit einer langſamen Tempe
raturerhöhung zu rechnen.

Ausſichten bis Sonnkag abend

Weiter recht kühl, wechſelnd bewölkt, ein
m Regenſchauer, noch lebhafte nordweſtliche

inde; am Sonntag zunehmende Erwärmung
und Wetterbeſſerung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. September 1937

Saale W. F. F.Srochlttz 1,62 2 Wittenderg 2,16 a S
Trotha 1,82 6Rotzlau 1.44 3Bernburg 1.36 Aken 1,54 sCalbe OP 1.38 WBarby 1.43 3Calbe UP 1,76 Magdeburg 1.321 2Grizehne 4 1,01 Tangermünde 1,99 7

Wittenberge 2,06 6Elbe Lenzen 2,44 lLeitmerttz 4 0,43 5 Dömitz u 8UAuſſig 5,81 6Darchau 2.64 10Dresden 0,98 18Botzenburg 1,65Torgau 1,78 161—lsohnſtorf r 1,74 -47
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Finnland bietet Exportaussichten
Verstärkte Einfuhr von Maschinen Neue Möglichkeiten für die deutsche Industrie

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
die ſorgfältige Beobachtung des finniſchen
Marktes gerade gegenwärtig für die deutſche
Induſtrie von großer Bedeutung iſt. Die wirt
ſchaftliche Lage ſtellt ſich äußerſt günſtig dar,
unterſtützt durch eine innerpolitiſch hoffentlich
dauerhafte Ruhe, die in der näheren Zukunft
kaum irgendwelchen Erſchütterungen ausgeſetzt
ſein dürfte.

Das bei der Eröffnung des finniſchen
Reichstages vorgelegte Finanzbudget der Re
gierung findet durchweg günſtige Aufnahme,
eine Reihe von Senkungen indirekter Steuern
za vorgeſehen. Von Jntereſſe iſt dabei die

eſtſtellung, daß die Regierung eine Summe
von 250 Millionen Fimk. aus Dividenden
einkünften vorſieht, die nicht nur aus den
üblichen ſtaatlichen Unternehmungen her
rühren, ſondern ſich auch aus Beteiligungen
an der chemiſchen Jnduſtrie ſowie an Möbel
und Margarinefabriken zuſammenſetzen. Ar
beitskonflikte, die ſich hier und da andeuten,
nehmen ernſtere Formen im allgemeinen nicht
an, um ſo mehr der Arbeitgeber häufig in
der Lage iſt, den geſtellten Anſprüchen ent
gegenzukommen oder zu entſprechen

Der Außenhandel
Der finniſche Export konnte eine weſent

liche Steigerung verzeichnen. So überſtieg der
Ausführwert im Juli dieſes Jahres zum erſten
Male eine Milliarde Fmk. Die für das Jahr
1937 für die Ausfuhr vorgeſehenen Holz
mengen ſind bis auf etwa 10 v. H. (vor
geſehene Ausfuhrmenge etwa 1 000 000 ſtds.)
verkauft. Da die Nachfrage aus den Empfangs
ländern immer noch lebhaft iſt, bereitet der
Abſatz dieſer Reſtmenge keinerlei Schwierig
keiten.

Deutſchlands Anteil an der Einfuhr
weiſt einen ſehr guten zweiten Platz mit ins
e 925 Millionen Fmink. im erſten Halb
ahr 1937 aus, während England den erſten

Platz mit 1044 Millionen Fmk. behauptet,
wobei jedoch zu beachten iſt, daß Belgien
Holland und Dänemark ihren Anteil auf
Koſten der beiden führenden Einfuhrländer
England und Deutſchland prozentual geſehen
weſentlich erweitern konnten. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß hierfür, be
ſonders was England betrifft, die ſtarke Be
ſchäftigung der Jndüſtrien mit Aufrüſtungs
aufträgen verantwortlich iſt.

Die allgemeine günſtige Lage findet am
beſten in einer außerordentlich regen Bau
tätigkeit ihren Ausdruck. Abgeſehen von
der Einfuhr der davon betroffenen ausge
ſprochenen Jmportartikel wie elektrotech
niſcher Materialien und ſanitärer Ar
tikel, mußten auch Ziegelſteine, Glas
und Zement in ſtark geſteigerten Mengen
eingeführt werden. Während z. B. im erſten
Halbjahr 1936 nur 400 Tonnen Zement ein
geführt worden ſind, wurden im gleichen Zeit
raum 1937 über 18000 Tonnen importiert.
Die eingeführten Mengen Ziegelſteine und
Glas erhöhten ſich um rund 100 v. H.

Erweiterungsbauten der Industrie

Die deutſche Maſchineninduſtrie
muß dieſem Umſtand ihre ganze Aufmerkſam
keit ſchenken, beſonders mit Hinblick auf die
ſpätere Entwicklung und dem Amſtand, daß bei
der großen Bautätigkeit die Jnduſtrie vorzugs
weiſe als Auftraggeber in die Erſcheinung
tritt. Dieſe Erweiterungsbauten der auf
ſtrebenden finniſchen Jndüſtrie bedingen ſehr
weſentliche Maſchinenanſchaffungen,
für deren Lieferung die deutſche
Jnduſtrie alle Vorausſetzungen
beſitzt. Der Bau und die Einrichtung einer
bedeutenden Zementfabrik wurde in Angriff
genommen, deren Maſchinenpark z. B. von
einer dä niſchen Firma geliefert wird.

Die durch die Zollpolitik der Regierung
ſtark geförderte Erzeugung landwirtſchaftlicher

wirtſchaftlicher Maſchinen einen
ſtarken Anxeiz gegeben, die verglichen mit dem
erſten Halbjahr 1936 in dieſem Jahr annähernd
die doppelte Menge aufweiſt. Da eine Steige
rung der Bodenerzeugniſſe auch fernerhin an
geſtrebt wird, dürfte ſich hier auch für die
weitere Zukunft ein beachtenswertes Arbeits
feld bieten.

Den ſtändig ſteigenden Wohlſtand des Lan
des beleuchtet die Automobil-Einfuhr, die
ſich mengenmäßig gleichfalls verdoppeln konnte,
wobei allerdings die amerikaniſchen Marken

eine führende Rolle ſpielen. Abgeſehen davon,
daß ſich eine ganze Reihe deutſcher Wagen im
Verkehr befinden, eröffnen ſich auch für den
Automobilbedarf recht gute Möglich
keiten.

Die Lage der allgemeinen Geſchäftswelt iſt
den Verhältniſſen entſprechend günſtig. Die
Banken ſind durchweg flüſſig, ſo daß dem Han
del und der Jnduſtrie jegliche Erleichterungen
zur Verfügung ſtehen. Unter Beobachtung der
üblichen Vorſichtsmaßregeln kann man Ver
bindungen mit Vertrauen begegnen.

Reichsanleihe überzeichnet
Erhöhung der neuen Anleihe auf 850 Millionen

Die am 9. d. M. geſchloſſene Zeichnung auf
die 42prozentigen auslosbaren Schatz
anweiſungen des Deutſchen Reiches von 1937,
3. Folge, hat ergeben, daß der zur Zeichnung
aufgelegte Betrag von 600 Mill. RM. erheblich
überſchritten worden iſt.

Um die Zeichner, die mit einer vollen Zu
teilung gerechnet und dies überwiegend bei
der Zeichnung zum Ausdruck gebracht haben,
befriedigen zu können, iſt das Reichsanleihe
konſortium an das Reich wegen nachträglicher
Ueberlaſſung des mehrgezeichneten Betrages
herangetreten. Das Reich hat, um den
dringenden Anforderungen zu ent-
ſprechen, dem Reichsanleihekonſortium weitere
150 Mill. RM. gleichartiger Schatz
anweiſungen überlaſſen. Hiernach
kann im allgemeinen mit einer vollen Zu
teilung der Zeichnungen gerechnet werden.

Da 100 Mill. RM. der gleichen Schatz
anweiſungen bereits feſt übernommen waren,

erhöht ſich der Geſamtbetrag der 4prozentigen
auslosbaren Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches von 1937, 3. Folge, auf 850 Mill. RM.

Unternehmungen
Kraftwerk Sachſen- Thüringen AG., Auma Thür. Der

Aufſichtsrat der Kraftwerk Sachſen-Thürin-
gen AG., Auma-Thürr., hat beſchloſſen, der fürden 29. September einzuberufenden HV. für das am
31. März 1937 abgelaufene Geſchäftsjahr die Aus
ſchüttung einer Dividende von 5. v. H. vorzuſchlagen
(i. V. wurde der Reingewinn von 93 127 RM. vor
getragen). Die Zunahme im Stromverkauf hat weiter
angehalten; ſie beträgt in den erſten fünf Monaten
des neuen Geſchäftsjahres mengenmäßig rund 11 v. H.

Neugründung in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtver
ſicherung. Mit einem Gründungsſtock von 500 000 RM.
iſt die Haftpflicht- Unterſtützungskaſſe
kraftfahrender Beamter Deutſchlands
AG. in Erfurt gegründet worden. Das Unter
nehmen bezweckt die Verſicherung der Mitglieder gegen
Haftpflichtanſprüche aus Tötung und Verletzung von Per
ſonen oder Beſchädigung fremder Sachen oder Tiere,
ſoweit ſolche Anſprüche auf Grund geſetzlicher Haft
pflichtbeſtimmungen erhoben werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Verordnung über Waſſer- und Boden

oerbände. Der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft hat eine Erſte Vero r d
nung über Waſſer- ünd Boden-verbände (Erſte WaſſerverbandVerord-
nung) erlaſſen, die im Reichsgeſetzblatt vom
9. September 1937 veröffentlicht iſt. Die Ver
ordnung gliedert ſich in drei große Teile, von
denen der erſte das Recht des Waſſer- und
Bodenverbandes, der zweite die Verfahren zur
Umgeſtaltung, Gründung und Auflöſung von
Waſſer- und Bodenverbänden und der dritte
allgemeine Beſtimmungen enthält.

Tubenhütchen am Zügel der Normung.
Das Tubenhütchen aus Kunſtſtoff gehört zu
den jüngſten Erzeugniſſen dieſer Jnduſtrie. Es
hat ſchon die Tuben für alle Sorten Cremes
und Paſten erobert und dort das Aluminium
und Weißmetall-Tubenhütchen verdrängt.
Seine Erzeugung geht weit in die Millionen
zahl. Noch wird es aber in den verſchiedenſten
Ausführungen, Größen, Formen und Farben
hergeſtellt. Damit nun nicht jeder Fabrikant
eigene Formen und Größen auf den Markt
bringt, ſoll jetzt, wie bisher ſchon das Alu-
miniumTubenhütchen auch das Kunſtſtoff
Tubenhütchen gen ormt werden. Nach dem
Normungsentwürf ſoll es nur noch eine ein
zige Form in fünf verſchiedenen Größen geben.
Zum Aufbrauchen der teueren Werkzeuge und
Formen für Herſtellung der Kunſtſtoff-Tuben
hütchen wird den Fabrikanten eine Um
ſtellungszeit von zwei Jahren gewährt.

Gründung einer Verſuchs- Geſellſchaft für
Haifiſch- und Hochſeefang. Unter dem Namen

Produkte hat ebenfalls der Einfuhr land „Verſuchs- Geſellſchaft für Hai

B I B6 Land und Stadtschaften Industrie- AktienEr mer 0 e u. e m a 9o E. G. 127, 127,vom 10. September 1937 75 W. Gotd 9309 33799 Ammendorf Papier 12000 120
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fiſchegund e ſeefang m. b. H.“ iſt
ein Unternehmen mit dem Sitz in Ham
burg gegründet worden, das ſich zur Haupt
ſache den Fang von Haien und deren Ver
arbeitung zu Le der und Tran zur Aufgabe
gemacht hat. Das Gründungskapital der Ge
ſellſchaft, an dem überwiegend Hamburger
Kapital beteiligt iſt, beträgt 200 000 RM. Die
handelsgerichtliche Eintragung der Geſellſchaft
ſoll demnächſt erfolgen. Die Verſuchsfahrten
ſollen zunächſt mit einem für dieſe Zwecke um
gebauten Dampfer Anfang nächſten Jahres
ausgeführt werden und in die tropiſchen Ge
wäſſer, vorerſt die weſtindiſchen führen.

Wieviel Filmtheater hat die Welt? Aus
Anlaß des jetzt in Paris ſtattfindenden Kon
reſſes der Jnternationalen Film
ammer unterſucht das Jnſtitut für Kon

junkturforſchung in ſeinem neuen Wochen
bericht, wieviel Filmtheater es in der Welt

ibt. Das amerikaniſche Handelsdepartementhat in ſeiner Filmabteilung errechnet, daß es

im Jahre 1934 in der Welt 60 913 Filmtheater
ab, die ſich 1935 auf 95 379 Theater erhöhtoben ſollten. Die ſprunghafte Erhöhung iſt

aber keine echte, ſondern darauf zurückzuführen,
daß in die Statiſtik für 1935 rund 36 000
Spielſtellen in Rußland, die überhaupt einen
Vorführapparat beſitzen, eingeſetzt wurden.
Mit dem gleichen Recht müßte man dann für
Deutſchland zuſätzlich 25 000 Spielſtellen ein
ſetzen, allein die deutſchen Schulen haben über
17 000 Apparaturen für Schmalfilme. Be
richtigt man die amerikaniſche Statiſtik. ſo
dürfte es nach der Meinung des Jnſtituts im
Jahre 1935 etwa 61 900 Filmtheater in der
Welt gegeben haben.

findet am 30 September in Halle ſtatt

Nr. Wo

Nur noch
509000 Arbeitslose

Der Arbeitseinſatz im Auguſt
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitsloſenverſicherung teilt folgendes
mit: Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge
meldeten Arbeitsloſen iſt Ende Auguſt auf
nahezu 24 Million geſunken. Von 6014000 gei
zählten Arbeitsloſen Ende Januar 1933 iſt ein
Reſt von 509 000 zurückgeblieben. 554 Mille
lionen Arbeitsloſe ſind ſeit der Machtüber,
nahme im Laufe von 458 Jahren einer nutzt
bringenden Beſchäftigung zugeführt worden.

Die Zahl der Arbeitsloſen, die am
31. Auguſt 1937 nur noch 509 000 betrug, iſt in
Vergleich zur Geſamtzahl der Arbeiter und
Angeſtellten gering. Die Arbeitsloſen machen
2,5 v. H. aller Arbeiter und Angeſtellten aus
Von den 509000 Arbeitsloſen insgeſamt ſind
166 000 Arbeitsloſe nicht mehr voll eiwatz
fähig. Daß die Zahl dieſer beſchränkt einſah
fähigen Arbeitsloſen im Laufe des Jahres
1937 um 100 000 ſinken konnte, zeigt deutlich
wie angeſpannt der Arbeitseinſaß iſt. Det
Rückgang der Arbeitsloſigkeit betrug im
Auguſt rund 54000. An dem Rückgang
waren alle Landesarbeitsbezirke beteiligt.

Die Wirtschaft des Gaues
Ammendorfer Papier 1936/37

Soeben veröffentlicht die Ammendorfer
Papierfabrik, Ammendorf, ihren
Bericht für das Geſchäftsjahr 1936/37, in dem
auf eine beachtliche Belebung des Jnlands
r und auf eine erfreuliche Steigerung

er Ausfuhr hingewieſen wird. Wie wir ſchon
meldeten, verbleibt im Berichtsjahr ein Rein
gewinn von 281 555 (34 837) RM., aus dem
5 v. H. Dividende auf das 5 Mill. betragende
Stammkapital (im Vorjahre wurde keine
Dividende ausgeſchüttet) zur rn ge
langen ſollen. Der direkte Papierabſat
des Werkes an das Ausland konnte mengen
mäßig gegenüber dem Vorjahr um 20 v. H.
geſteigert werden, darüber hinaus wurde
gen beſonders auch der indirekte Export auf
dem Wege über inländiſche Weiterverarbeitet
gefördert.

Die mit der Geſellſchaft verbundene Firma
Gebr. Dietrich GmbH. Merſeburg
S ihr Geſchäftsjahr wiederum mit einem
efriedigenden Ergebnis re e r

ie odem Geſamtgewinn enthalten iſt.

Börsen und Märkkte
vom 10. September

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Ruhig.
Die Kursbewegung verlief bei meiſt nicht erheblichen

Schwankungen nach beiden Seiten uneinheitlidh
Die Umſätze waren klein. Am Anlagemarkt war
die Kursbaſis für Pfandbriefe unverändert. Eine Aus
nahme machten Liquidationswerte, von denen Sabo und
Lpzg. Hypo liqui 0,12 v. H. abbröckelten. Am Aktien
markt waren Chemiewerte nur wenig verändert, Von
Textilaktien verloren Valencienne 1 v. H. Und Vg.
I. Spißen 1,50 v. H. Mech. Zittau hatten 10 000 RM.
Umſatz bei plus 0,87 v. H.

Berliner Metfallnotfierungen
Elektrolytkupfer 79,25. Original HüttenAluminium,
99 v. H., in Blöcken 183; desgl. in Walg oder Drahb

varren, 99 v. H., 137. Feinſilber 36,50-41,50.
Terminmarkt. Kupfer: September 1937 bis Fe

vruar 1938 73,50 B. nom., 73,50 G. Stimmung: ſtelig.
Blei September 1937 bis Februar 1938 28,50 B.
nom., 28,50 G. Stimmung ſtetig. Zink September
1937 bis Februar 1988 29,50 B. nom., 29,50 G. Stim
mung: ſtetig.

Berliner Butterpreise
Deutſche Markenbutter 180; Deutſche Feinmolkerei

vutter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 1107 Däntſche Butter
per 100 Kilogr. in Kr. 2837; Malmö Butter 210.

Magdeburger Zuckernotfierungen
Gemahl. Melis per September

Stimmung: ruhig. Wetter: kühl.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. e

1937 160 B. a S. Ortover 465 Svember 4,55 B., 445. G. Dezember 4,60 B., 4,0 0;
Januar 1988 65 V., 4,55 G. Februar 470 B., 4,60 6.
März 4,75 B., 4,65 G. Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

32,67 32,62

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Amtlicher Verkehr Geld ſ BrieAegypten iIndustrie- Aktien 10. 9. 9. 9. 10. 9. 9. 9. Argentimen rAltenburger Landkraft Leipsz. Wollkämmerej 138,00 138,00 Belgien 0 0 169

Ebromo Ravort 114,00 118,00 Lindner Gottfried 161/75 161/60 Braſilien 305
Dommitzſch Ton 160,00 160,00 jMansfeld AG. 151,00 Bulgarien a 55/13Glauziger Zucker 156/00 157,00 Reudener Ztegel 93/00 92,50 Dänemark 305 4710
Gobllſer Vier 112/60 la Riquet u. Co. 120/00 120/00 Dangig 128Hohburger Quarg C Koſiger Zucker 101/00 101/25 England s 6807Kölitzer Leder 161,00 161,00 Sachſenwerk S Eſtland 546Kraftwerk SachſenThür 11650 Schubert u Salzer 164,76 inniand etKraftwerk Thüringen 180/00 180,00 Seidel u. Naumann 160,00 160,00 Frankreich 7 2357
Letpz. Baumwollſpinn 196,00 196,00 Stadtmühle Alsleben 13175 131,75 Griechenland u 13727
Leips. Brauerei Riebeck 89,50 88/50 Stöhr u Co. 140,00140,00 Holland d 55 19
Leipz. KammgarnSp S h Elekt. u. Gasw 180,00 180,00 Ssland 1309 1511
Leipziger Landkraft 148,50 143,50 Thür. Gasgeſ. 141,50 141,50 Jtalien dis o
Letpz Malz Schkeudttz Thür. Wolle 177,00 177,00 Japan 56oe 51755Leips. Spitzen Barth o9,50 99,00 Zuckerraff Halle 108,00 I. Zugoſlawien 2493
Leipziger Trikotagen 128,50 l 128,50 Kanada 40/00 49,10Lettland 4194 42,03S H1 o2 62,04g orwegen 95 ,05Frei- Verkehr Seſterreich 8 4510. 9. 9. Folen I nindustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg Portugal uWezel Naumann 124,00 124,00 Rumänien za 63,6410. 9. 9. 9. SchwedenAkt.Brauerei Köthen 94,00 S Schweiz 16 oAlt.Malszf. Könnern 93,00 93,00 Banken Spanien SbstHalle-Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 10. 9. 9. 9.Tſchechoſlowakei r 1,982Halliſche Röhrenwerke 108,00 108.25 G. u. Hddk, Halle Türkei oKvftbäuſerbütte 15750 180,00 Ldtrd. Bl Halle üruguay 3408l nRiedeck Montan c lZSörbiger Bk. 82,00 82,00 Ver. St. von Amerika
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